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OC. Kıefl Der Frıedensplan des Leiıbniz OLA Jus matrımon1ale ecclesı14e catho-
Mercatıiı, Un irammento delle Ipnotıposı dı WiaderVEIE1INISUNg der 'yetrennten chrıst- l1ıcae (Böckenho
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IchTod eos 3801 eiaıent 2eN placees ur SUVO G elles racontent.“oOnNnKlave 1USs habe 38008 nıcht c1e Mühe gemacht testzustellen b CLese
Seılit dem Julı sınd SQ viele Dıinge über C1Le Worte 111 der Revue des Deux Mondes (IS 1904

Krankheit und den Lod des etzten Papstes den VV hl- YECIAaU S() tanden hıer ob überhaupt de1 Abdruck
körper C1ıe Wahlhandlung und das “rgebni1s derselben Cler dort erschıenenen Aufsätze 111 cde1 vorlhegenden uch-
geschrıieben worden daß fast dıe Kräfte Men- torm unveränderter 1St. Man erzählt sıch hıer, daß
schen übersteigen würde alles Cdas Z ordnen ® Wahre nıcht unwiıchtige Anderungen VOTSCHOMMEN worden wäaren.
Z s 1C( hten unc| ü Halsche z wıderlevyen Ks Kann Es ist allgemeıne Auffassung, daß Kardınal Mathieu. der
Aa nıcht NCN best] eben CIMn 1LE1116 Lesel Inı del Iranzösısche Kardınal EUTLGH 11E nıcht der V erfasser,
() al COA I.utteratun übe!l Che 111 (le1 U berschrift YECNAaNNtieN dann doch sıcher derjenıge s C] dem der Veerfasser C1e
Gegenstände bekannt ZU machen ; zudem erscheıint SE H auptangaben verdanke 98 dıese NMleiınuneg richtıe

muß könnte Nallı wohl däraus entnehmen daß WUNRNwıichtiger ıe 111 den Zeitschriften unc für den JL agesbedarf
erfaßten Aufsiätze 111 dıeser Übersicht beiseıite ZUu Aassen aufre ICH1LO1LN Sıch der Mühe unterzogen n1at 111 der (3eT=

und dıe Aufmerksamkeit ausschließlich auf dıe 11L Buchform Ilalllel Anzahl Cder größten Bosheıten XC  C  SCH den
2A1} hat dadurchvorgelegten Arbeıten ZU riıchten. Kardıinal Puzyna 111 der denkbar deutlichsten Form ZU=

CWISSC, auch 188 äußerliche (Gewähr dafür, daß rückzuwelsen. Der Osservatore Romano rachte zA den
c1e Verfasse1 He] de1 lanesameren Drucklegung, che bel Bosheiten SCRCH den Dekan des heiligen Kollegiums KTr
Büchern üblıch 1ST mehr eıt und UÜberlegung 1atten dinal Oreglia dı Santo tefano Cıe folgende Notiz hoch-
hre Worte ZU wählen und dıe Kıchtigkeit der mıtgetellten offızıösen Ursprungs „/VOon ıntendiam.o dı eNIrare INn
Dinge ZUuU prüfen Inwieweıt cheser allgemeıne (51unas IeMICAa '0)  > l) AuULOre RIP OPUSCOLO dı yılevare
atz üır c1e einzelnen hıer ZU besprechenden Werke sıch GUANTO ıIn 055 PDPUO Y IHMESSALLO ed anche dı NENO
als richtie CI W wırc werden sehen CONFOrME alla VErıa delle 0S€ Non 0SS1AMO Pero HON

Die vorliegenden Schriften zertallen zunächst 111 deßlorare altamente IuLLO 20 che 2 fale PubOlicazione
olche dıe VO11 cCler sedes 71C  75 und solche chLe VOIN de1 direttamente ferire P eIMINENTE Persona del Decano del
edes Plena handeln Weiterhin kann Nallı dieselben 111 Sacro Colle210, Ia dienıta SLeSS}A P AUZUSTO ( Oonsessao.“

Konklaveschriften Papstbiographien und Schriften VOCI- Beide KEntgegnungen SIN reichlich verdıient, da der oder
miıschten Inhaltes einteıjlen Endlich Aassen e 1n€e Clıe V erfasser miıt C116 Staunenswerten Leichtigkeit . 111
Scheidune 111 wıssenschaitlich wertvolle und kompua- eleganter iranzösischer Korm che schwersten Urteile
torısche Schriften ohne selbständige Bedeutung ZU Man sprechen un Che schwerwiegendsten Anklagen SZ1E111-
INag auch noch anmerken daß einzelne Büche!1 46 den lıch beweıslos erhoben haben 1e AÄrt,; W16 Kardınal
zugkräftigen Jiitel 816 Papstbiographie oder Ahnliches Fuzyna 111 dem Buche behandelt wırd ist einfach u1L-
wählen, unter C1eser Flagge stattlıche Zahl ”  Ya- würdıg. Betonen wıl[l 1 jedoch, daß GIH®6 nıcht ULLEGET-
VAMINa orößeren Leserkreise mıtzuteiılen eDlıiıche ahl VOIL wertvollen Mitteilungen gegeben worden

Beginnen W11 mıt den Konklaveschriften ISE. für dıe der Historiker und auch der Kanoniıst dank-
Seinem Nhalte nach beansprucht das Büchlein Le2s bar SC11 mMu.

derniers JOUTS de LeEon RLT e{ e Conclave Dar U LEMOLN, iIne Sammlung VOIL Aktenstücken und Berichten
(Paris, Lecoffre 1004, N 129 zunÄächst unsere Anuf- über dıe wichtigsten Kreignisse, e sıch zwıschen dem
merksamkeit Zur Kıinleitung (S f.) heißt I6  S „ZUIes Juli un: August 1903 111 Rom abgespielt haben
(SC /es PaAQeS) NL ele ecrıles BDar UN FeMOLN E DIUSIEUFS o1bt HKelix Cadene heraus Diarium uUriae Romanae
DerSonNnNES 47 NMe Ceraienent UHCHN dement: arce au elles Are Jultı mn GU O, Leo lethalıter decubuit ad diem
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Dnus. bedeutenden Versehen aboesehen 1ST ıe Darstellune DISAugQust, 21 S55MusS. Pius ul
solemmniter IN Basılıca V’aticana COroNnatus. (Ex Bibliotheca Z Schluß pemlichsten (Genauigkeit dabe!ı CI zählt

O der Verıft Weise DeRomanae KEphemeridıs „Analecta Kcclesiastica“‘ LU J1ı Aıngenehme!l unaufdringhicher
Komae 1905 144 S: Die Veröffentlichune 1ST sehr ext erleugnet den on des Tagebuches nırgends
dankenswert Abgesehen 12781 19611 latemıschen xten- amentlich 1117 Knoeland 1ST dieses Buch sehr nützlıch
tücken französıschen Keden und C11LEI1N Ausschnıiıtt und wıird dort unzweıfelhaft auch viele Lese1 Iiınden
AUS der Zeitung La Verite ıst alles 111 ıtaheniıischer prache e1l de1 Verf nıcht 88l agebuchblätter veröffentlicht

sondern vielmehr Erlebnıisse beschreıbtcla C1Le Hauptquelle DEn cıe Schrift che amtlıchen Zeıtungs- dıe 0D] ektıv
berıichte, Erlasse und SONSLCE wıchtıiye Mıtteilungen ÖE ıo her Wichtiekeit und subjektn\ ausgezeıchnet beobachtet

SındAls Diarıum 1171 eigentlichen Sıinne W1E der Hıstoriker [Iie Bılder sSınd ausnahmslos vorzüglich wıeder-
G steht {ST d1ese Sammlune nıcht aufzutfassen da gegeben Die sechs Abschnıitte Cdes Buches sınd über-
durchw CO neben den amtlıchen Erlassen Iremde!r Leute schrieben VT Aeath of 120 S E and arranzements
Krzählungen und Eindrücke mıtgeteilt erden Auch 1ST. FOF. the ( onclave Fhe funeral Pr OCESSLON and Burial

ırreführend \“ steht Huirus sNALLONLS Leo TE Fhe novendıralı HILIMNE days Obsequies A Fhe
U Cadaveris [T eonıs authenticum documentum Dreparabhions for Fhe eleckon the HEW Pope Fhe elechon

Derleclumul R0 Dano PCANO Protonotariorum pf 2ST SC« OF Fhe NEUWW Pope % the Papal Mass and fhe (oronaltion
GUENTMIS FeNOrIS Anstatt 1101711 den Wortlaut des lateinıschen Die zweıte Gruppe V OOI Schriften umfaßt Cıe Lebens-
Aktenstückes ZUuU bringen erhalten C1INEN iıtalıenısch beschreibungen des regıerenden Papstes
veschriebenen Zeıitungsbericht über den V organg Von »Papst Pıus D Eın Lebensbild des H e1lı-
ı1ıohem Interesse 1ST der allyezemeılıne Sektionsbefund und Vaters Vlıt C11L1LCIL Rückblick auft dıe etzten Lave

eOSs AT nennt d e W aal stattlıchen inı SEC1e Beschreibung der Kınbalsamierung de1 Leiche (des
Papstes (S {t Der 11 einzelne vehende T’afel und L5 / JTextbildern geschmückten vornehmen
Sektionsbefun d 1ST nıcht veröffentlicht worden sonde!l Band (München Allg C] lagsgesellschaft 1905,
wurde dem Kardinalkamerlengo (Qreolia ch Santo Stefano LO4 5.) Nisor Hülskamp Saote unmıttelbaı nach Kr-

Die Nachrichten über den scheinen de1eingereicht eingehenden Auflage, che kam 1904 heraus
Vorgang der Nıederlegung des Herzens und der Ran- und stellt SiC als C1ILLG eErTZANZTE Auflage dar daß
gewelde 111 dıe Urne der V ersiegelung und der UÜber- Verfasser und Verlao hıel eıISstUNg Eersten an«-.-
führune derselben nach SS Vıncenzo ed Anastasıo al ollbracht nÄätten Nur Wochen nach de1
de1 Fontana Irevıi V () S16 u{11 Mıtternacht des Wahl konnte cheser 111 (Großoktav erschıenene Band auf
M} uf den Julı 111 che Hände des Pfartrers über- LIrotz der schnellen undden Büchertisch gelegt werden
hefert urden lesen sıch U ]  f dramatısch Den nOota- aufreıiıbenden Arbeit 1St de Waals Buch auch heute noch

WEIE2US das beste das erschıenen 1Strnellen l\t der übrıgen recht schlecht vorbereıtet Neben der 15a
ZEWESCNEN vorläufgen Beisetzung der Leiche HR! St. Peter fältıgen Sichtung des Materials, An der sich Pıus A wıeder-
hat der Kanzler des dortigen Kapıtels aufgenommen. holentlich selbst beteiligte, hat de1 erfT. CHICH Vorsprung
Vor I8/O wurde Steis CIiIHET der öffentlichen Notare da- hauptsäcılıch durch ails gründlıche Ausschöpfung der

uch beım Lode Pıus E berieftür heı AdNSCZOSCH Dıschöflichen Berichte J2  S  YtOs, dıe 1111 Archiv der ConZre-
C1IHNE1IN solchen. Als derselbe aber, den gesetzlichen V.Or- 2atıo Concıilii beruhen SOW1E6 durch Heranzıehung
schrıiften entsprechend, den Akt m1t den Worten begann : Anzahl SC11161] Hirtenbriefe SCWONNCH Diese Quellen 1at
AIm Namen Seiner Majestät des K ÖnN1gs“, schickte iıhn bısher keinel der anderen zahlreichen Bıographen 111 chesel
der damalıge Kamerlengo Kardinal eccCı sofort WL nd Weise Zu Verfügung gehabt De Waals herzliche
1eß den Kanzler des Kapıtels rufen. Am 206 Juni fand Schreibweise 1STt bekannt SC1I11E Kenntnis der

Sdıe Lestamentseröffnung SPATT und 64 F erhalten WIL römiıschen V erhältnısse bewahrte iıhn Mißgriffen cCre
SC1IHNE 1el-den Wortlaut des ZAaNZCH darüber aufgenommenen in ıch dutzendweıse anderweıtig gefunden habe

Strumentes nebst dem Wortlaute des L’estamentes, der fachen Bezıiehungen Zu Pıus und SCILLEI Umgebungaußerordentlich kurz 1STt Keın AAA SCn für gestatten ıhm cdıe TENAUESTE Prüfune alleı auttauchenden
SsSeCeINeE Umgebung, SC1INE Dieneı USW hat Leo darın dAUS- Nachrichten. Der beste Beweıs für d1iLe Tüchtigkeıit des
gesetzt Die eingestreuten Intimationes per CUTNSOTFTES faciendae Buches 1STt der Umstand daß alle Besprechungen cdles-
nebst den Erlassen des Kardinalvikars haben für viele selben 1LUFr Lobenswertes darübeır haben Sagen können
oTOßeS Interesse. Die Inschriften amn Castrum dolorıs, Das Publikum 1at Urteil dahın zusammengefaßtverfaßt VOL Msgr. Sardı, sınd VO: hoher Schönheit. Die daß c cdıe 5000 Kxemplare der Auflage 111 WENISCH(audatıo Funebrıis und dıe Ooratıo Pro eligendo S5Summo Monaten aufkaufte. DIie wıssenschaftliche Brauchbarkeit
Pontifice werden dem Wortlaute nach miıtgeteilt. des de Waalschen Buches habe iıch eingehend untfer-

Hartwell de ia Garde Grissell, 111 bekannter sucht und VO1 CINMSECN belangloseren Dıingen abge-UOxfordkonvertit, hat hübschen Band veröffentlicht,
betitelt ede V’acanlte,

sehen riıchtige und zuverlässıge Angaben vefunden
Dein& ({ diary wralten during Die Ausstattung entspricht durchaus den vornehmen B S

{Ihe Conclave of 790 3 W addılional nOoTtes ÖN the S5107 Aıtıonen des Verlagsand COronathıon of Pius (Oxford and London, Parker Ebenfalls ampo anto 1 euton1ıco entstanden
and CO 1Q03, NI ö3 mıt 15 ] afeln u ext- 1St dıe 111 den Frankfurter zeıtgemäßen Broschüren (XAXIIıldern). Als Ehrenkammerherr dı HUMET O (vgl darüber erschienene Biographie des GCav Schmiıdlin be-

tıtelt» Die katholische Kıirche unserer Zeit« 3d 207) Papst 1US SE Sein Vorleben und e
Wa der Verf. leicht 111 der Lage, Anzahl Vorgänge Erhebung (Hamm Breer u T’hiemann 190  JI  vabeobachten, über dieSr  EICc Berichte bisher nıcht /{2 S Der Verf rückt SC111E11 Helden 111 111 bgerun-die UOffentlichkeit gedrungen sınd. Von WECNIZECN ull- detes hıstorisches iıld hinein und bringt C11NE Menge



453 2Q Septembeı HEOLOGISCHE REVUE. 1904 Nr 4554

sorgfältig yesammelteı und krıtisch untersuchtel Eunzel dem Liıtel Pie ZINLLMNLE (Paris Felıx Juven Z
1eıiten bel Seine flotte Narstellung hat de1 Lebensbe- I ateln ul Doppeltafeln) 111 ziemlıch anekdotenhalfter
schreibung eEINCN seh1 schätzenswerten Erfole gesichert W eise den Lebensgang des Papstes, ohne 1111 übrıgen das
Daß manche Einzelheıten he? CFG Auflage ande!ı Beıiwort InNUMMLE durch C1e Darstellung ZU rechtfertigen

davefaßt W C] den INUSSECN, kann nıcht wundernehmen, DIie Doppeltafel „Krönung des Papstes‘“ 1ST Irel erfunden
Qils Schrift 111 den ersten Wochen nach der Erhebung und dahl ollständıe alsch Die (reschmacklosigkeit
FPıus 58 gyeschrieben urde. Manche chLeser Punkte ı1at das Bıld des Kammerdieners des Papstes mMi1t den]jen1iıgen
de1 Verf schon berichtigt ı111 der W esentlıc h umfangreicheren der beıden höchsten Hofprälaten und beıden (jeheim-
Ubersetzuneg der Arbeıt che Angelo Mercatı besorgt sekretäre umrahmen tällt wohl dem Verlao 108 ast
1at P’apa Pio C enn: DIOSFAfLCT d esaltazı0ne alla Auf dıe Jahres- und JT agesdaten un cCie übrigen 111=

cattedra dı San Praetro Rıvedula ed aumentata al AULOre gestreuten Zahlen kann 1111A1l sıch 18 111 cden seltensten
Fällen verlassen TO Unkenntnis der Verhältnisse(Koma esclee E9004; IO ıllustriert) Die gediegene

Ausstattung vercıjent alles ob des Katholizısmus 111 Kuropa und Amerıka bekundet der
Nıcht ZUTr Hand 1ST 1117 CHIi€e kleime Schriuft AFÜC3: Abschnuitt Le Onde ä pf Pholise Catholique Pau  O-

Julıius Romanus, d1e 111 (Osnabrück bel W ehbere nement de Pie Das prächtig ausgestattete Buch R>
erschıenen 1sSt nhalt undc Darstellung kennzeichnen S16 hört mıi1t Z den unzuverlässıgsten CLe herausgekommen
4ls tür Volkskreise berechnet sınd

Anuf de Waal und CLE3 Anzahl (JI) Zeıitungsaus- Als anspruchsvolles Buch VOR A Bogen T1 ULLSs
schnıtten beruht das Büchlem Unser heılıyel V ateı entgegen Albın d e Cıigala, V'ie ınmi:ıme de Pie
Papst 3I1us N Fün das Volk xeschildert VOILL HG (Parıs Lethielleux 190O4, 304 mM1t Tafeln) Deı

Fı eßvereın Verf ALl Konklavemarschalls FürstIN A Vıllanova Cap (Brixen 0O4, Ehır enkaplan des
105 mnıt Iıtelbilde) Lebhaft und anzıehend Chig1 Selbst An wıichtieen W endepunkten des Lebens
vreschneben 1St das Büchlein dem Volke 111gee1ıgne xluseppe Sartos lassen che Mitteilungen des erf.
anschauliches Bıld des Lebensganges Pıus E ZU vermitteln 1111 Stich oder berichten Falsches. Die Ausbeute Al

wırklıchen Nachrichten IST,Die gediegene Ausstattung iıst ZUu loben. Die 11121 Lexte gyegenüber dem mfange des
vorkommenden Versehen und Unrichtigkeiten sınd nıcht Buches, verhältnısmäßig germMg, eıl Sal s() viele Erörte-
sehr erheblicher Natur. erbaulicher oder (9)  x Natu:r eingeschoben

Eine losere Anemanderreihung® Anekdoten bıetet W erden Der Stil 1sSt ruhig  S und schön erhebt sıch ZU-
Seiwert 111 dem Schriftchen Unse1ıl MeCIASEr V-ater weılen ZU höherem chwung und befriedigt durchaus
Papst Pıus DE Eın Lebensbild dem katholischen Volke DaDie sıeben Listen 1111 nhange SInd ankenswert
veschildert (Donauwörth Mayeı 00573CN  A S mıiıt CT die tfranzösıschen Ausgaben ONn de W aal und Schmidlin

Die Iremden Kıgennamen WCI - bıshe1 noch nıcht erschıenen Sind erstere SOl 111 de]lLafel Lextbildern)
den gelegentlıch mıßhandelqt und C1iLe /Zuverlässigekeıit der Bibliotheque du F oyer bearbeıtet (nicht übersetzt) VO

Angaben Jäßt A wünschen übrıg Es wırd sıch empfeh- Inmer herauskommen l kann iıch e bısher VOI+-

len, dıe Auflage des gut ausgestatteten Schriftchens lıegenden französıschen Beıträge AB Biographie 1US
OIHEeT ZSENAUCH Durchsicht PE unterziehen. 96388 als nıcht auf der Ööhe stehend bezeichnen.

Ähnliches gılt VOIN dem gutgemelnten, aber ziemlıch Dieses Urteil kannn auch nıcht gemildert werden
unzureichenden Büchlein : T D (Straßburg, Le Roux durch das Buch Pie X Pontifice el S0uUVErain (Paris,
1904, B 1690 MIt i TLextbildern) Pfarrer Savaete, 1904, NT, 1306 S VOIN Justin Fevre.
hat auf de Waal und Schmidlin fußend CINIPOC Daten Der Vert. sıch protonotaıre apostolique, iindet sıch
zusammenvtvestellt wobel ıhm allerleı Versehen mıtun ter- jedoch 111 der erarchia (attolica 1904 426 nıcht aufgeführt.

Er hat Buch geschrıeben, as den Tiıtel tührt „Ma WFOSCHUD-velaufen Sınd Neben wırkungesvollen Bildchen HOoNn. Lettre m Cardinal OCouille“, In CFIRGT Anzeıge C111
Iinden WIL andere, che ZW al de1ı Phantasıe des Künstlers anderen Werkes des Vert 1e1(it „Proserit deputs SCHE UNS,
alle Ehre machen aber falsch sSınd Fiüin dıe Verbreitung IS QUE SCHUAGENAVI fort (L P  Ctroit dans S0ON domestique Msqgı
j111 1St der Druck 1el ZABI klein Das Schriftchen Fevre NC perdit DAS SR MN ( geEMiI S‘ yı MÜiSCereE et ({

eeriminer CONT)? P’injyustice In .W  N Hıstoire du (atholicisme1ST AUS dem Französıschen übersetzt
Ohne C111611 Verfassernamen ZU AB

Liberal bezeichnet Fevre Msgr. Dupanloup als die Quelle aller
erschıen beı heutigen UÜbel 11} Frankreich. Nach eiINeEer langen Inverctive v  D  äß

Desclee (Parıs L.ille 1903, 1O  F m.1 LA Bildern) unter ıhn werden dıe weıteren Anklagen zusammengefaßt folgt :
(est Dupanloup QUL, CN enargnant Pander ({ Cousin, f avo-dem Titel »L e Pape Pie X« 1nNe€e Zusammenstellung

VOL Zeıtungsstimmen, dıe notdürftig durch CI© VOCI-
SC I e vrationalisme; est Dupanloup Ul S Soutentr,
Falloux  f et Montalembert O CONJrES Ade Malines, e Syncretismebıindende Worte zZzusamme€eNnNg' ehalten wırd Manche cdieser Lberal ; 7est Dupantoup G avAant, pendant Apres e econcile
ecombat eouleu? opportunite, Ia definition de P’infaillibiliteAusschnitte sınd wertvoll un 380208 begrüßt C5, daß S1E

auf dıese W eıse der Vergessenheit entrıssen worden sSınd HET sonnelle du Päne @A est Dupanloup empeche, DF DAS-
partementaire, /e retablissement de I'a WLrchi Eradition-Man kann das uch unter diesem Gesichtswinkel empfeh- nelle de I'a France; ’est Dupanloup UL, (1 Ian mMmOrt Ae Llen nıcht jedoch als eigentliche Lebensbeschreibung. Der fletrit du NnOM de (rise T e pontifcat de Cet zmmortel CAVE Ae

Druck 1ST JESUS- hrSE }nıcht sorgfältig überwacht worden und 354% e’ est Dupanloup enfin, e hätard d’Orleans,
ıla „Schluß des eucharistischen. Kongresses 111 Veenedie*, COUDE deux "armee catholique Ia FENOVALION catholique

P} e  S FAusses PULENOEUVTES ME DAr S doctrines, DVEHAFrEwırd als „Abreıse des Kardinals Sarto ZU1H1 Konklave“‘ e retour Ades Aestructions revolutionnaires Cet Agıtateunverschlissen Was auch dem unten nennenden Buche ”’homme e pLiuSs funeste dAe 07 FemMPS In 111 anderen 2805
VO. Cıigala vorkommt Auf dıe zahlreichen Unrichtigkeiten fangreichen Dande, betitelt » Le Aubry Ia Reforme des

Texte kann iıch hıer nıcht eingehen Hudes eccLestAstiquesS“, bespricht der erf. die kirchlichen Studien
111 Frankreich. Den Inhalt des Bandes faßt selbst UuUSamımmenDer Vıcomte d e Colleville schildert für dıe WIC {olgt SG mal (L€ In "rance eSt, COHLIH ON vOLt, un malSammlung S0OUUVErAains ef (Grands Hommes nUÜmes inteltectuel ; il Ä  est introduit Aans “” eglises ’organisation
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insuffisante Aes SCMUNALFES el ’orientation confuse etudes Saın Pierre /a yelie 2107 VE /ise /a Poliıtıque MAUCHLr

eccelesiastiques. Etudiant theologie LU SCMÄÜÄNALVE Ae Langre Post SCY1PEUF Dieses Buch wımmelt den pıkantestenMsgr Hevre Anaıt le pressentiment elair de Ia necessite de
prendre, OUT In reforme Ades SCMÄNAÄTES, [es CONSTINES Ae Rome , politischen kirchenpolitischen und SONStiIYEN Angaben che

A  ıuf ihren (ehalt ZU untersuchen ı1lcht 11111161 leicht sC11EUVE Ar Louze pendant &2 UNS, al (  AL AMASSE NE peite hiblio-
theque S'UT eette QUECSHON capitale dAes etudes ecclestastiques DVFO- dürfte DIie I hese (des erf 1St Mehiı kanonısches xecht
scr1t 1415 OCeuPAanNt LOUJOUNT: Aes MAaAlheurs Ae SON DUYS il 0N für cden nıederen Klerus mehn wahnr Wissenschaftlıic hkeıt
nınt (l prendre Aans [es OUWOTAGES Ae COh Perin et du l) Aub) Y ü 11€ (Geistlichkeit IDıie Veı etiung beıider itze 181/es elements ’um yavail Ade reforme, iımmediatement anplicabte
(L In France, reforme dont Ian facıle application A0 &n nıcht 111211161 SAaLZ richtig, StEeis jedoch velstreich Als
WLLE M TU DYMNCYVDES Ae ’enseiqnement S  S Oonnes 7° Hıtzkopf 1 Jahrzehnten bekannt mußte I8 Irüher ode!n
LLQUES Ades etudes PVESD erales et DW Ian PENOPATLON Au clerge
ıu salaut Ar /a "rance.“7  YbE späatel mı1 SC  CLE Bischofe 11} Streit DVeraieN,; E1l (1esel che

Den Verlegeı 5avaete Sagt 111 S Lehren als verderblich ansah V on sıiebhen lahrenNota DOECUDVEP complete de C6 COUTAGEUKX (1 Savant apologıste
cComPOrte, (l CC JOUFT , QUALFC-VINGES OUVFPAGES €  S VIATS AVYTCES el trat Clas nıcht ohne daß e Art Cle1 Ausführung

Darunter befinden sıch Bände GEeuvresforme volumes cde1r Sentenz vroßes Aufsehen erregte MVlan INAS sıch ZU
commpletes Au eardinal Bellarmin, L6 Bände der LICUCI] Ausgabe stellen W1C IIMILLOL,Rohrbacher, den Gedankenkomplexen Cdes ertdıe e Anzahl CIHCTHCT Dissertationen das ENe I6 sıch nıcht leugnen, daß vıel weıiß undvermehrt hat, Bände Continuation dAe Dar Histoire QENE-
vrale Ade ’ Eglise USW. 111 Ehrlichkeit offen und mutıg IT

Wenn 11an miıt diesen Umständen bekannt 1St wırd Kıne Untersuchung übeı qMe Prechotweise Fıus
111Al den Inhalt des Buches verstehen Piovorliegenden veröffentlicht Angelo Z anıo] untel lem Lıtel
W en1g Positives übe!n Cıe V’ita Pıı Papae abeı zahl- Den Verf(Venezla Up Sortenı e Vidott], e
reiche KExkurse über dıe französischen Verhältnısse, 111 1St Professo1 ATl Priesterseminar VOILL Venedig und hattedenen sıch neben Unhaltbarem auch De1IZ ausgezeichnete demnach reichlich (relegenheit (zUSEPPE HRR predigen(+edanken Iınden Als Beıspiel ü CA1e Schreibweise des A hören Iıie Schrift 1St nach jeder Kıchtung hın 1Nnter-
erf und {17 den Standpunkt den S eINNımMMT INOSCH ESsSar unc| lehrreich
Che folgenden Worte (k 105) dienen „L71dee de ONMN-» Kndlich ACGIDC iıch noch 4A11 Che merkwürdige nıchtcilier ”k olise 1VUEC: Ia SOC1ele moderne ST UNG ıdee /AusSsSe UuN1ıNtE] es:  Aante Arbeit V ()I] AÄlbert (1 e Kochetal 105
SOMS FOUS les rapports of CONdaMNEE par e 5Sy4laOus dernte Pape UZE Dar [C H7 PCYLINT@ (Parıs, VicReconcilier P’holise AVUEL Ia SOC: revolutonnaıre @ST 1 IM e Amat 2& Sı} Als Graphologe untersucht le1HOSSLOTe, In veconcılier AUEC In SOCiele vegzulhere pST ınmulıle erf che Handschriften Pıus VII Piıus Le6 IIDans le Premıer C@AS, 17 (1 ANTALONISME ırreducthöOle, dans unc| Die sorgfältig wıedergegebenen Schrift-e SCCONA, Ya (7 accord parfaıl, Das DeSOLN, BDar CONSCQUECNL,
de ONCULALLON., proben sind tatsächlıich sehr lehrreich unc| INn TolgtT‚  0OJelt Propre Au pontifcat est Pas de nıcht UNgEINC den T technisch-graphologischen AUS“FECONCUAEF, est de Paitre [es AQNEAUXN et ebrebis, de CON- führungen des erfassers. Der übrige Inhalt der Schrifitfirmer [es freres, de Jaire tel HUSAQE des clefs, de fermer ist etwas konfus und belang10sel d’ouvrir de telle JaACcOon, /es Portes de P’enfer N pre In Lieferungen erscheıint WIC ich anmerkungswelsevalent DAas CONIFrEe ’Eolise LO ape est Aoute UN

AStTeUr e{ UN Pere LU ıl esT AUSST, UN agent de ZU1IM Schlusse bemerken 111 In Verlage Pro Familıa 111

SISLANCE. Bergamo C111 Bıographie Pıus dıe tast „usschließlich
durch den YANZ ungewöhnlichen Keichtum cle1 BılderMan dart unzweılelhalt _ An wichtigste Stelle I9n dem
wıirken 11l Der Lext 1ST kaum der ]:  a}  vede wert, obschonSaANZCN Buche dıe folgenden höchst bezeichnenden Worte

ÖR  —evres anführen : „Le0M elaılt le Pape des V’O75, des a nıcht ungeschickt abgefaßt 1Sst Die Bilder sınd g
y  Z saube gedruckt und vermiıtteln C1116 eingehendeempereurs, des COM des chancelleries ; ıl etaıl SUrLTOoul le

Le cardıinal (ruibert [e ur avuaıl demande kKkenntnıis alleı Örte, Pıus gewellt, und alleı Persön-desCOCQUECS
Oment de elechon, ıl Pavaıl DPrOomı1s p{ 7 0Olra lıchkeıten, ZU denen w} Beziehungen vehabt hat Da

MAaALsSa PrOomesse, Bien quwıl CONNULT Ires hien Petal der Titelbogen noch lange nıcht erscheinen wırd VONN
den e 111 Aussıicht gestellten Bogen sınd erst Müunf AUS0XTrA-CANONIQUE of certains 6Q ards MAlheUFrEUN des CD) gegeben worden 5() kann ıch auch kcil}enTıtel CA1LesSESsmalerd les representalions VESPCCIULCUSELS GUEC u A (1 Pen-

CONTre, Emile OÖllivier, ıl [AsSSAa Ia queston A H oml OM prächtigen erkes anführen.
elle elaılt (1 Ia MOrTt de Pie Pie @ST l dAe /a Als Selbstanzeige reihe ch hıel noch che Bemerkung

Al daß iıch 11 e(NeoloZre A du droitANON, le Pape des pelits, des PAWVres Auflage (les Ersten Bancdes
ef des UVES u de NOUS rendre le Aroit CANON, de Die kathölische@ Kurt he und ıhre PEF  ene„ L1 Wort
rveslituer A pPretre S5022 habeas COrPUS dAe SOUMeELHNFrE un d Bıld (München Allgemeine Verlagsgesellschaft 1LOO4;
eQMises (A HN Ordre de JUusHCE, de relever le ZUCAHU des etudes S18 Bogen) OC1INC Lebensbeschreibung. dles Papstes verfaßt

habe, die, als GrsSiG; auch cdas abgelaufene Pontifiı«sacerdolales, el, Par UN Clerz&e vVeEZENErE dans /es Qrandes
doctrines, de &n  7E /a VYANCE, (( katsjahr ausführlich ZUX Darstellung bringt. HYurch 111-

Die Arıtte Abteilung cCler vorliegenden Schriften fangreiche Benutzung ler Hirtenbriefe ıst auch viel
fasse ıch unter dem Tiıtel V’aria ZUSsanımen 4ine 111-=Material Zur Beurteillung CWONNEN worcden.

Die erste Mheser Arbeiten 1at wıederum Fevre ZUNL Yyehende Chronologische T’aubelle verzeichnet alle Kreig-
Verfasser und betitelt sıch : 5 EKm e cardıinal Merry 11S: und Taten (les Papstes 11 zuverlässıiger Weise

6 secretaire A’Etat de Pie (Paris, Savaete, Das Buch VON JS de Näfron; Pıe inlıme
52  n S} /enigen Nachrichten über 1e Person (ocdler ähnlich), legt uns nıcht O1

Staatssekretärs reihen sıch die folgenden Kapitel 4A11 Rom Paul M4rıa BaumgartenSCl elairerie d’Etat Au Vatican;, Pronosthecs; U7 @
UN le dernier deape relDICUN, NON polılıque ,
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Fischer, Joseph IDr Die chronologischen FrHragen den 1StT VO Autor mıiıt Umsicht Z ate KEZODCH und kritisch
Büchern Esra Nehemi1a ( Biblische Studıen Bd 188| Heft 3 8 41 W er ()1 den Nachzutravgen WAaTIre etfwa noch {1ayFreiburg Bı Herder 1903 96 SE 3*) 2,40 Hunter, er the F xale Ondon 7590, Seisenberger, Die

Kıs wırcd ]J ziemlıch allgemeın AHSCHOIUNMLEN laß Büche!1n Ksdras Nehemilas und Ksther Wıen LOOI
che Büche! Hora N ehemı1a Inıt le1 C'hronik ursprünglic haus Ksra und SC1116 reformatorischen Bestrebungen (Zur

als (lessen V erfasser derBA Buch ausgemacht 1aben Gesch u ıtt des zweıten jJüdıschen Staatswesens) Wien
)7C hronıist“‘ bezeichnet WITC| aß c(heser ACAFroNIsSt“ nıcht L9053 Wünschenswert WAlC CS auch bel allen
Esra wohl aber 111 Levıt TEW CS wırd 11- erken 11 Latteraturverzeichnıisse de1r K rscheinungs-
< V O11 len Meısten festyehalten Beı Abfassung OTL angegeben WAaTe Alles 111 allem nalten Kıischers
SEL Werkes hat de1ı VW e Iß ische1 ausführt„Chronist“ Schrift als E1 5  guten Kühren ZUTL Lösunge deı 1111 Buche
C1e ıhm ZU (+ebote stehenden hrıiftlıchen Quellen wohl Ksra Nehemia enthaltenen Probleme
I1 ach CNr SC IcClee benützt cAreselben aber nıcht Wıen Döllen
nach NMethocle uncd Urdnung verarbeitet Als solche
Quellen haben ZU velten Urkundenartige Berichte 111

aramäöäınsche!l Sprache über Tempel- und Mauerbau Bonaccors1, © tre PI1M1 vangeli la critica
Reihe VO11 L asten und Memoiren Ksra und Nehemia letterarıa la questione sinnottıica Monza Artıgla-
F kommt 111 chronoloe1ischen Untersuchungen ZUu nellı; 1904 (166 © OT 8°)

Rückkehr Der Verfasser stellt 1111 ersten Abschnuitt das Pro-folgenden Resultaten 38 Kdıkt des Cyrus
des esbassar 4A12 cdler Spitze C1Ne kleineren Exulanten- blem, 1111 zweıten behandelt f lıe bısherigen Lösungs-
schar 521/520 Kückkehr des Serubabel und Jesua nıt versuche 111 drıtten erledigt @C] dıe V orfragen 111 vıerten.
dem (STr0OSs de1 Kxulanten DA beginn und 510 Vollen- geh 6A7 auı che Hauptirage und 1111 Schluß faßt GT

Die Arbeit 1Stdune les Tempelbaues 56 Rückkehr des Ksra mM1 che YEWONNENCH Resultate ZUSaImInımnen
andeı C111 Exulanten E Ka ma 4 K, gescheiterten und 4A50 nach mehr als e1161 Seıte interessant 1E empfiehlt sıch

VO allem durch Klarheit und UÜbersichtlichkeit de1 NarHıs 440 N  eomlückten Mauerbanu unter Protektion des Men*@..
by S Z Zerstörung der Staclttmauern ach stellung und ausglebige Verwertung der ftranzösıschen
Niederwerfung des Megabyzus A Sa r erste statta englıschen und deutschen [ .ıtteratur und trotzdem S16 der
1alterschaft des Nehemia, SEMEINSAMEO Tätigkeit Esras Kritik auf allen. ıhren Oft sehr VETIWOTIENEN (zängen nach-
und Nehemias; 432 Kückkehr des Nehemia nach Baby- geht, ist S16 cdloch redlich bemüht, Cıe Selbständigkeit ZU

lon ; A425 zweiıte Statthalterschaft Nehemnas. wahren. Aber eE11N611 Fehler hat S16 allerdings nıcht VL »
Wenn F ZU mieden, S161111 Gegensatze der gyewÖöhnlıcheren u ıhrem CIXCNCN, nıcht S  1 chaden

Auffassung, die Sesbassar mi1t Serubabel ıdentifiziert, die hat sıch durch lıe Kritik ZAU csehr IMDONLELEN lassen, und
Heıiden Oonemander ınterS1eidet Önnen W I! ıhm s() Kommt s1C denn ZUuU dem Kesultat ; der Lext der

beipflichte Noch \ e1te1l veht 38 C1eSE ( le1C ar“ Synoptıker, WIC uf u11 gekommen 1ST 1STt eıt ent-
fernt S() ZU WIC An der Fedeı cder h Schı nnsetzung neuEsSteEeNSs Kıeßleir UÜber Nehemias uncd Ksdras,

111 ler Bibl Zeitschrift« 1£ 1903, Z4 1 P den stelleı hervorging Tausend unbekannte Hände haben
SC1116111 Werke nıcht mehr berücksichtigen konnte, indem 1111 Lauf cder Jahrhunderte mehr oder WENISYECI WISSCH-
CT Desbassar nıcht bloß miıt Serubabel, sondern auch mıiıt haft daran gearbeıitet ıhn. ZU modifizıeren, ZU korrigleren,
Nehemia ryleichsetzt |Bt demnach Zzuerst Nehemia B dürfte mıiıt cdieser eseZUu 82a INONIS1I1eTEN 1065)
nach Jerusalem kommen und die Ankunft Ksras SEetizZz auf katholischem Boden wohl N Anklang finden. Kı
TST{ nach (le1 zweıten Kückkeh:t (les Nehemia 4A11 (Bıib wÄre aber schwerlich Zu OTA solchen Resultat gekom-
AUaLE: )) IA ff.) Wır StiımmMeEN erner beı, 38l  9 6N 67 die xatholische deutsche Fachlitteratur,

namentlich ıe neuesten Hand- bezw. LehrbücherderSesbassar Denassar unterscheıidet, während ıe
beiden glgichs  etzt,  :  S ındem © 111 Senassar C6 Verstümme:- neutestamentlichen Kinleitungswissenschaft mehr berück-
lung Samadsabu--usur sehen will, während 1a 7esser sıchtigt hätte Es wäre 111 der “Pat cie Reimbheit Cles
6116 Verkürzung AUS SIn-Sar-uSur annımmt. Die Schrei- Wortes (,0ttes sehr schlecht bhestellt WE1111 B und SC1116

bung les Namens mıt w (Allt nıcht S() sehn Berateı recht hätten Andererseıits müßten seh1
eiınwendet 1118 (jewicht da der (+ottesname Sin  a auch bedauern, CL sich dAurch chesen Mißeoriff VON weıtern
111 len Namensform v steckt (ve. Lıdzbarskı, Hand- exegetischen Stuchen abhalten lıeße, mehr, JC mehı‘
buch der nordsemitischen Epigraphik, 320) In esbassaı Creselben vernachlässigt werden Denn WE f 111 der
möchten mmıt Baudclhssin Cinleitung 111 Clıe Büche!n les Vorrede Universitäten ZU kennen behauptet, WO däas

Test 281) e1N6eI Babylonier sehen, ler VOI Cyrus synoptische TODIeEemM 1UT eicht berührt wird, und betont,
als erster Statthalter Cdler jüdischen Kolonie eingesetzt 1Nalı könne siıch dann denken, auft den Schulen
wurde. Mit der Inspiration schwerlich 111 Kınklang stehe, ıe nıcht Universitäten SC1ICN, S() 1st das ebenso
ZU bringen ıst Stelle 1111 Buche (S 18) „I.)(l aber bedauerlich als interessant ”ideant consules !
der Chronist on der eıt der erzählten Kreignisse sehr Breslau Rohr.
weIlIt entfernt 1st S$() ergeben ch für die hıistorische Ver-
wertung folgende Prinzipien Kreignisse, 61 welchen die
Darstellung des Chronisten andern, der Zeıt der Peabody, Francis Ca Professor 4N Harvard-Universität Zu

Kreignisse näheren schriftlichen Quellen abweicht INU  sen Cambridge, Jesus T1SLUS und die soziale rage. utO-
zunächst nach c1esen schriftlichen Quellen betrachtet rsıerte Übersetzung von E. Müllenhoff. Gießen, Rickersche

Verlagsbuchhandlung, 1903 (328 8°)werdCI Wo aber cder (’hronist Ereignisse erzählt cdie
1n andern Quellen nıcht 111 Widerspruch stehen, at E liegt 111 Jer ‚ sozlalen (Färung und Umbildung
(1 Anspruch auf (auben.“ Die einschlägige Litteratur uUuNnserTrer Tage begründet, laß INall eingehender und schär-
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fer mit der Stellung Jesu und der Kvangelhen ZALT sozıalen Horizont“‘ und ‘‚ein „„SOz1ales Ziel*‘ nd schaftt durch rücksichts-
Frage sıch beschäftigt. Wır verdanken dem 1IN€e €  € Oose Forderung persönlich-sittlicher Betätigung „„soziale Kraft“‘‘

&S 50) [|)as spezielle Problem der christlichen Kırche m Zeit-Yeihe sowohl selbständiger Schriften als gelegentlicher alter der sozıalen Frage ‚‚besteht darın, der sozlalen BewegungDarstellungen VO katholischer, protestantischer und SOZ12A- sOz1lale Kraft mıtzutelen, dıe Jesu Lehre hervorbringt und
hıstıscher Seıte, c1e freıilıch 1n Bbezug auf Viethode der bewahrt“‘ (S 301)
Untersuchung und Unbefangenheit der Beurtelung V O11 Freilich und darın legt uUuNSeTr prinzıpieller (Gregen-
sehr verschiedenem Wert Sind. Auf alle Fälle 1alten 1 ZU Cdiese rücksichtslose Forderung persönlıch-
WwIr dem vorhegenden Werk eıinen hervorragenden Platz sıttliıcher Auffassung 388! d betätigung kann 1Ur dan 11

unter CL1esen Arbeıiten für gesichert. Was das Werk durchschlagenden Krfolg haben, NVEC1111 S1E mıt dem sozialen
auszeichnet, ıst der bıbhlısch-kritische Aufbau der Lehre Horizont und mıt dem sozıalen Ziel aufgestellt wırd VONN

suchtJesu. Unbefangen der Verf cd1ie evangelıschen dem (Gottmenschen Jesus Christus und nıcht bloß VOIN

Berichte als hıstorische Quellen AA D würdigen und 7U be- dem relig1ösen Idealmenschen Jesus. Unter Vorbehalt
nutzen, dıe "Anschauungen des Herrn 1mM Zusammenhang dıeser orundsätzlichen Verschiedenheit können W17 das
festzustellen und us cdlen V erhältnıssen neraus dıe KkON- Buch P.s doch jedem, der mıt der Stellung Jesu ZU!

Dieses sozıalen Frage sıch beschäftigt, empfehlen ; C wıird demkreten‘ Anweisungen des Heilandes ZU beurteillen.
methodologisch vollberechtigte Verfahren bewahrt cden Verf. großzüglig angelegten, lLıebevollem Eingehen uf Cie
auch OT der Versuchung, selne Aufgabe ın der Veri- Persönlichkeit Jesu zeugenden Werke manche Anregung

und reichx Genuß verdanken.zierung naturrechtlicher Sätze durch einzelne Aussprüche Im einzelnen geistvolle
Cdes Herrn erfüllt Zu sehen. DDaß der Verft. 1m einzelnen Aulfassungen besonders nervorzuheben erübrigt sıch ebenso
immer das Kıchtige getroiffen, ist damıt nıcht gesagt. S  WIE darauf hıinzuwelsen, daß der Marl da und dort katho-

Die verschiedene Färbung, dıe Matthäus und der „„SOzlal- Iıschem Leben und katholischer Auffassung nıcht gerechtevangelıst"” Lukas be] den Aussprüchen Jesu über die Reichen wırd. Die einschlägeec protestantische Lautteratur 1ST 111und rTmen aufweisen, 1St sıcher AUS den schriftstelleriıschen den Anmerkungen erschöpfend zıtiert.Zwecken nd dem schriftstellerischen Mılijeu A erklären ; ob dıe
„Mutmaßungen“ CS 164), dıe der erf. darüber S 156 ent- ITer. Swickelt, riıchtie sınd, 1st fraglich ; VoN katholisch-dogmatischem
Standpunkt Sınd sS1e Al sıch ohl 1C beanstanden und 1n
historisch-kritischer Beziehung iımmerhın beachtenswert. S1€ Marx, F Professor der Kırchengeschichte und des Kırchen-
oipfeln 1n dem Hınweis auf en „Gegensatz zwischen den SOzZ1A- rechtes 3088 Priesterseminar Z I rier, Lehrbuch der Kirchen:-
len Bedingungen und der Sinnesart der heidnıischen (semeınden geschichte T rıier, {)ruck und Verlag der Paulinus-Druckerei,
und der Gemeinden ın Palästina“‘ (S 162). Darüber a1naus 1905 (AN, 75695 S 2A1 8°} Ö,50, geb M [0,50.:
verkennt aber auch nıcht, daß, SUahız abgesehen Ol dieser
verschiedenen Färbung durch dıe Evangelısten, 1n der Lehre Jesu Daß Al Lehrbüchern der Kırchengeschichte nıcht

gyerade Mangel herrscht und daß C1Le vorhandenen, WIECZzwel Anschauungen ber en Reichtum sıch finden, dıe ansche1-
nend ın Wıderspruch miteinander stehen. sıeht diesen Wiıder- ihre verschıiedenen Auflagen beweılsen, ıhre bedeutenden
spruch gelöst ın der historisch erfaßbaren gesamten sozlalen Vorzüge besitzen, sagt der Verf. 1MmM Vorworte selbst.Stellungnahme Jesu, welcher „dem Menschen nıcht das Problem
seiner eigenen Rechte, sondern das Problem seiner eigenen Seele Sein eıgenes, das S 11011 der Offentlichkeit überg1bt,
gegenüberstellt‘‘ CS 176), welcher CI Menschenleben aufnınm mt dıente, ın einer Auflage VOLIL 50O Kxemplaren A  ©  ıls Manu-
111 seines ejigenen Wertes willen, nıcht außerer Verhältnisse Skript gedruckt, '”zehn Jahre als Leitfaden T seine kırchen-
wegen‘‘ (S 170) nd 1n dessen Lehre dementsprechend Sdas geschichtlichen V orlesungen, hat also das PrematurProblem wirtschaftlicher Verteilung A11 j1enes größere Problem In vollauf erfahren. Was anstrebt, ıst „Klar-geıistiger Wiedergeburt und Bereıitschaft heranreicht“ S 176) heıt und Übersichtlichkeit, Klarheıt ım einzelnen Aus-Eın weıterer Vorzug des Werkes legt darın, daß
der Verf. weıß, OTumMm sıch be]l sozılalen Problemen drucke und der SdAdNZCH Dıktion und Darstellungsweise,Übersichtlichkeit ın der Gruppierung des fast unermeß-handelt ; dıese Kenntnis chärft seinen Blick für das, lıchen Stoffes, JeNe Übersichtlichkeit, welche das WiıchtigeAl ler Lehre Jesu soz1al edeutsam ist, und Läßt ıhn uch schon für das Auge hervortreten, das mınder Wiıch-klarer erfassen, worın ıhr sozıualer Wert ür moderne V.er-
hältnisse legt. tıge sıch zurückziehen, das Unnötige verschwinden AßBt.“

1esen Zweck  <  z der Übersichtlichkeit sucht der Verft. durchDas Facıt seiner Untersuchungen über dıe Stellung Jesu ü
sozl1alen Frage erblickt mıiıt Recht nıcht tiwa in einem ın en dıe den einzelnen orößeren Abschnıitten vorausgeschickten
Evangeliıen gebotenen ldealsystem des soz1alen nd wirtschaft- kurzen Überblicke, durch Verschiedenheıt des Druckes
liıchen Rechtes ; auch nıcht ın ewı1gen, unwandelbaren Grund- SOWI1E durch zahlreiche Überschriften und Verringerung
recht. abzuleiten zare
satzen, AuS denen 1ın einfacher Deduktion Jjeweils das Wırtschafts- cder Paragraphenzahl ZU erreichen. Letzteres scheint m11Jesus 1St weder „Sozlaler Gesetzgeber“‘noch ASOZIAIeTr Revolutionär‘“ (S 230) „ Jesus 1St zein Lehrer allerdings 1Nne sehr zweıfelhafte aßregel Zu SCeIN, welche
industrieller Mechanık, sondern eın Lehrer geistiger Dynamik. auch das (regenteil Übersichtlichkeit bewırken ann.Die Ausgleichung wirtschaftlicher Verhältnisse 1St für jedes NECUEC Die Reduktion der Paragraphenzahl beı Marx möge 11Zeıtalter eın NCUECS Problem des sozlalen Mechanismus und mu (} Vergleich, mıiıt den neuesten Auflagen der Lehrbücherdurch 1NCUEC Pläne gelöst werden .5 ber das Ziel, dessent-
wıllen iNnan diese wechselnden Formen des soz1alen Mechanıs- Funks und Knöpflers beleuchten : Knöpfler hat 2.26;
Mus EersoNNeEnNn hat, 1St für all Zeıiten dasselbe. Es 1sSt dıe Pro- kunk k: Marx bloß 1060 Paragraphen, beı einem Seiten-
duktion Oll Persönlichkeiten, dıe Erschaffung Menschen‘‘ zahlverhältnis VON 303 O17 55261) Einen  n ıhm ANSESONNCNEN Eingriff ın dıe rechtliche Was den Stoff anlangt, unterscheıdet sıch diesesBehandlung des ırdıschen Besıtzes CEG I 13—15) welst Jesusförmlich zurück ; aber unerbittlicher und ohne jegliche Lehrbuch VOI11 seiınen V orgängern VOT allem durch völli-
Rücksichtnahme verlangt AB sıttlıche Wertung nd Verwertung SCH Ausschluß der patrologıschen Materie, der nach dender irdischen Güter ım Lichte des Oll ıhm verkündeten Himmel- unerfür beigebrachten (sründen gerechtfertigt CYT-iches. In dieser Forderung sittlicher Stellungnahme liegt die

ale Bedeutung der Lehre Jesu, darın uch ıhre soziale Kraft, scheinen INaY, zumal seıtdem Kauschen un mıt einem
brauchbaren Lehrbüchlein beschenkt hat Man be-e on der modernen Welt HT 1n geringem Grade nutzbar

handelt 111 der Kırchengeschichte das apostolische Zeitgemacht worden 1st“ (S 298). Jesus bletet „einen sozlalen
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platonısmus, stammen nicht Ol Dra Herausgeber Porphyrer Ja auch, ohne uf da  S neutestamentliche Schrifttum
(S 73 IX sondern VO Plotin.einzugehen. Dieselben (Gsründe väben treilich auch dem Da SONST auch griechische

kunstgeschichtlichen Stoffe, der V-OI VLarx aufgenommen S5Äätze zıtlert werden, sıecht Nan nıcht recht e1nN, ]  ur S
dıe Stelle AUS der AÄtdayn lateinisch angeführt wiırd. Beım

wurde, cıe Exklusıive. Ketzertaufstreit Sagl 93, da(} Cyprian ‚„„mıt dem Nachfolger
Kıngeteilt wıird der Stoff In sıeben, dAurch Altertum, Stephans, SIxXtus, ın _bestem Eınvernehmen stand, sıch Iso der

Mıttelalter und N euzeıt fortlaufend numerierte Perioden. Entscheidung unterworten haben D11(Y:: Der Schlufß 1st für das
Jahrh. keineswegs zwingend. Man kann ebenso mMıt RauschenDaß Cdiese In den Kolumnentiteln cder Iınken Seıte nıcht

Die (srenze (Grundrıß) der Patrologie 1905 66) schlıeßen, da S1xtus 11
angegeben SIın.d, halte ich für einen Fehler. den Afrikanern ıhre Praxıs der Wiıedertaufe hingehen 1eß ön

Altertum und Mıttelalter bıldet che V ölkerwanderung sächlıch hielten diese och eıt daran fest. Die Kate-
chumenen teilt der erf. 2 in Zzwel Klassen I ) die audien-und che zweiıte Periode wırd als Zeıt der dogmatıschen LES, genuftlectentes der auch schlechthıin Katechumenen 9Kämpfe charakterisıiert und behandelt. Das iıst insofern dıe cCompetentesS, electt, NOTLÄOLEVOL, S 95 1st genuflectentesinkonsequent, als die V ölkerwanderung AIn Ende des der VOVUXALVOVTEG dıe Bezeichnung für dıe Bußstation. ıes,

Jahrh. beginnt, dıe dogmatischen Kämpfe aber ın iıhrem obwohl Funks Abhandlungen hıerüber zıtlert werden. Ind W  308|

etzten Ausläufer, dem Monotheletenstreit, DIıs Aans werden dıe lateinischen Übersetzungen der Bußstationsbezeichnungen
vorangestellt und die griechischen erminı 11 1ın Klammer be1i-les Jahrh. reichen. gefügt, da doch 35  ım Abendland die Büßer den Katechumenen

Als oberstes (j;eset7 der Kirchengeschichtsschreibung beigesellt wurden 29 IO! heißt e „Daher unterschıed 111all
Selbst beı dıiıeserolt uch dem Gn  ert dıe Wahrheit und nıcht c1e TDAau- spater AAA GTAVOOOLLOV nd AVaAGtaAOLLOV. “

lichkeit. „Von der Überzeugung ist der ert tıef durch= Fassung mu der Studierende aut die Meinung kommen, diese
Unterscheidung sel eiıne Unterscheidung der Praxıs Olldrungen, daß dıe rückhaltlose Anerkennung der 1 „eben der zweıten Periode 4A1} SCWESCHH, nd nıcht e1Nn Gelehrteneinftall

der Mitgheder der Kırche, selhst ihrer höchsten Vertreter, des Jahrhunderts. 106 ertahren WI1r ber dıe Berufung
wirklich vorhandenen Schäden chLe (röße der K ırche der allgemeinen Konzılıen 1m Altertum : ‚„ 1atsächlich haben die
selbst In hellerem Lichte erscheinen 1äOt.“ Kalser dıe ersten allgemeınen Konzilıen berufen; sS1E konnten

1eSs ber rechtlich natürlıch L1UTE mıt Zustimmung des Fapstes,Miıt diesem Grundsatz stinmınıt dıe Behandlung Alexanders VI welche weniıgstens 1n der Absendung päpstlichen e
(S 439 . ‚allerdings nıcht. Es wırd mehr DESAYT, worin (1 gaten iıhren Ausdruck fand.“ Fand dann 1im Erscheinen der
verleumdet wurde, als W dsS$ S sıch wirklich ZUuU Schulden kommen Patrıarchen uch deren „Zustimmung iıhren Ausdruck‘‘? Die
1eß Darüber, dal} Ör durch Bestechung Papst wurde, iz den Deutung des Bilderverbots der Synode Klvira (S 1LO1) wiırd
fünf Kindern, dıe ıhm alleın an0Ozza de (ataneıs geboren, wırd Von en
völlıg geschwıegen. ind muß Nan gerade eın „Gegner der

em Wortlaut des betr. anons 36 nıcht gerecht.
deutschen Apologeten der nNeUESIeEN eıt wıird 733 auftallender-

Kirche‘‘ seIn, 111 diesen Mann 208 dıe Spitze der schlechten welse blof der Dominikaner Weiß DSCENANNT, Wo bleiben Schanz,Päpste Zu stellen“‘‘ ? 284 bekennt sıch Marx als Gregorianer Schell, Schill, Schmid, Gutberlet, durch welche dıe Apolo-SANS Yhrase. Um S mehr Aaunt 1a1 601 ZU lesen : „Die getik mindestens ebenso „vorzüglich vertreten‘‘ ist, als durch en
Päpste ZOSECN sıch mehr und nehr [0)8 dem politischen Wirken Genannten, dessen el
zurück und beschränkten sıich auf das reın kirchliche Gebiet, en sollen ?

gentliche Verdienste nıcht geschmälert WeL-
wiıirkten auch elfrig dıe Mıssionen.“ Der Satz 595 A
dem hatte Leo dıe Irriehre entgültig (sıc ! 59 richtig : Bezüglich der Verteilung des Stoffes zwıschen dem Groß—

und Kleindruck können dıe Ansıchten leicht dıfterieren.endgültig) verworfen, und dıe Katholiken konnten und muflßten i1st der Großdruck nıcht selten I Urz gekommen. S0 wırdW1SSEN, : WO S1C dran waren‘‘ entspricht der damaligen Sıtuation das Pontifikat Bonitfaz’ VUN, dessen Persönlichkeit, nebenbe1nıcht. 595 erfahren WI1Lr „„Es ware eıne Ehrensache das
Konzil \ von Trient] SCWESCH), dıe katholische Eehre ber die Stellung bemerkt, ZU lichtvoll gezeichnet 1St, ım Großdruck kurz 61-

des Papstes ın der Kırche, seıne Rechte und se1ıne Unfehlbarkeit wähnt nd 1m übrıgen 1m Kleindruck (S 535351 {f.) abgemacht. Ja,
klar und endgültig auszusprechen.“‘” a [} das Konzıil auch VEI* dıe Aufhebung des Jesulıtenordens wırd 1m Großdruck nıcht eIN-
stockt seın mußte, das nıcht einzusehen ! Als ob diese Lehre mal erwähnt, sondern ur angedeutet (S 641)

berdamals Aı Dogmatisierung schon reıif >]  Nn wäre ! Was dıe Angabe der kırchengeschichtlichen Litteratur be-
freilich : „Die Päpste selbst verzichteten darauftf.*‘ Das 1st geradezu trifft, ‚„„‚wurde Beschränkung uft 4S Notwendige erstrebt; : als
talsch. Wurden doch weıtere Bischöfe nach ITrtTient beordert, notwendıg aber nıcht blofß der Beleg der angeführten Latsachen

das Gewicht der kurijalistischen Parte1 ZUuU verstärken (vgl betrachtet, sondern auch dıe Angabe jener Werke, welche als
Merkle, Kardinal Gabrie]l Paleottis htterarıscher Nachla( 1897 Wegweiser für e1In ein ehendes Studium nıcht ZU entbehren sind.“

44) Bedenken SCOCH die Vision Konstantıins, WwI1e S1C Kusebius Gerade SE diesem esichtspunkte ware da nd ort VO: der
( Vita Constant. L, 28 f.) berichtet, hat doch nıcht allein der neueSte: Litteratur BF7 nachzutragen. 114 1st ber die
‚„‚wunderflüchtige Hıstoriker“‘ CS 59) Marx beweıst damıt Nn  r Stellungnahme der alten Kırche Z Sklaverei das Buch O11l
dalß ıhm Sar nıcht klar geworden Ist WwOorın dıe Schwierigkeit Allard 1876 angeführt, obwohl diese Frage seıther feißig be-
eigentlich Negt. Jedenfalls hätte Au Funks Kırchengesch. Abh handelt wurde (von Lechler 1877, Zahn 1879, Teichmüller 1894,

Unters. H, LS verwıesen werden sollen, WÖO 808 dıe be= Keppler in der äar Quartalschr. 15691 518 {f.) Zu Priscillianfriedigendste Lösung, der kürzliıch auch Weyman zugestimmt (S 132 D Merkle ın der Quartalschr. 18504 {f.,RShat, geboten wıird Von Erasmus weılß Marx 502 Schlim- 1896 630 Zu den Irregularıtäten (& 172) das Buch Rıcherts,
1165 Zu und e zıitlert dabe1 eınen Satz Janssens, dessen A Geschichte der Bezeichnung Missa S 180) Rottmanner In
Unhaltbarkeit und Ungerechtigkeit Funk ıIn der Quartalschr. der Quartalschr. 9 551 und Kellner ebendas.. 1901
880 664 überzeugend dargetan hat ber Jetzels Ablaß- 427 ff zur .Bischofswahl ını Altertum Funk, Abh.: u Unters.
predigt hätte sıch der erf. 492 w as näher aussprechen B 23 ( ZUuU 5Symeon Metaphrastes der Verk schreibt S20
sollen. Der Ablalßprediger der Schweiz hei1lit nıcht Samson entsetzlicherweise Simon Metaphrastus ! dıe bahnbrechenden

Justinia Febronia nıcht dıe(S 547);, sondern Sanson. Untersuchungen Ehrhards in der Röm Quartalschr. 1897 67-f.
Schwester, sondern dıe Nıchte des rierer Weihbischofes ont- nd ın der »Festschrift ZUL I 100Jährigen Jubiläum des deutschen
heim CS 638) Das Konzil on Elvıra kann nıcht, wıe 104 Campo Santo ın Rom« 1897 46 Die Litteraturangabe
und I91 geschieht, mıiıt Sicherheit ın das Jahr 306 datiıert ber Muhammed und en Islam 220) steht auch nicht aufden, bleibt vielmehr die Zeıt um 300 ften Der bekannte der Höhe der Zeıt und beı Berengar VO  - TLours CS 257) ıst
Gelehrte Lipsius 1st nıcht Philologe (S 40), sondern protestan- nıcht einmal auf Schnitzers schöne Monographie 1592 verwıesen.
tischer Theologe, ur die Anerkennung der Anwesenheit nd fehlt die Berliner Kırchenväterausgabe, beı den . Litur-
des Todes DPetr1 ın Rom seıtens der protestantischen Theologie gıen die Iaturgies Kastern anıd. Western VOIN Brightman, bei en
sollte jetzt nıcht mehr Gieseler, sondern Harnack als Wortführer Märtyrerakten die NEUCN Ausgaben Knopfs un Gebhardts.
tiıert werden € 40) Die Erklärung des Wortes „„Häresie““ Beim Montanısmus (& 97) fehlt jegliche Lıtteraturangabe. - Die
(S 70) 1st deshalb unrıchtig, weıl ursprünglich das Christentum Origines du eculte chretien Duchesnes sind och Y der Aufl
überhaupt, wI1e eine Philosophenschule, als ALOEOLS bezeichnet 1889 zıtlert.; 1902 erschıen dıe Aufl Ebenso ist S. 16 die

Möllersche Kirchengeschichte och ın { Auflage angegeben.wurde. Die beriihmfen Enneaden, dıe Bekenntnisschrift des Neu-
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Von Druckfehlern erwähne ich folgende : I Ul 75 Karrı- In dem zweıten Abschnuiıtte geht der Verf. zunächst
katur, 21 (Garrızım, 5 LU Galliläer, 76 sybillinisch STA (sıbyllınısch, S B Lybier ST Libyer, AI Ravensberg CT. 1 7—230) .  2  ıu{ ZWeEI Doetische Lexte eIn, che V1 Alecuin

und Hıncmar dem h Ambrosius zugeschrieben werden,Ravensburg, 50& ST Z08, 102 Bardıgala ST Burdigala
und Grafiti ST Graffiti, 37 Arıopag und Arlopagıte ST Areopag aber bısher noch keine Aufnahme 111 CLe Werke des
undzAreopagite (vgl 353) 598 campagnıa ST COMPDASDIA, Kirchenvaters gefunden 1aben ; Kın Gedicht De Fer-

656 Fronden ST Fronen. 30O1I kommt eın „reisender lf“ NAaArıı NUMeErt excellentia. IV{ hält CSwırd 4S 5058. Muratorische Fragment zıtlert : Lucas optıme tür ech Doch
ındet G1 sıch wohl etwas ZU leicht A0 mıt dem auffallen-T’heop h Y f} comprendit etc In der Handschrift steht aber €0O-

Fele; und das Fragment 1St Jetzt auch ıIn Preuschens Analecta clen Anklıngen Cdes Verses : 7  Yres Palter ef V erbum SANCIUS
1893 129 und VON l1etzmann 19002 wliedergegeben. S 72
steht ELEYYOS ST ELEYYOS, 9 GUOTAVTES ST OVOTAVPTES, S II3

SPiritus HNTA Al das (dem h AMıbrosius unbe-
kannte OMMA Joanneum und mıt der Zählung der Lebens-PifALO ST Bıßhla, 150 S  S- ST LULC, IOI AYELOWITOLNTOL ST

(L YELOOTOLNT OL, 5I0 ‚„„Luther storte sıch nıcht Al dıieselben‘“‘, alter des Menschen : Ires SUNML aetates, Jlos robur ef S
665 „Aber Napoleon storte sıch nıcht An diıesen Protest‘*. SENECIUS, dıe VOLN ler Zählung el Ambrosius (De Dra-

Ich glaube nıcht, da diese Wendungen Qut deutsch Ssınd. hamı abweıicht.
sıch Lehrbuch demnach

Iıne Strophe eines (J)ster-
Zeigt auch vorliegendes hymnus. M weıst nach, daß S1E dem AUONYVINECHN Hymnıutsnoch 1n manchen Punkten der Verbesserung fähleg und gu ANdO ETEUS benedicitur des Antıphonars Bangorbedürftig, S() ıst im übrıgen doch brauchbar und wırd (um 085 geschrieben) angehört (ed. Parren /17, II} DIievielen gute Dienste eısten. Bedenken, dıe sıch COCN CLE Abfassung Adurch AmbrosLius

Braunsberg. ergeben, werden V OIl E vrößtenteils glücklich ZGISTEGUL:
Cdoch o1bt GE selber lı daß 1n abschließendes Urteil
TSLT durch eine SUOTSSAaINEC V ergleichung des (JedichtesMercati, G Un irammento Ipotiposi di Clemente

Alessandrino. Paralıpomena Ambrosiana CON alcunı nach Inhalt und 5Sprache mıt den Werken des Ambrosius
appuntı sulle benedizion1 de]l pasquale. (Studi test1 12] ZU erreichen ıst.
Koma, tıpografia Vaticana, 1904 (48 D S] 2,5 Anhangsweise tragt M (S 36—-39) einıge wertvolle Be-

obachtungen f den altesten Formeln der Weiıihe der OsterkerzeDer kurzem ZUM Kanonıkus An Ambrogio
VOTL. In der Formel des ambros1i1anıschen KRıtus habe 1an 1ZU Mailand ernannte erft. wıdmet dem Propste cheser Schlußsatze dıe Worte Summı nd nel Ner. wohl spaterBasılıka NMons (nrolamo Comı ZAU seinem Priesterjubiläum Aaus Verehrung SCHEN Ambrosius eingefügt. Die übrigbleibendenıne Heiule Frucht seiner gelehrten Korschungen. Worte welisen aut dıe AUS der Zeıt des Ambrosius der vVvOn ıhm
selbst herrührende Urschrift hın.Die Eerste Arbeiıt (S 1—15) macht ıL mıt einem Die W endungen der „gallli-

Fragmente A  S dem Buche der Hypotyposen Clemens’ kanısch-römischen‘“ Formel : nihil enım NASC profuit NS )'O-
dimi profutsset und (AAD% CuLDA etc haben ın den SchriftenAlexandrien bekannt, das M In der Kvangelien- des Ambros1ius Z offenkundige Parallelen. Eine spatestenshandschrift S (Valtıic, SA als Scholion A Matth Ö, dem Jahrh. angehörende spanisch-westgotische DBenedictio Cere:entdeckt hat Das Fragm ent erweckt un SO größeres (be]1 kLwald-Löwe, Exempla scripturae visigoticae tab, et 111)

Interesse, als ıne Ssonst nirgends nachzuweisende Tra- nat besonders durch ihre merkwürdige metrische Form die Aut-
merksamkeıt M.s erregt. Kr bringt den Jext 40 —423 ın einerdıtıon der urchristlıchen eıt über dıe Heilung des Aus-

sätzıgen enthält. Wenn nämlıch Jesus dem Geheilten
DBanniıster besorgten Anordnung 7U Abdruck, dal

Strophen und Antıstrophen, Allıterationen nd wirkliche RKeimeSpricht : „Zeige dıich den Priestern ZUIN ZeupnısSse“, s() deutlichen Anschauung kommen.
erklärt, Ww1ie Clemens berichtet, eine NO.00.006L5- ChLEeSs IOl Den Schluß (S 432416 bıldet ın 1BuBßTt Abdruck

gendermaßen. Die Priester pflegten Al bestimmten JLagen cdes Fragmentes De Pudicıkia ef castılate, das ın dem alten
1ın der Kraft (zottes Aussätzige Zu heılen. Diesem us- COd. Ambros. 2068 ınf. dem Ambrosıius zugesch11ebensätzıgen aber vermochten S1E lange eıt keine Heıung wırd und jedenfalls recht gut seiner eıt angehören Xann.
ZUuU verschaffen, daß S1E sprachen : diesen wırd der Nachdem Ballerinı (S ÄAmbros. Opp Sa9— 85 0) nıcht

Mess1ias (Ö /OLOTOS) heilen, WE kommt Deswegen imstande ] War, AI1ISs der Hs einen einıgermaßenhat also der Erlöser dem Geheilten belohlen, sıch den lesbaren ext AR gewinnen, ist dem gewlegten Paläo-
. Priestern ZUuU zeigen ZUIN Zeugn1sse : ;„Wenn derjenige, VOILN S  Qr  raphen Mercati gelungen, Cıe Schwierigkeiten, dıe .der
‚dem ıhr gyesagt habt Niemand <  ıls 1i der Messias wird Kodex bıetet, glänzend Al überwiınden und den kultur-
ıhn heilen, geheilt worden ist, ıst. der Nlessias gekom- gyesChichtlich nıcht wertlosen ext dıplomatisch getreu
IMEN, glaubt ihm.“ vorzulegen. Dem eıfrigen und erfolgreichen ForscherIn em eingehenden Kommentare zeıigt zunächst, da herzlichen Dankdie Echtheit des Fragments nıcht bezweifelt werden xann und MVlünsterdaf) dıe TAOAÖO00LS einer schriftlichen Quelle enftr  men 1st P Diekamp.Leider bieten sıch keine sıcheren. Anhaltspunkte, dıese Quelle
SCHNAUCI ZU bestimmen. M denkt al eın apokryphes Evangelium,während Harnack, der dem Funde M.s bereits ıne besondere Beck, Dr Anton, Kirchliche sStudien Y Queillen. MitAbhandlung veröftentlicht hat (»Ein Fragment AUS$s den einem Faksimile. Amberg, Verlag un O€S, 190  R  3 (1V,Hypotyposen des Clemens«, Sitzungsber. der Preuß kad d 391 8°)Wiss Berlin 1904 901—908), die Vermutungaussprıicht, Clemens schöpfe seine Kenntnis AUuUS dem Werke des Das Buch besteht AUSs Zwel s  4 heterogenen JTeulen,Papias Aoyicar ZUOLOX U eEHYNOLS. macht ferner nıt Recht dıe besser getrennt herausgegeben worden wären. Jieautmerksam aut en Zusammenhang der 7A00.00015 (vgl. die Hälfte betrnifft nämlıch die altchristliche eıt und dıesedirekte Anrede aın Schlusse) m1t der schon 38 Marcionbezeugten Lesart Luk ) 5 14 EL UOAOTVUQLOV VuCV STa IIUIOI Er zerftällt ın drei Teile, denen der erste den pSeudo-aubt, daß die Paradosis den Ansto/( Zu dieser Umbildung des cyprlanıschen Liber de rebaptısmafte S 1—81), der zweıte‚vangelientextes gegeben habe und SOMIt alter als Marcion sel dıe Lehre des h Hilarıus VOL Poitiers über dıe Leidens-Och dürfte wahrscheinlicher se1ln, wıe auch Harnack meint,daß umgekehrt dıe Paradosis Aaus der Variante ‘ VUuC abgeleitet fählgkeit Chunisti (S 2—102) und der drıtte cdie Sıtten-

rden  1st 13—1S5 teılt IBl lehre ın der altchristlichen eıt (S 103—-200) ZUILch dıe anderen, minderhtigen }iandscholieh des Vat 354 nıt Gregenstande hat. Die 2. älfte ıst bgtitel; SEL
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ZunächstX18 h e-s** und bhıetet Abdrücke lıturgıscher J exte der auch seıner Sache noch sıcher ZUuU seın gylaubt.
Amberger Provinzialbibhothek, eiInNes egensburger nıu ( CT, seine These halten 18l können, dıe Kapp. O28

des Liber für interpohert erklären, weıl 1ın Kap 18 ausdrücklichVlıssales dem 1405, eiInNes Freisinger Miıssales VOIN erklärt wırd : lavarıi COYT DOFA , aber dıe Sprache 1st ın
ENZ eINESs Kölner ItınCIaAls 1505 Auch diıesen Kapıteln dieselbe wıe In en übrıgen Teilen des Traktates
iltere deutsche Kırchenlieder lest 111alı hler 1n ziemlıcher nd E fehlt auch nıcht ın iıhnen dıe Zuspitzung TC.  Cn einen
Anzahl. Der Wert cieser Hälfte scheıint mır nıcht einzelnen Gegner, als en [1all en h Cyprian ansıeht. annn

hat der erf. uch verschiedene Stellen des Iraktates mıliver-oroß Z sSe1IN. standen, erklärt ST (S 2) en Ausdruck DAptismus SPIrILUSNoch wertloser dürfte der Aulfsatz über Che A pf AGQUGE (Kap Ende) VO der W assertaufe, hrend die
christlıche Sıttenlehre SEIN. Ks ist eine /Zusammen- W assertaufe 1Im Vereın NnNıt der Firmung gemeınt ıSt ; Alt
stellung altchristlicher Dätze, weiliche che Moral und c1e e den Vert. 1n Kap Sagch, durch die W assertaufe alleın Önne

das Heil erlangt werden, während derselbe N WE für en — allkırchlıche Diszıplın betreifen, angefertigt nach dem Schema behauptet, da dıe Firmung nıcht empfangen werden kann. Und
einer modernen Moraltheolog1e ohne Kücksichtnahme auf Wweinnn meınt, In Kap E sSE€1 der T aufe der Gläubigen
che hıstorısche Kntwickelung. In den Anmerkungen wırd und 17 Kap 6—-14 VOIN der der Häretiker dıe Rede, 1st das
SCDCH protestantische Schriftsteller, WIE SCHCHN Harnack insofern unzutreffend, als Kap AL beide Arten der Taufe

zugleich berücksıichtigt werden ; DE 1Sst aber für. dıe vorliegende(Die ]I 1ıssıon USW.), Bestmann (Gesch. der chrıistliıchen Frage sehr wichtig ; denn Kap wırd DESALT, daß dıe Taute
1tte) und Luthardt Gesch. der christliıchen Kthik) pole-

der bloßen Häretikertaufe versteht.
ohne Firmung aAb operatione salutıs CESSeEL ept vacel, B [8)8

Auch darın iıst E: nıcht ımmisıiert, oft mıt Glück, manchmal (wie 15/ Anm
SCOCH Funk und Harnack) auch unglücklich. Gegen die Kechte, WENN (S. S dagegen angeht, da( INVDOCALLO NOML-

nıs Jesu dem ert. des Liber mMiıt der Taufe iıdentisch SEBemerkung Harnacks (Die NMlıssıon 1O09), che alte versteht unter dieser invocatio die Predigt des Namens Jesu, die
Kırche habe °hrankenloses, indıskretes Geben verlangt, der Taufe vorhergehen müÜsse ; ın Wahr_heit ber ıst s$1e das
wäre S3 Anm. besser auf den schönen Satz der Aussprechen der Taufformel.
Dıdache (I verwıesen worden : 1700wW0A7m F ELEN WOGUPN Mein Urteıil über; das ın FHrage stei1ende Werk 1St
007} EL TÜS ETOAS OOU, WHEYOLS (1 VVCGOG, TV ÖS eıder 1n nıcht sehr günstiges. (serne gyestehe iıch aber

Die Aussprüche des h Hılarıus über dıe Leıdens- ZAU, daß der Verf Neißıg gesammelt hat, daß seine For-
fählgkeit Christi deutet der Verf. 5 U, daß Christus wahren schung eine methodische und gründlıche ıst und daß
menschlichen Schmerz gefühlt habe ohne daß dazu, wıe mır daher VOLL seınen künftigen Arbeıten (zutes VOI-
11a11 gewÖhnlich annımmt, eın jedesmalıger eigener ıllens- spreche.
Alzt des LOZOS notwendıg SEWECSCH SEe1 Ich halte diese Bonn. erh RKRauschen.
Ansıcht für falsch denn bel Hilar. In dsalm 53 TO und
DIe FrIn. wırd klar eine Schmerzempfindung beım S P  Beck, Dr Anton, Kol Prätekt 4A1l er Lehrerbildungsanstalt ;gyöttlichen Erlöser überhaupt geleugnet un gesagt, daß
selbst eın Tod un se1ıne menschlichen Schwachheılten Amberg, Die Trinitätslehre des heilızgen Hilarius VOI1)1

Poitiers. |Forschungen ZUXL christliıchen Litteratur- nd Dogmen-durch einen Akt treiwillıger Selbsterniedrigung bel geschichte, hrsg. Ol Ur Ehrhard nd Dr P Kırsch.
ıhm möglıch wurden. 88| B  9 Heft]

256 8°) 75509
Maınz, Fr Kirchheim, 19053 (IV,Den Hauptwert legt der V eerf. auft dıe TStie AB

handlung (S L—751  X; welche den pseudo-cyprianischen Wer dem ermüdenden Hın un Her der NOLILSCH-
Liber de rebaptismate betrifft ; das andere soll, WwIe GE iın indıschen und abendländıschen Meinungen über die Ein-
ler Vorrede EeIiwas derb Ssagt, ur Begleıitschaft se1ın, heıt und Dreiheit (sottes folgt, sehnt sıch nach einem
‚„‚damıt ler Bursche (er meınt che erste Abhandlung) Kuheplatz, OIn dem AUS : beıde Felder übersehen und
nıcht INASECI erscheine.‘““ Kr hatte seine Ansıcht über Clıe Üperationen beıder Gegner verstehen kann. Er wıird
(dden Liber, der nach (Gennadıus (De a ınl. C 27) nıcht ohne Hoffnung Zu Hılarıus OECHEN. Dieser Kırchen-
400 ın Rom, nach der heute gewÖhnlıichen Auffassung ehrer steht zwıschen OQrient und (Jccident. In den

Schulen der ın den Schriften der11 Kom oder Afrıka ‚Aua eıt VOIL Cyprians Ketzertauf- Lateiner gebidet,
streıt entstanden ıst, schon 1m LOOO 1m » Katholik« Griechen bewandert, erweckt GE vornhereın das NVers

cdıevorgetragen, dl aber damıt uf vielfachen Widerspruch trauen, daß C nıcht Z jenen (zelehrten gehöre,
xyestoßen. Besonders Ernst erklärte sıch ıhn „außer iıhrem eigenen revlıer keıin anderes lesen Öönnen.“‘
(Zeıtschr. {ür Izath J heol. 1 900, 5_460)! und ıhm Vieles In jener eıt WwWwäare Ja anders yeworden, 1l nıcht
pflichteten Ehrhard (‚Die altchrıstl!®. chr n 1900, 406) nd weıte Liänderstrecken zwıschen den Irägern der theolo-

hätten.Nelke (Die Chronologıe der Korrespondenz yprlans 9 gischen Meiınung gelegen (IJft Wal, besonders
K/@2) be1ı Ernsts Urteil über den Liber geht dahin, daß unter den Besten der Zeıt, Wılle und Sehnsucht reichlich
nach diesem e Taufe, auch cd1ıe innerhalb der Kırche vorhanden, eINES Schrittes gehen und- Frıieden ZU hal-
gespendete, ohne unmiıttelbare Heilswirkung 1lst, daß S1E ten Aber während che Boten monatelange Wege zurück-
weder (GGnade noch Sündenvergebung bewirkt, daß cdiese legen mußten, wurden dıe Herzen immer wieder kalt.
Wirkung vielmehr ur dem baptısmus spirıtus h der Hiılarıus hatte keinen Boten notwendig. ı1er Jahre War
Fırmung eıgnet. agegen erklärt eck den Liber 1n dem ja selbst 1m Orient, und unter griechischer Sonne
Sinne, daß dıe innerhalb der Kırche gespendete Wasser- reifte dıe Spekulation des verbannten Abendländers aus
taufe, der Täufling an den wahren (rJott und den Darum ıst dıie T’heologie des h Hılarıus VO  _ SO hohem
wahren Christus glaubt, Aaus sıch das Heıl bewirke ; 111 Interesse, und ıne A  an  ung über seine I'rmitätslehre
diesem Sınne haben auch alle Früheren (z Peters, wäre schon durch seiıne persönlıche Stellung vollauf ZC+
er Cyprian VO. Karthago LO 20—530) CAie rechtfertigt, selbst seıne Originalıtät und dıe SINN1ıg-
Schrift verstanden. keit seliner Betrachtung, die. systematische Beweılsführung

ber diese Auslegung 1st alsch und hat s1e auch in und dıe unerbittliche ogl nıcht sehr ZUuU rühmen
wäarenseiner, NCUEN Abhandlung nıcht glaubhaft machen können, WwWenn
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A I hat OR 111 (rn )JIYLLEE (*1] (116 rinıtätsliehre (les Kıtuale bezeichnet werclen KTG (3 aın el 1 ( IC
Sykraumentalie|Hilarıus abzuhandeln, 4  1, hat ( Arbeit nıcht nach der >Spendung Suakramenten 11

dogmengeschichtlichen, SONClerN nach LO dogmallscHen 10 Atırfen alg J ypDus cler <ıtualien JC  / Zeit Jetrachtet
WercdCe un /LCH W A A E  4A11 dAamals ZAUUTEE notwendigenGesichtspunkten angelegt. SCEINC Abhandlung ıst WECNLZCL

Nur €  A C Inhalte I‘ Kıtuale f ınete Jurch (das reundhehedC116 Untersuchung ulg C111 Darstellung
drängt legt ur 1161 kurzen Kinleitung SC 111C Ansicht [“ htgegenkommen ({e1 41bhlicthe sverwaltung Waell (len Heraus-

(las wertvolle Juch LANgereübeı (las Verhäiltnis (1es Heiuıigen Zu den Örthodoxen yebel 111 den s{ 473C YESCIZ1
Zeıt 111 1E1NMN - ause ZU behalten u11 gründlichen ZUund h4retischen Lehrern SO111LGTI und (1e1 vorausgehenden

und nachfolgenden Zeit aı Jannn ®  — 1111 4L61) atucheren (jer4ade 111 , Jahrh erhielten (116 Kıitualien
Kapitel 16 mau ßvolle erkenntnistheoretische Grundlage alg Auszüge AUS den bisher vebräuchlichen Sukruımentarıen

und (rdines A OHLUANT ıh1auf, über welcher hh  81C e Spekulation (les Kirchenlehrers einigermaßen Hestiimmte Horm
und ihren (eststehenden Inhalt 0! zunÄächst (1über Clas göttliche SIN und (las yöttliche %  Tun erhebt.

Die Wandelgänge und Zielpunkte d1e8se1 Spekulation lklÖsterlic (‚ebraucd I3 JestinımTt Rıtuahen {11 den Welt-
werden 171 sieben Kapiteln behandelt 1)rl‘fi Veı ständnıs klerus ıb Grst 11 (dem L / Jahrh
dles h Hilaı 1US 1S1 \ hwel In (le1 Kinleitung bespricht dler Hrsg ıe mittel-Reinkens mMeint Jel, -
h C111 wahre Selbstverleugnung dazu, ıhm 111 alterlichen handschrtiftlichen Kıtualien 11 allgemeınen und
SC1INEC. eigentümlıichen Gedankenbewegung zZu folgen und WEIST Cl1e Kntstehung (le1 Pontifikahen und Kıtualen AUS

AB clen Sakramentarıen 111.  1116 WISSCI1SC( hafıtlıc he Kunstspra« he 111161 pretieren ursprünglichen S
61 I5 S heıint ın VC] standen ZU haben IVlıt vielel 17 Jahrh nach K »„etet e Beschreibung (les eben
Hreude wırcl jedeı ıe klaren Darlegungen |esen, welche geNaNnNLEN und 1E  a 1165 zweıten Kıtuales J Horıan
M6 Wertschätzung deren sıch Hılarıus HE1 Ka anl ‚ 11SC AaUSs cdlem 14 Jahrh, und 4 (laran 1 Beschreibung

mtuellen Dildern AaUSs C1iNEIN Lambachen Kituale c(lesund protestantischen I’'heologen erfreut V OI)] 11  a5 recht-
gylaubt ıhım SORaAT den } Hrennamıd l des [ 2 Jahrh,, (dleren (1 siehen (benedictto DPere@rTmMOrum, Ordofertigen

abendläncdischen Athanasıus € ZU können, den Barclen- Daptismi, den aufak (l4s )ırclau (1es kalten W asse!
hewer lieber dem Hosius C'orduba beilegen möchte und (les gylühenden Kısens clıe 5Segnung (1e] Wöchnerinnen

nach (le1 (Jehurt und ıe Kinführung (le1 W öchnerinnenInteressant wäÄäre 66 ZCWESCH, ennn der unmiıttelbaren
Kinwirkung der gyelehrten Arbeiten und den Aufstellungen 111 e Kırche) 111 (le]l (zröße und ırbe cdler Origmale
ül h Hilarıus 5  ıuf C1e Entwicklung en IMN1LATFISC hen ıu L’ateln wiederg1ibt Jie Dıildel sind 111 liturgischen

Hılarıus Den K(}!'llMeinungen und Streitigkeiten nachgespürt 1Üütte WIC kulturgeschichtlichen Hinsıch VOT) Wert
wurde ;llb Adiscordiae OMLEINAYTIUM o{ perturbator (Drientis cder ublıkation bıldet cler wOortgetreue Abdruck (les ilteren
nach (zallıen zurückgewlesen, 1E€ el 1St e Schrift Kıtuales S{ Florian. In der beigefügten Textkritik
de Jıde (de (rinilate), I 111 der orientalischen Ver- nd den Erläuterungen bekundet cdler Hrsg aufs NnNECUeE

SO Wohlvertrautheit Inıf der mittelalterhchen lıturg1s. 161bannung abgefaßt 1st, schulcl daran odcder Zeugnis davon :
Wie eıt hat S16 überhaupt ZU1N Frieden gedient? Litteratur, iıncdlem ‚w} allz einzelnen lturgis. hen Handlungen

Da sich die dogmengeschichtlichen Auffassungen (ler und (‚ebete 6111671 eingehenden esprechung und Ver-
rotestantischen J’heologen LTE mehl und mehr Aul gyleichung ıf aAnderen lıturgischen Werken unterzieht.

Neben vxeihe I1  167176 liturgischen Publikationen hatÖC11 Standpunkt der Zahn Harnackschen Hypothese ‚3}

(dlem Doppelsinn des OMUMOOQUVUOLOGS cl.üf den Synoden VONL e ALh verschiedene nelist sücdeutschen Bibliotheken
14 und Konstantinopel stellen „() 1st ANZEMESSCH angehörige hıturgısche Handschriften benützt.

In (dem Vorworte weist 6I sehr mf Zecht daraufdaß der Dogmenhistoriken den tatsächlichen Verhäult 161
prüft, G € AJ} SCI1 Arbeitsgebiet grenZL. hın, laß bei 111 Deutschland besoncders 1111 (‚egen-

Welche Argumente wıder oder (r könnte Ae Homousios- Sautz ZU Kngland und Hrankreich AL} Veröffentlichungen
hre des h Hılarıus liefern ” iandschriftlichen lıturgischen (Quellenmaterials (ehlt und

daß gEe1L (‚erberts Zeıt keıin mittelalterlı« hes hancdsc hrıft-B legt C Ansıchten i  / DOS1IELV Aa N ur C  /
elt finden sich,und A  n manchmal 11} den Anmer- iches hıturgisches Buch herausgegeben worcden ıST Zn

ngen, Auseinandersetzungen mit Aälteren Hilarıusforsehern. Kenntnis der mittelalterlichen. Liturglie zunÄächst 16
Aus Arbeit selbst geht AlsSO nıcht hervor, welchen Drucklegung der wichtigsten liturgischen Bücher NOLWEIL-
Fortschritt sic für die Wissenschaft bedeutet. Die Be- Clig, Kırst dann wirdc INa die Entwicklung der ILaturgie
sprechung cder einschlägigen Litteratur, WIC S1C 111 den 111 Deutschland JCHAU verfolgen können. Hr erınnNnerTi
1LLEUGTCI] wissenschaftlichen Arbeiten üblich geworden, ist hierbeı AL Cie verdienstvolle Arbeıt (1es früh verstorbenen

Ebner 111 SC  S1711 Iter Italicum, welchem [Iter Germa-och nıcht bloß Mode uncd unbescheidene Staffage, S()I1l-
dern billıge Forderung _ des Lesers, dem ZUT u  ‘ Austriacum 01{ Helveticum folgen sollte Der

rentierung Cient. Schreiber cesel Zeılen Stimmt diesem Wunsche s()

Lauban Wittig. mehr dı als Sr selbst VOT CIMISCH Jahren ZUum /wecke
E1INecSs solchen Iter (zermanicum zunÄächst e1116 Reihe nOord-

ranZz, Adolf, Das Rituale St Florian aus em deutscher Bıbliotheken besuchte. Von C1INGT Fortsetzung
des Unternehmens mußte 6r N  . auf ‚weılteres Stancd|zwölften Jahrhundert,. Mit Einleitung und Erläuterun Cn

lerausgegeben. Mit fünf Tateln ı111 Farbendruck. Freiburg ] "> nehmen, da ıhm ALl Mitteln weıteren Reisen fehlte
erder,. 1904 (XIL, 208 S 87) und ıhm für den WEeC die KFKerien Au (;ebote an

Das Chorherrenstift Florian „esitzt unter der den, 111 welchen die Arbeitszeıt auf den Bibliotheken
u 568 467 C6 Pergamenthandschrift 15 der ersten vielfach ur CINe beschränkte 1sSt und Che Durchforschung

Jahrhunderts. Diese enthält 1ne Reihe der Quellen sich besonders lang hinzıeht.
he Gebete, die iıhrem Inhalte nach füglich als Braunsberg. Joso  12
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Schmitz-Kallenberg, Ludwig, Privatdozent 4112 der (Umniv. das für CIn Mannn ? $ wıird leider die Auskuntt,
da Deutscher BCWOCSCH, und da 5r 141) der X UE als rO-Münster, Practica cancellariae apostolicae gaeculi

Außer dem das |CtZIere beiexeuntis. D Handbuch (r den Verkehr 1111l der äpstlichen kurator gewirkt hat &-
Kanzlei, Miıt JT afeln Abbildungen. Münster, Coppenrath, gebrachten Beleg kann 114111 noch 56 i anführen :

[D „Jta nidi practicari“ und „habui IN praclica“, Wenn 4 / 21904 d 16 241 8())
Ile yıchtie gelesen Wäre, dann würde dort der ANONYMUS den (ze-Auseiman« l‚ersetzungen (ler Diplomatiker ü bel danken Al SCINE Berufsstellung selbst aufgeworfen haben: b  SC

(den Geschäftsgang der päpstlichen Kaunzleı haben 11 vorhergehenden noch nıcht alles auseinandergesetzt, JC
(esem S Jetzt kein (} klares ilcl ergeben, WIC w} (11eses IIN simile intelligere nellent“, D wiıird aber wolhhl „ Au similes“

heißen INUSSCH, als Anrede Al den Adressaten, ({Yr den das Werk(pus ({ Jahrh. ut Der Herausgeber hat 111 geschrieben 1st Zur Charakteristik des Autors diene, daßCINeTr Handschrift les ünsterschen Styatsarchivs N> außerordentlich gur unterrichtet D,  D Personen, (eschäftsgang u
deckt. SEINE Besı 11( lorhen estelht Cların, laß U1 Gewohnheiten der Kurie dem ( kennt, yelegentlich CINEN
hier wahrscheinlich Kurialen derben Witz auf Kosten der Klöster nıcht verschmäht (S5 37einem Zeitgenossen
Alexunders der praktische Kıinzelfall vorgeführt WircCh, ‚erner scheinbar S hoch steht, daß das (zeld I9 @] ım KEINE HC«

sOondere Schätzung hat, und da(ß —+ zugleich sıch nicht veranlalıt sieht,WIE CINEe DPetition CIn rchlıches Benefizium An- dem Adressaten sich als Prokurator oder Sollizitator anzubieten.
lang HIS ZUu Knde, VON ıhrer Anfertigung bis Zur (7@e« Hlr lie Frage, W der Adressat CWC sınd eider noch
währung durch den Papst und weiter IS ZUur! Aushäncli- weniger Anhaltspunkte gegeben, als U den Autor : scheint

5 da AD 117 Siiddeutschland Hause SCWESCH Sder Urkunde über e (Gewährung, ZUu behandeln Jer daß
WA Hrsg. berichtet, CI der Kdıtion Hauptbe-Wir Dassieren A Jand der Schrift alle Beamten streben SCWECSCH sel, „durch Korrektur ler vielen Schreib- DbeZzw.
unc| Bureaus, die geschäftsordnungsmäßig ZUu passıeren Leserehler der Handschrift einen lesbaren und verständlichen
sincd, und schen 4A11 jeder Stelle, der Beamte m1 Vext herzustellen“ ; bei den vielen Abkürzungen der Vorlage SC

das nıcht ZANZ leicht ZCWECSCH, erklärt sıch dadurch, da(ler Supplik DEZW. ınıt ler AUS (heser erflossenen Hulle noch imanches stehen geblieben, Wır gleichfalls z u korrigierenanfängt, In der hiermit yezeichneten 4inzellinie kommen vorschlagen möchten :
4180 IM Kkanzleiverhiältnisse der Zeit, e Kunktionen ler streiche das Komma alnter 8WC, SCIZC L'

ınter speciali, streiche seilicet, ebenso L5 hinterBeamten, ıhre Kang- un Geschäftsverteilung, soclann
auch (das 'T axenwesern der Kanzleı AT Darstellung, wiäh- devoluta; ebenso 20 und as Konıma : SCIZC zweimal,

erner [ Cn 16 die Worte seilicel pacsel 1n Klammer ebhensovend e allgemeinen Organisations- unc| (‚eschäftsver- dıe Worte Scil. IU (onradi und AAl parroch, eeolesiad
und Scil,. Romanı und 8Scil. (CHFLAM Kom. : ferner 15 &cil,hältnısse der Beamtenschaft, dlas Besoldungswesen und

e Kinrichtungen der Disziplin natürlich 4ußerhalb ler vesiqndacionem und 17 SC1Lb. Pald, auch 8 zweıiımal Scil.
eXiSstat ; 10 etize (l VOT das ZWwEITE DEer, LA streiche ACEL,Behandlung stehen. Kbenfalls sind e historischen Fra-

Man Kann also SagCh, laß - [5 SCIZEC Punkt alnter ONCribuS ; dıe 131088 folgendeZCH ganz beiseilite geblieben. verderbte Stelle schlage ch VOT Zzu lesen : Secundum (Kursiv)qMe Schrift CIn YuULES oder, 1111 3908208 wıll, vortreffliches le, e eonsuetudin«e o mM Lhibri USW 23 SCEIZC
Hılfsmiattel der Däpstlichen Diplomatık dlarstellt : ÜaAber auch Komma VOT habet. 15 schreibe nihilominus klein und

Meses. |)urch e Beigabe der Haksımıles V ( ı1} SUTZC davor eın Komma des Punktes. } e
nach ım portat Doppelpunkt und die Worte PELAM AevolutaSuppliken, Jullen und Urkundenstücken, durch welche Kursiv. 34 habes ö 8PCCLAS STa der Per  3  on;

(l1e Angaben des mittelalterlichen Autors großenteils c  A  ıls ebenso habes und 15 VeEeMUNES ; [ SCIZE NON
VOor peterei, 13 Absatz VOr Defectus und Il etatısLtatsächlich geübt Zur Anschauung gebracht werden, ist
ZUIMN vorheder ('harakter des diplomatischen Lehrmittels noch mehr henden ; Absatz VOT Nota. L
olausit. l  Spl  8L 20 qwidam st, quidem, OM streicheAausgeprägt, aber auch SeIN Wert erhöht worden. IuUNG scriplor und das Semikolon davor ; 1 sel. Komma

Das Werk (les Anonymus ıst durchaus logisch g - alnter COPUA, lies /di/mittitwr ; [3 57 17 DArcO
Orchnet. 4S ZzerfAllt 11 (olgende Teılle : [ ) Anleitung ZUL SL, DUr CA, 24 4 aun ST AL eancellaria

(adj.). &'] 19 DArCcO, de PFECiO St nmVerlassung einer Provisions-5Supplik Y Kxpedition (ler-
H 35 [8 permittat SL, dim., 4A1 4 streicheselben ; 3) Zusammenstellung der dafdür nÖtigen JTaxen JUC an Similibus:; F# 108 eundem S{ eOosdem., 406

und (‚ebühren ; dazu ZWEI] Formulare ür (Quittierung Ö ST des letzten ul ; 24 DOLHErt: ST Dalueris, 47
EINECS Wechsels (der Kinschnitt mußte bei „/Vomina cardıtı- /un similes ; simul st miht ; 24 eLizZe die Worte puba
nalıum“ gemacht werden); 4) Übersicht über lıe X Uure eellarius 111 Klammer. 48 SCIZC das Komma alnter

»icecanNGEllarii, .  775 Inıde ıM ware erwünscht yewesen !HE Anfang der Reglierung Alexanders he AaAmen
Kin-

Im Anhang sind noch ZWE] BPerichte CINESs römischen
der Kardınäle, Gliederung der übrigen Kollegien. Prokurators AUs dem Jahre 1499 abgedruckt, WOrLN VOIL
geschoben ıst einNne Zusammenstellung Zeıit-Daten, lıe x peditionsmühen und - Kosten ie zede Kbenfallsfr den Supplikanten Interesse haben können ; An- AUS einem Krakauer Kocex eiINe Anleitung /ARka Ausfüh-weisungen ür die Erwirkung einer Exspektanz. Vung eiıner Provision und Besitzergreifung cder verliehenenDer Hrsg. hat Nı VOT Nr estellt, 111 nMııt cht;
wır wollen darüber aber nıcht re e (yanz einverstanden Stelle. Die beiden Zugaben verstärken den Eindruck,
sınd wir, das hıer anzuschließen, auch nıcht Inıt dem Titel clen bereits der Haupttext A  ‚21 hat Nıcht der geelg-
der Veröffentlichung ; denn „Practica IN “  AP. IsSt nıcht nete Mann ur einen Posten, sondern dıe Sog. Rechts-
schon vergriffen ; A bedeutet auch etiwa anderes, wıe das der ansprüche Bewerbers und eHrsg. selbst zug1ibt CS X) Ich würde „Practica supplicationum ‚Regeln“ der Kurie
ın an  7 p UDD, expediendarum“ der aber „Practica supplicandi ın “larum drehte sıch allc_es.Bonn.CUNC (WP. vorschlagen. Das Wort „Practica“ nu(ß jedenfalls Got2!9b.beibehalten werden ; denn der Autor gebraucht e selbst zweıimal
Zur Bezeichnung seıner Arbeit : S 1E 17 „D. hutusmodi“ Kiefl, Dır F , o Lyzealprofessor in Passau, Der Frie-und „ S 6S expertus, habeas Euam practicam, densplan des Leibniz ur Wiedervereinigung derqui (N AL de sıqynatura (s 17 f informet,“ trennten christlichen Kirchen AUuUs seinen Verhandlun enIn dıe Behandlun der Autorfrage In der Einleitung

E Ist leider Unklar eıt gekommen dadurch, daß Schreiber un nılt dem ofe Ludwigs AIV- Leopolds nd Peters des Gro en
dar estellt. Paderborn, Ferdinand Schöningh,Verfasser nıcht Streng auseinandergehalten siınd. „der Schrei- 5 2)6 Br 8°)

190 B ’
ber der Handschrift zugleich hr Autor“* WAar, das 1st nıcht
wichtig, als Wer hat die „Practica“ zusammengestellt und wAas SO vielfach che Reunionsverhandlungen des Leıbniz
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insbesondere mM1€ Bossuet auch schoön das Interesse VOL kannn vollends kemne Rede (w23E1 rel11Öse: Standpunkt
Hıstorikern und I’heologen CITERT haben und vieles 1St und bleıibt 11 dürreı deistischel Kationalısmus Man
auch schon darüber gyeschrıeben W JO Wl L1 AT“ dieses Resultat bedauern aber ovceht 11l unantecht-
gründlıche Untersuchung, 111 welcher das Hauptgewicht bareı Weise AUS dem ALLZEIN vorhegenden Werke 1ervol
nıicht sowochl auf den äußeren Gang der Verhandlungen Idıie Vorstellung VOINl ® 111 katholisıerenden Leıibniz ISE
als autf dıe allseıtıge Prüfung der doomatıschen OTAauUS- endgültıg ZU beg1 aben Seine eigentliche I riehfeder 15%

setzungen des 1eıbnız gelegt IST doch keineswegs über- dl deutsche!1 Patrıotismus der durch Herstellune
Nüssıg Eıne klarere Eansıcht 111 dre Sache wurde über- der relig1ösen Fınıgung Deutsı ılands dasselbe insbesondere
haupt erst ermöglıcht durch C1e 111 den etzten VIEC ahr- der Frankreich drohenden (zefahı gegenübel stärkeı

hınstellen ollte Das Mhezehnten erfolgten Publıkationen der Werke und 1SE C116 eigentliche Idee
Korrespondenzen des Leıbnız durch Foucher de Careıl sıch durch den ovrößten dESE SC111658S5 Lebens hındurchzıeht
(Inno lopp (suhraueır (‚erhardt Bodemann Die Aur DIie Einleitune behandelt während de1 folgende
heıten VON Hıstorıkern übe!l dıe Aac eıden 111 der systematısche Hauptteıl miıt den V erhandlungen
kegel daran daß diese EINSEUNES Ur dıe polıtische Seıite zwıschen Leiıbnız und Bossuet u tun hat che Samıt-
derselben sehen und Z W Al unter verkehrten Voraussetzun- lıchen nach verschıiedenen Seıten veführten ırenıschen
E  A  eNH, &:  hrend dıe 1 heologen aller kKıchtungen adurch Verhandlungen des Le1ıbnız, Clıe ersten Anknüpfungen

daß S16 voraussetzten che111 cdıe Irre geführ wurden Bezıehungen 111 den Mainzer un Parıseıi Jahren
Leıibniz 111 der Reuni:onssache 1boefaßten CHPHts dıe Verhandlungen mi1t Spinola m1 dem Iranzösıschen

drückten1CIze AUC 3 11 Iz iıch 1imMmel Z  CcH Staatsrat Pellisson Fontanıer mi1t Rossuet LO —— | 004
Standpunkt wenıgstens ZU1 eıt der Abfassung Das und wıeder LOOO=—+1:70 cdıe etzten V erhandlungen nıt
vorlegende Werk dessen V erfasser das YaANZE Materıial dem Wiener Hofe und zuletzt SCINEC Hoffnune ut Be-

W enn Bbeherrscht und 111 jedeıl Beziehung, An Hıstoriker und rufung C44186 Weltkonzıls durch Peter d C
Dogmatiker wohloerüstet Al SCIiNE Aufgabe SCRDANSCH 1ST noch 111 deı Kraus bearbeıiteten Auf! der Kırchen-
1at 1101} 111 vielfach AF und überraschende:ı Weise veschıichte ()11 Alzoo 1862 (de1 Satz stehen kannn SE
Licht un: Klarheıt 111 che aCc gebracht. 456) „DIe gegenseıltıgen Erörterungen, che zwıschen

Der erste oder historische eıl „Die äußer - Bn dıesen oroßen Viännern CLETIDIZ und Bossuet) vewechselt
wıcklung de1ı Keunıionsıdee 11 Leben des eıbnız““ 1ST wurden hatten weN1gstENS HG Krfolg, daß INallı sıch über

als Kıinleitung behandelt (S — LXXAXAXLI) cle1ı das möglıche /Zael C166T V,erein1gung näher V1 -

selhbe 1ST abeı deshalb Ir das (z;anze nıcht WE  yl wich- stänchete aber aAuch 111 wahrhaft versöhnendem (zeliste
ug und bringt bedeutsame Klarstellungen 1111 einzelnen cdıe SCRHCH che katholische Kırche gehegten verkehrten

%- 1111 großen. Vor allem wırd der „verhängnısvolle Ansıchten als olche anerkannte‘‘ ist leiıder das
Ausgangspunkt der bısherigen Beurteilungen“‘, sSowelt das rade Gegenteil davon richtig : bel dem Standpunkte, VOIN
Verhältnis 11 Reunıon und Polıitik 111 den Verhandlun- dem Leıbniz AUSSINGS, konnten SC1116 Verhandlungen mıiıt
QC. des Leibniz mıt Frankreich 111 Frage kommt, richtig- 11G1B ıhm gelstig ebenbürtigen (‚;eoner Bossuet keinen
gestellt. Selbs' bedeutende Leibnizforscher WIC SNT= andern KErfolg haben als den daß Cie prinzıplellen egen-
AUCeT und lopp haben sSıch 7A8 der Ansıcht verleıten 1tze als solche 11111614 schärfer und unvereinbareı her-
lassen Leıbnız S] 111 dıesen Verhandlungen lediglich (das vortraten ; „beıde begannen cıe Verhandlungen als Freunde
Organ des hannoveranıschen Hofes TEW ECSCI ‚P, WI1IC und brachen S16 b als persönlıiche CrOPRE: (S 230)
lopp neınt der Kurfürstin Sophıe Eın tiıefer 111- und 111 deı späteren Zeıt als dıe Hoffnung aut Kırfolg
dringendes Studium der dıplomatıschen Korrespondenzen del Keunionsbestrebungen aufgegeben ıst macht Leibnıiz

daß allerdings Leibniz selbst (3 6S für nützlıch 4uch 4  m keıin Hehl mehr AUS S11 persönlichen tief-
CciLe katholiısche Kırche iıhrehält; bel katholischen Korrespondenten den Scheimn gehenden Abneigung S

erwecken wiıll, daß dıe regıerenden Personen hınter iıhm Dogmen und Kinrichtungen rdgt y1C <l und d1esmal
tehen;, wobe! aber vielmehr 111 Wırklıchkeit chese wırklıch 111 Interesse de1 hannoveranıschen Polıtik I’hron-letzteren mıt oroßem ESCANAIC als Werkzeuge SC1116T Ideen olge des Hauses Hannover 111 England) zuweılen Al

vorschiebt und Ag1EreN Läßt und gerade SOWE1LT 111 geeıgnelter Stelle recht veflissentlich Schau
die Dinge einweiht, als für zweckcdcienlich hält Ande!ı erseıits 1r  n auch Bossuet VT1 dem ıhm oft
Das dürfte Kiefl überzeugend nachgewlesen haben daß gemachten Vorwurfe verechtfertigt laß C GCIiHNG SC1 111
Leibniz der Cn Sn nıcht iremden Plänen Ccient der Angelegenheilt das gefüg1ge Werkzeue Ludwies DE
sondern daß e SC1INE Ideen sınd cdıe CI verwirklıchen N SC Bossuet andelt vielmehr SCHAU ebenso
wıll „daß dıe Reunionsidee beherrschende Stellung selbständıg und persönlich WIC Leıbnız V or Leibniz hat
11 Leben des Leibniz eINNımMmMtTtT daß oft dıe Politik CT, unter allen Umständen (das OTauUs daß wiß auf E1INEINNN
damıt sıch verbündet S16 nıcht das Ziel sondern Mittel siıchern prinzıplellen Boden steht 1aß a feste relı-

Zweck 1st und daß diese Idee, der Ausgangspunkt und daß BTF StandpunktO} UÜberzeugung hat
inahe aller großen Entwürfe und Arbeiten 1112 Leben der ZANZEN Korrespondenz 1LININGTI olfen und ehrlıch

des N1Z, vielleicht das schönste Blatt Ruhmes- Geltung und Aussprache bringt, ohne dıe dıploma-
Kranze des größten deutschen (jelehrten bıldet, 6n tischen Wınkelzüge und versteckten /Zweıdeutigkeiten sSEINES

auch der Weg, den Zu ihrer Verwirklichungeinschlug, oroßen Gegners.
eın VON ITun us verfehlter ZEWESECN 1st“ (S 3EABE Man versteht deshalb nıcht recht, WIC der erft 83! seinenn
Religiöse Überzeugungen 11N Sinne des posıtiven Christen- gewl aner kennenswenen Streben nach voller“Objektivität nd

IN sınd. allerdingsnıcht der. Grund, der hn elı- Unbetfan enheıt des Urteils und 111 SEINECFK. Bewunderung für den
großen elehrten,Denker und Staatsmann Leibniz: dazu kommenOse Spaltung schmerzlıich empfinden 1eß un VONn kann, 1111 Vorwaort Guhrauer; er als Protestant keın Be-inneren Annäherung An den katholıischen Standpunkt denken ırug, „die Palme in dem interessanten Geistesgefechte
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zuletzt entschieden Bossuet zuzuerkennen‘‘, geltend A machen : auft W . s1e sıch erstreckt (nur auf das „„Fundamentale‘‘, wobel
„ Nıcht bloß 117 der wıissenschaftftliıchen Akrıbie 1St Leıbniz Dieger der Kırche aber selhst dıe Fähigkeit abgesprochen wird, ENL-
geblieben. Auch nach der eın menschlichen Seite erscheint scheıden, W AS fundamental se1l und nicht), Wwıe und W annn
Leıbniz 1n der Sanzeh Verhandlung als der rößere.‘* Dieser eEine untehlbare Entscheidung Z stande zommt (Unfehlbarkeıt
Satz wırd aber durch das JaANZE 3uch nach eıden Seıiten hın der allgemeinen Konzılıen theoretisch zugestanden, 1n allen.prak-
widerlegt. ch verwe  els  € atür auf dıe Besprechung Paulus tischen Fällen ber ıllusorisch, da alles verklausuliert ISt, da
1 Katholık -  (1904, L, 71—76), der sıch Jänger beı cdieser Frage in jedem praktischen Einzeltfall dıe Möglichkeit bleıbt, entweder
aufhält, und dem ‚Ya  h vollkommen beistimme. Hıer se1l der 1edes Konzıl als nıcht Öökumenisch abzulehnen, Cr dıe Kint-
Kürze WEDCH folgendes bemerkt : Die Bossuet vertaßten scheidung deshalb qls nıcht verbindlich ZU betrachten, weıl der
Schriftstücke stehen nur da nıcht auf der Höhe der Aufgabe, Streitpunkt ‚„Nıcht wesentlich® se1), inwıefern eıne sölche -Knt-
Cra Interesse A88! dem aussıchtslosen Streıit verloren hat ; WÖO scheidung tür en einzelnen verbindlich 1st (tatsächlich S

viel, als e jedem einzelnenZ aber dem Gegner ın seınen Argumentationen folgen will, belıebt, dessen subjektives Urteil
zeigt © sıch iıhm als Gelehrter durchaus gewachsen. Nach der schlieflich doch iıhn ‘ dıe alleın Mmaßgebende Oberste Instanz
reın menschlichen Selite wıird 4  A1L1 aber wohl dem, der often Ist), absichtlich ın vıel Nebel und Zweideutigkeit gehüllt
und ehrlich, WE auch vielleicht zuweiılen mi1t unnÖlger Schrofi- werden, da das SANZC Zugeständnis nıcht en mnındesten [AL-
heıt, seınen sächlıchen Wert hat.Standpunkt vertritt, en Vorzug geben Inussen. Auch das Zugeständnıis des göttliıchen
Leıibn1iz erscheint ın der quellenmäßigen Darstellung dieses W er- Rechtes des Priestertumes, des kpiskopates und schließlich des

Primates hat > W 1E Leibniz 55 meınt, keinen wirklıchen Wert,kes ımmer groß als Dıplomat, ber als menschlicher nd reli-
YLÖser Charakter doch oft recht klein, sıcher nıcht als der Größere da ©1 gleichzelntig fordert, die protestantischen Pastoren sollten

Gewiß hat Bossuet 1n seiner Persönlichkeitgegenüber Bossuet. Oohne Weihe, wenlgstens 933 die Vergangenheit, als gleichberech-
und ın seinem Wirken sehr unsympathısche Jeıten ; aber seiıne f  Sß Spender der Sakramente anerkannt werden, nd da ıhm die
Stellungnahme 1n der Reunionskorrespondenz nıt Leıbniz dürfte zugestandene Einheit 1 Primat faktisch dıe Jurıstische Be-
1 wesentlichen unantechtbar SeInN. Wo iıhm einmal dıie Gedüuld deutung hat, dal) ein gemeINsamer Direktor der Bischöfe und
inmd Sanftmut ausgeht, i 1es durch das vorausgehende Beneh- Priester da SEeIN INUsSSE, der aber schließhch doch wieder keint
1LNCII des Lieibniz gut motiviert ; aber auch beim größten wiıirkliche Autorität ausüben KAann. Be1 dieser. ganzen Stellung

und d\.l tortdauernden HöflichkeitEn tgegenkomm @11 größten des Leibniz ınn 30988 waıirklıch 1828 VO) ‚sophistischer, Fälschung
der für en kırchlichen Freden ogrundlegendsten Begriffe“‘ sprechenselnerselts hätte beı dem Standpunkt des Leıbniz as Resultat

eln ınderes Als 112 reın NEDAaAUVCS SeINn können : und gerade (S ‚9)  3l „LeibBn1z stand phiılosophisch auf dem Standpunkt der
darın hegt dıe bleibende historische Bedeutung dieser Reunions- Vernunftreligion und erblickte ın dieser dıe höhere kıinheit der

Eıne unfehlbareverhandlungen, da(i > durch dıieselben evıdent wurde, da( aut 1n sıch unvereinbaren kırchlichen Gegensätze
dem VOILN Leıbniz eingeschlagenen Wege der rchliche Friede Kırche aber hat ur eine Stelle 888 System einer Offenbarungs-
S<  L, siıcher nıcht Zzu erreichen ist relıg10n. nıdem Leıibniz In einer Verschmelzung der beıden Ele-

INENLE, der Vernunftreligion LÖsung der dogmatıschen Diffe-De: trüger  hen Scheins entkleıidet, ın welchem cler
Friedensplan des Leibniz den früheren Bearbeıtern CI- TCH26E und des Autorltätssystems E Herstellung der Aiußeren

inheit en Schlüssel des Friedens bıeten /a Önnen glaubte,schlien, |äuft derselbe, WIE i 11U1L 117 dem vorliegenden DOt C eıne Sunmme on Widersprüchen, welche der klare .GeistWerke allseıtig zergliıedert wırd, wesentlich darauf hınaus Bossuets unmöglıch als Grundlage eınes dauernden, solıden r1e-
ens anerkennen könnte.laß einıge sehr schön klıngende Konzessionen, ıe Man hat Iso zeın Recht, ZUE Erklärungder ablehnenden Haltung des letzteren vornehereiverklausulhert wurden, dAaß S1E -  Sal keinen Wert mehr L} politische
Motive ZU postulieren“‘ &S 104 E}hatten, Che katholische Kırche ihre PrinzıpJen preisgeben Der Leıl der systematischen Darstellung 100sollte, mıiıt den Protestanten ın eine Union Ar tıreten, Hıs 32) behandelt dıe tatsächlichen Förderungen (quaestio111 der cLe dogmatischen Gegensätze und Wıdersprüche, facti), un ZW ar che F orderungen der Protestanten fürüber C1e INall sich nıcht einıgen konnte, 50 lange ' als

nıcht wesentlich 11 Gleichberechtigung nebenemander QE- die Vergangenheit und für dıe Zukunft.
duldet werden sollten, HIS Nall endlich, das Ger SC Bezüglich der Vergangenheit verla Leibn mit seinem

theologischen Genossen Molanus nıchtsheime Hintergedanke, beı fortsel] ıreıtender Aufklärung eringeres, als die Süs-
pens10n des Konzıils I'rnent, dıe GE Vo den Antwortenunter beıderseitiger Aufgabe alles DOSIELV dugmatischen Bossuets Schritt für Schritt zurückweıchend, iımmer mn1t NCUECNehältes auf dem Boden eINES re  151 rationalistischen Sophismen AB begründen sucht, bald mit dem Vorwand, das

111 eINSsS verschmelzen würde.Pseudochristentums Al}  Z Konzıil SEl iın Frankreich nıcht reziplert, bald mıt Bestreitungseiner Okumenizität, bald mıt der Behauptung, die ort entschie-Leıbnız ‚„‚wollte eine V ereinigung der chrıistliıchen Kon- denen Materıen legen außferhalb der Kompetenz des kırchlichenfessionen unter stillschweigender Preisgabe der positiven Lehramts, endlich mıt der Berufung. auf den „Präzedenzfall VOIlOffenbarung, und ches iıst der tıefste Grund dafür, WAalTUuIl Basel“‘ gegenüber den böhmischen Calixtinern. _ Wenn Bossuet
sSe1IN Plan keine der streitenden Parteien befriedigen gegenüber den immer wechselnden kleinlichen Sophiısmen, die
konnte, und sofern beide befriedigen wollte, das Brand- Leibniz ın diesem Stadıum der Kontroverse vorbrachte, schliefi-

lich dıe Geduld verlor, begreift nan dies Zu 1900104wl des Sophismus trägt‘ (S 13) dem ıst nıcht Cr CS, WwIıe iımmer ANSCHOMMEN wırd, der 1694Der eıl der systematıischen Darstellung behan- dıe Verhandlungen abgebrochen hat, sondern Molanus, der ‚ die
delt dıe prinziplellen V oraussetzungen (quaestio JUFriS), cdlen VOlLl Bossuet CrWwarteten, bestimmt versprochenen Ausführungen
VOL Leibnız als nıcht einsandte x 182Grundlage der Unionsverhandlungen Die Forderun en der Protestanten für dıe Zukunft betreffenun 8l nachaufgestellten Kırchenbegriff IM allgemeın 61 zunächst dıe „präliminarische nın auf Grund der Unterschei-
selnen besonderen Bestimmungen (S — 105). dung des W esentlichen nd Nichtwesentlichen, welche- Unter-

Als Hauptthema des Friedensplanes stellte Leibniz sehr scheidung praktisch darauf hinausläuft, „daß der Vermitt-
desrichtig on Anfang ın dıe Frage der Unfehlbarkeit der lungsversuche Molanus die grundlegendsten Punkte - des

Kırche auf ; aut dıesem Boden sollte die Prinzıipieneinheit her- spezifisch-protestantischen und dem Wesen des katholischen dıa-
ogestellt werden. W.ährend S aber . dieselbe nnu1e„:_rkqpr};:u VOL- metral CHNigEeHENgESCIZIEN Lehrbegrifts i1nfier das ‚, Wesentliche‘‘
gab; wollte 6 7a4 dem Schein dieses rein iußerlichen - miteinbezogen werden, dal} andererselts namentlıch die katholische
geständnI1sses mit großer sophistischer Kunst seinen‘ Gegner dazu Lehre der Rechtfertigung, Meßopfer, on der Trans-
bringen;‘ für S Wort die Sache selbst preiszugeben. Von einer substantiation, der pPeErmanenNteR Gegenwart A VONn VOTNEC-
innern Notwendigkeıit einer untehlbaren Autorıtät kann beı em herein als dem Wesen des Christentums derogierend ausgeschlossen
rationalistischen Standpunkt des Leıibniz natürlıch nicht dıe Rede werden sollte*‘ (S 204.) Auf 1ese prälıminarische. Union,SeIN. Weiter stellt sıch heraus, da dıe Fragen: WO die Unfehl- welche die volle _Preisgebung der katholischen Prinzipien und
barkeıt beruht‘ (dıe unfehlbare‘ Beclesia uniwersali. nicht mM ıt der diıe volle Anerkennung des Protestantismus 1n seinem‘ egensatzsiıchtbaren katholischen Kırche “ıdentisch,; sondern - eın Unding, ZUuUu1 katholischen Standpunkte bedeuten -würde,- sollte dann TSL
das sıch AUS allen existierenden „ LFeilkirchen“ zusammensetzt), as „Umnionskonzil‘“ folgen, nach diesen Voraussetzungen eInNe
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reInNneE Komödıe falls CN ZU dessen Abhaltuneg iırklıch noch bloß Al dıe Katholıiken des Biıistums Maınz sondern Al
ame d le deutschen DEeZu preußischen katholıken Es Sind

Als Beilagen tolgen 4Üußer ungedı uckten Akten- Cdas che Hırtenw Orte d1e C1e 111 K ulda versammelten
stücken Al erster Stelle „„Neue Untersuchungen übe!l das Bischöfe 1 5009, und da che W oven der Bewegung
Systema theologicum“ s Z  2  33—240) dıeses „rätselhafteste VCUCI] das Vatıcanum hoch QOINSCH und Ö74; da de1
Schriftstück‘“ das Leıbnız hınterlassen 5a Gegenübeı1 dASS:  € Wıderstand de!l Katholiken SCHCH che „NVlaigesetze
den erschıedenen verftfehlten Erklärungsversuchen wırd den Anlaß ZU den maßlosesten Verdächtigungen und
dessen Charakteı dahın bestimmt daß CS allerdınes 1111 V erleumdungen de „KReichsfeinde Dot A e ıhreı SOrze
wesentlichen den kathohschen Standpunkt Z Ausdruck Anı ertrauten richteten Auch Cle1 VOF Kettele1ı ıntel
bringen sollte daß be1 ebenso sichel Leıibnız 111 zeichnete Aufruf des bıschöflichen K OL  eeESs 388 (71 U11-

Leben auf dem darın vertretenen Standpunkte dung CIHNETr katholischen Uniwversıtät ()ktobei 8
vestanden habe AÄuc h d1ıe 1 hese (‚„uüuhrauel wırd IST autfgenommen W O] den Neben diesen Kundgebungen

Al AAs katholische Volk Iinden WI11 hıel auch dA1e für cieabgelehnt N solle dasjenıge NVMlınımum katholischei Lehre
zusammentTassen Gas  { nach del Ansıcht des Leıbnız dıe keg]erungen der deutschen Bundesstaaten bestimmte
Protestanten hätten annehmen können oder sollen VBla Denkschrift der Bıschöfe ep 18 über cie
mehr sOl] darın dıe katholische Lehre uf denjenıgen Lave der katholischen Kırche 11 deutschen Reiche S()

11 ach„„Kompromıßkatholizısmus““ reduzıert werden den dıe Vorstellung, ChLe dıe preußıischen Oberhirten ıhrem
der Meinung Cdes Leibnı17z ZA3d Zeıt der Abfassung (nach NMıinıisterium V OI Beratune der kırchenpolitischen (‚esetze
Kıefl 04 che Protestanten den Katholıken unbeanstandet des Jahres ıS überreich ten endlich 111 Schreiben
Jassen können ohne daß C] jedoch bel de1 „Unıion“ ün kKettelers Al che hessische Regjerung Z ep 1574
dıe Protestanten irgendwıe verbindlıch C111 sollte Vlıt 111 Sachen de1 hessischen Kıirchengesetzentwürfe

Wie 1a sichtd1esem Nachweis hat selbstverständlıch das Systema mM1 enthält Cas vorliegende Buch sehr
andern gleichartıgen Schrıiftstücken des Leıbnıiz dıe 1111 - wichtiges Materal Zu Geschichte de1 katholiıschen Kirche
vrends r persönlıche UÜberzeugung aussprechen jeden Deutschlands 1111 drıtten Vıertel des 10 Jahrhunderts
Wert für apologetische Verwendung verloren Auch c1e Hırtenbriefe Kettelers C1e loß ür

Im systematıschen Hauptteıl werden den Sprengel bestimmt W:  9 stehen durchweg 111 C Be-
Argumenten des Leıibnız dıe Gegenargumente (des Bossuet ziehune AA wıchtigen rchengeschichtliıchen kreignissen
entgegengestellt, WITA sıch die zusammenfassenden krı- oder beschäftigen sıch Inı Anschauunegen ımd Strömungen
tischen Urteile des V erfassers schließen Ist C AL sıch cdie fün Cche katholische Kırche den etzten (ünfzıe
schon 111 allzemeinen VOI1 hohem Interesse den (zeıstes- Jahren bedeutsam WAaTlTE6IlIl w10 behandelte C416 SdNZC
kampf ZWEeEeICT der bedeutendsten und gelstvollsten Männer Reihe Schreıiben bhıs ZU111 LOZO cdıe Angriffe der
iıhrer eıt s() eingehend AA verfolgen und SO scharfsınnıg Italıener aauf den Kırchenstaat Nebenher M& Be-
zergliedert und kommentiert ZU sehen 6cSs 111 Cd1esem lehrungen über Angelegenheıten che dıe Katholıken
Buche geschieht s() »netet dıe Sache VO apologetischen ULSECeTES V aterlandes spezıiel] berührten ( ) 111 den fünit-
Gesichtspunkte noch 111 Al1z besonderes Interesse da ZISCI Jahren übe! den badıschen 1TC henstreıt späater
dıe FKinwendungen des Leıbnız EDCH den katholischen über Anfeindungen de1 Kırche 1111 Großherzogtum Hessen
Standpunkt deshalb gefährlicheır sınd weiıl S1IC 111 übe!1 dıe Kriege [938| 866 und 18/0 Seıt dem Jahre
der egel mı SO teineı Sophistik gefaßt sınd nıcht 111 1570 suchte del Bischof Herde VO allem aufzu-
der SONSEt VO1 Luther bıs uf uns Tage tradıtionellen klären über das Zael des Kulturkampfes und dıe Mıttel

Er fand aber 111 Bossuetplumpen und rohen OTM mM1 denen dıe (zefahren desselben abgewandt werden
eCinen Gegner, der sich durch keine noch kunstvolle xonnten.
Irugschlüsse verblütffen lheß nd der zudem den Vorzug So sehr Cıe Hırtenbriefe kettelers Zeugn1ıs [[U CLe
auf SCIHNET Seite hatte, für che VOI11 ıhm vertretene katho- Entschiedenheit m1 der ß allem demablegen
lısche Sache mıt persönlıcher Überzeugung einzutreten. (j lauben SC11161 Diözesanen Schaden bringen konnte

beweıst diıeseFür cie Leibnizforschung 1111 EHDCEICH Sinne wırd das ohne FKurcht und Zagen entgegentratWerk auch deshalb schon besondere Beachtung vercienen Sammlung doch noch mehr daß ıhm 111 erster Linıe de1
weıl 111 vielen Fällen dıe Datierung ONn Schreiben pOoSılve Aufbau des Reiches (sottes Al Herzen lagdes Leıiıbniz riıchtigstellt, cdie VOL den Leibniz-Heraus- Daher sınd dıese Hırtenbriefe reich Al treiflichen
gebern an alsche chronologische Stelle gebracht zeıtzgemäßen Unterweisungen über alle wichtigen Seıten
worden des christlichen Lebens über das (zebet dıe rel1g1öse

Aachen Friedrich Lauchert Erziehung der Kınder das wohlgeordnete Famıilıienleben
dıe Sonntagsfeier dıe gottgefällige Verrichtung der Arbeıt
dıe 1e L Kıirche UuUSW

ilhelm Emanuel Freiherr V, Ketteler, iırten Mıt praktiıschen Fragen, dıe unmıttelbar das Leben
briefe Herausgegeben Lar Joh Mich Natch: Dom- berühren befaßte sıch der 1SCHO offenbaı AaAl lıebstendekan. Maiınz, Druckerei Lehrlingshaus, 1904 (ALL, 9448°) alleın ausgezeichneten Krörterungen über das ogma

- Diese sıcherlich vielen deutschen Katholiken wıll-
O1 der unbefleckten Kmpfängnis Marıä AUuSs dem | 1555
un Beleuchtung der Kncyklıka OQuanta r«a VO.

kommene ammlung enthält 67 Schreiben des unver- 18064 ZCIgCH laß ıhm auch theologische Spekulationengeßlichen Mainzer Bischofs al SC1INEC Diözesanen. Vier geläufig waren WeNnNn allerdings auch beı ihnen SC1I1LEIN
dieser Hirtenbriefe nıcht ihm alleın, sondern Ch W esen entsprechend VOTLF allem dıe Bedeutung der

Nn em esamten deutschen bezw. preußischen Kpisko- (‚laubenslehren für das Leben 1115 Auge faßte.
pate aus und wandten siıch dementsprechend auch nıcht Wer sıch über e een, dıe seıt der Mitte des
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1U Jahrh. einen s() staunenswerten Aufschwung des IMAQINE, SO28 dans UNMN n ondef intelligible Ton CONMCOLL“,
kırchlıchen Lebens untier den deutschen kKatholıken her- d h mıt der Zeiıt jeben: „ 7a  est Pas eIre AIso
beiıführten, unterrichten, cden (jeist kennen lernen mussen WI1Tr che Wahrheit VOIL innen wollen ; WI1r erlangen
wıll, AUSs dem manches Große, dıe deutschen volle W ahrheıt, () daß WI1 mıiıt absoluter (jewıißheit
Katholıiken in den letzten Jahrzehnten geleistet haben, CNH können : „ Lch bın“, HUT, 35  308 WIT ‚durch den-
hervorgegangen ist der ogreife nach diesem Buche! Er jenıgen seIn wollen, der da ist (S1 5 VDOULONS ebre Ppar
tindet 111 ıhm 1InNne Fülle truchtbarer (Gedanken, klare, (elıu aur OS} „Affırmer Petre est FOUJOUFS affırmer
treitende Urteile über viele Krscheinungen und /.ustände, Celıti aur OSE,; est FOUJOUFS affırmer Dieu.“ So haben
Clıe Üauch noch umgeben, e Anschauungen einer WITr und (504% erkannt. Wiıe erkennen WIT dre
Persönlichkeit, dıe seltenen Schartblick, oroße KErfahrung, übrıgen Dinye-? Negatıv autet Cıe Antwort : weder
das lebhafteste Interesse TÜr das Wohl und Wehe UNSSCTES durch WHaSGF Sinneswahrnehmungen, noch durch i1 Nnsere
Volkes mıt vollkommener Selbstlosigkeit iın den Dienst Ideen als solche ; denn MA1ese sınd 1n UEL  y C1Le Dingecder Kırche stellte. ın SICH Die Erkenntnis wırda dadurch möglıch, daß das

Interessante bemerkungen, e der Herausgeber, der Sein eINes jeden Dinges, 41SO auch AHSGXE SeEin,; durchlangjährige Sekretär Kettelers und jetzıge Maıinzer Dom- das eın aller konstitmert wIrd. A LA@eEre de Chacun est
dekan Dr. Kaıch, einzelnen Schreiben beigefügt haft. zeIgEN, COMNUML CONnStue BDar P’etre de /01S. Chacun est dans OS
weiche bedeutung den Kundgebungen des Bıschofs be] e TOUS SONT dans chacum.“ 1C SdNZC Erkenntnis-
Freund un Feind beigelegt wurde. So heißt yleich beım theourle faßt ZU  AILIMNEN In dem Satz SEl apparait
Eersten Fastenhirtenbrief, dem VO1 1ö51, der \£@288! Deutsch- dıre en fin P affirmation de SOt, L affırmalion de Dieu el
katholizismus handelt ;  as Schreiben erregie OTO  es P’affirmation Ades Aufres elres SONEF indıissolublement solidaires.“
Aufsehen und Wa alsbald ın tünf Auflagen vergrıfen. e erreichte metaphysische („ewißheit ıst lebendieVon seıten cler Deutschkatholiken erg1ng SCRCH dasselbe (VLVANLE) und Cdarum moralısch und Ü4bsolut. S1e vollzieht
sofort eine Beschwerde Al dıe hessische Kammer durch sıch durch Lätigkelt, er unter Miıtwirkung Gottes
Beschluß (9388| April 1LO51 wurde C1ese Beschwerde und der übrigen (AVEC e CONCOMFS de Dieu pf e COMCOUFS

der Kammer dem Nlinisteriıum berücksichtigung Aes aufres). S1e ist „Dieu INECHLE aQissart CN NOMHS pf (1 -

übergeben. mehrerer deutschkatholischerEine Klage cepte Dar nNOUS.“ Aus den „Lelaircissements e do&ma-(+emeinden Kheimbhessens den Bıschof wurde VOIR L1SMLE mmOral“ (S DE B Jan 1 Q00), cer Abhand-
Ahnliche Notizen sınd nochStaatsrate abgewliesen.“‘ Jung, Sse1l bemerkt; daß der Wiılle nıcht als reiner Wılle

mehrfach verzeichnet. und ohne den Verstand A Wahrheit gelangt, sondern
Den Schluß der gut ausgestaltteten Edıtıon bildet nachdem ıhm der V erstand durch cClıe ILdeen: ObjekteIn alphabetisches KRegister cCler In clen Hirtenbriefen B: verschafft hat Die 1 heorie wırd 1n den Dienst der

Sprochenen Gegenstände. Apologetik gestellt ın der Abhandlung : E Probleme
Maınz Schmidt. reli2 2EUNX “ (5S. 4 QO) cdıe Treilich zeıtlich vorangeht,da S1e schon 150 erschıen. Da dıe menschliche

LTätigkeit (ACHON) ‚ZUu gleicher Zeıt uUuns Lätigkeit undLaberthonniere, E de l’Oratoire, Essais de philosophie
religieuse.

dıe Tätigkeit (Gottes ıSt, S() wırd INan in ihr das über-Parıs, Lethielleux, 19053 L3 natürliche Klement finden mMmUssen, das ZU ihrer Kon-Fr. 4350 stıtution SCHÖMS Der Aufsatz : „L”’ Apologetique 2t
Den Uratorianerpater Laberthonniere gyehört nıcht Ia methode de Pascal S LO LE, Febr. LO©1). zeigtzZzu den Urheber'n der apologetischen bewegung Ia Frank-

reich.
die BUE Methode durch ihren Vorläufer Pascal VeCr=Er ist ber einer der . entschiedensten Anhänger wirklıcht. Der Zusammenhang der beıden letzten Ab-cdler Blondelschen KRichtung, C1Le Gr durch Au{fsätze, be- handlungen mıt dem V orhergehenden 1st etwas ı loser, abssonders ın den » Annales de Philosophie chretienne«, unbe-

In den Assais erscheinen dLese
wohl auch S1Ee auftf cie gleiche Grundidee zurückgehen.CAingt verteidigte. „{ heorte de Peducation:: Rapport de Pautorite et de /a Iibertehandlungen gesammelt ; lst damıt eiIn Werk entstanden, (S 2A3 A 89) März 1901 ıst ine Anwendung der Endas 111 der Geschichte der Ttranzösischen Apologetik zıplıen uf dıe Pädagogik. Unter „ Un mysStgque EUnannt werden mMu ‚S  on haben ın Frankreich Kritiker XINXe sıecle“ (S Or O; Aug. 1809 ıst Mer. av ZuW1e Bbatıffol, (Gayraud, L avernier hre Stimme erhoben, verstehen ; der KsSsay enthält ine Charakteristik deun weitere Außerungen stehen DEVOT, Ja, Ial spricht chrıistlichen Mystik 1m Sinne der HOT Theorie; auchhereıts VONN einer „ZuESHON Laberthonniere“.

Aus dem
In Irüheren Abhandlungen wurde der Mystik Oft gedacht.Das Werk enthält sıeben ATa Den Schluß bılden krıtische AuseinandersetzungenP’hilosophie 2ST UN art“ (S L Nov ö01 zuerst C1I- mıt Gayraud, Gombault, Lagrange, Batıffol

schıenen) SEl notiert dıe These: „Eıine Metaphysik 1St
11 Seelenzustand.“ Der wıichtigste KsSsavy ist der Diıie „Philosophie religieuse“ FG bedentet eine LICUC Erkenntnis-theorie. Ist diese Erkenntnistheorie wirklıch bewiesen ? Kann„ Be Dogzmatisme moral“ (S VE 4n Nov 1598 ach iıch wiıirklich meın eın mıt absoluter Siıcherheit ureiner Kntik des Idealismus, des Skeptizismus und des C111 iıch seInN waıll „durch den, der ISn erkennen,Heilt wiırklich ‚„„das„llusorischen Dogmatismus“ wırd der „Moralısche Dogma- e  eın AUSSaSECN immer uch den AUSSaSCN, d1 da ist. h :ott
tismus*‘“ begründet. aussagen‘‘ ” Wır glauben vielmehr, daß bel seinen logischen211 dıesem System hängt uNnseTeE Deduktionen der menschlichen Vernunft elN größere Kraft ZlEKrkenntnis ab dem, WIr Sınd, h VO dem
Was WIr wollen und heben.

LFaut,. als es er „doqgmatisme beotien des esprits fFanatiques ’etMan kann das Seim 111 bornes“, den er mutig bekämpft, Jemals getan hat Ott _ istdoppelter Weise wollen, VON 4ußen und O11 innen. 1IJas wırklıch der Erste ın der Urdnung des Deins, nıcht aber In derOrdnung uNnserer Erkenntnis ın dieser gehen die sichtbarenollen des Seıins außen tührt nıcht ZUT Wahrheıit; Dıinge 5 deren Sein WIr V em Sein Gottes erkennen.denn das hıeße eben ASON dans HN monde sensible GWOM kıinen genügenden ontologischen Grund ıhr Sein tindet ber



} Septembeı T ’HEOLOGISCHE REvVUE Y04 Nı / 48()

105$5'  \ Vernunft 111 eiNnNCeInN ungewordenen NOL endigen - Methode anwendet das A V1IOC che ImmanenzZ-
soluten Wesen Ste19CNHN Se1in der Dınge ZUuMn Sein philosophıie den Ungläubigen ZUT1M (‚lauben ührt
(3O0ttes CIMDON Münsteı WDie Anwendung der krkenntnistheorie auf dıe Apologetik JakobD Maäarcoreth
erregt großes Bedenken. Wıe unterscheıidet sıch: dıe ] ätıg-
keıt CGottes ı1 Menschen, die nıach beı jeder EISUSEN Tätig-
Nali des Menschen stattfindet, der 8! bernatürlıch P Tätigkeıit
(Gottes 111 de1r Seele des Menschen ” hält est A der Ver- Vorländer, Kar] iIimmanuel Kant Die Religion UunNnerschiedenheıt de1 übernatürlichen der natürlıchen Ordnung alb de1 Grenzen der bloßen Vernunft AuflageEr Q aber ‚„Da C1iNe übernatürliche UOrdnung c da edel
Mensch Ae facto W 11 SdScCH nıcht de UV'EC Aazu berufen 151 en herJusgegeben nd 1a)n Einleitung 5 C111 Der-
übernatürlich ZU leben wırkt (s0tt durch SC1INC (GGnade auf das 1eEL- und Sachregister versehen. Philosophische Bibliothek

Band 4A5 ] Leipzig. Dürr. 1903 (260 Qr 3320Herz S jeden Menschen C und durchdringt ıhn
Liebe dıe Tätigkeıt (acbhon), welche en Grund SCS Lebens
bildet 1S1 de { acto übernatürlich Gaott informiert Ferneı Die vorhevende Neuausgabe I1 Kants Phialost«

phischeıi kelig10nslehre“‘ reiht Q durchaus würdIıg den„Da dıie menschliche Tätigkeıt (actıon) gleichzeıtig ( Tätig-
keıt nd dıe Tätigkeıt Gottes IST, mu ( Nan 111 ıhr a über- bereıts 111 den Jahren 1599 und z dem ovleichen
natürliche Element iınden, welches iıhrer Konstitution gehört.
Tatsächlich postulıert dıe menschliche Tätigkeit das Ubernatür-

Anutor besorgten Ausgaben der „ Krıtik der Vernunfft‘“
Y 888 C de1 „„Kriıtik der Urteillskraft“ Al Den verdienst-Diese Auffassung zıeht sıch durch das DSANZE Werk hın-

vollen Untersuchungen übeldurch Hıer mu( Klarheıt schaffen Entsteh UNS nhalt und-
tendenz Aufnahme und Nachwirkungen cddles KantschenBehandlune der tradıtionellen Methode mu\ Wiıderspruch

CTITESECN, nıcht weil C N oa angegriffen nd wıissenschaftlichen NVerkes „Kelıg10n innerhalb der (srenzen der bloßen
aften bekämpft hat, sondern weıl ww [ Bıld von ıhr gezeichnet V ernunit‘‘ schickt 617466 dankenswerte Abhandlune über

hat, as WIL nıcht Als richtig anerkennen Önnen. Er Sagtl, daß S1C Kants relıgıösen Entwıcklungsgang /UOTAUS, dıedas Christentum wesentlich als historische JT atsache betrachtet ; KantsC berücksichtigt beı vr Analyse der alten Apologetik 3UTI un tel manch wertvollen HEHCil Gesichtspunkten
]  } 1 erb en 111411 als demonstratio echristiana bezeichnet. persönliche Stellung AT rel191ÖS praktischen Lebensbe-

da dem hiıstorıschen Teil der relı-hat dabe! völlig übersehen, LAıg unNg ZUL Kenntnıs brineot Wır Stiımmen M1 durch-
g1onsphilosophische vorangeht Hätte 4S bedacht würde
E nicht en Vorwurt erheben können nach der alten Methode qAUSs übereın WE1111 61 111 K ants rehg1Öösel Lebensauffassune

und Lebensbetätieung 111 1165 V ernunftftchristentum (Lbetrachte an das Faktum der Offenbarung derselben Gleich-
gültigkeıt WIC dıe Taten Alexanders nd SÄäsars Die Ansıcht ilıckt Z N Das tiefste \A C  11 de1 Kellx10n ist
dıe rationelle Apologetik ÖONNEC durch sıch dıe Tugend des lau- dem oroßen Könızsberger Denkeı sowohl als Philosophenbens, den Glauben selbst 11} den Seelen hervorbringen wırd

VW üW An Menschen 1 bore C 11 vrebheben veht Inıtoroßer Entschiedenheıit widerlegt hätte aber viel deut-
SC1IHNECIN Urteil nıcht ZU wel WC1111 e Saot Kunt habehıcher Sagec IMUSSCNH, da dıie iıhm bekämpfte Meınung nıcht

der alten Apologetik angehört, da(l diese vielmehr SallZ auf dem nıcht vermocht, CiHe dauerhafte und endgültig SYStemäa-
Boden der 18 Recht gelobten En LOn Aug. steht. tische Grundlage der Kelig10n Z schaffen. Die änzlicheDas letzte Wort der Apologetik 151 die Überzeugung onder
Vernünftigkeit des Glaubens : Video (edendum S5C; das OCredo Verkennung der (zefühlsseite (des menschlichen Seelen-

das lebens machte ıhm chLes unmöglıch Kant sah 4uf vell-xann keine Apologetik, auch die HEUC nıcht. hervorbringen ;
I1 8Bi Vivstizısmushat auch dıe alte nıcht gewollt. Die VOIN aufgeführten ‚„ ANtl- WN108SE111 (‚ebilete tatsächlıch Pıetismus,

11omıen“‘ der alten Apologetik ZCISCN, da ıhm das Wesen der- Schwärmerel und sSektenwesen Daheı faßte (S 1} che Re-
selben ııcht bekannt IS gewiıß) 1S1 der (Glaube frei, ber dıe 12107 teıls intellektuell als krkenntnıiıs, teıls abernotwend1gen  0R Schlußfolgerungen der apologetischen Wissenschaft

SO blıeb SSC111E Relıi-sind eben nıcht iıdentisch dem freien Glaubensakt. DIie hauptsächlıich moralısch als 160
;Heterogenität“‘‘ (dıesen Ausdruck können WITr 1UT MM1t Einschrän- ox10Nsphilosophie angewandte Ethlk, 111 Anhang SE

kungen gelten Jassen) des atürlıchen und UÜbernatürlichen 111 Moral So reich SIC ber auch An sıttlıcher Hoheiıt, 111=
der- Ordnung des Seins 1s1 einm al keine absolute, da das ber- tellektueller Feinheıitnatürliche Aas Natürliche V  I  usSseizZli und als dessen Vervoll- relig1Öser W eiıtherzigkeıt aAY,
konmnung erscheint ; Aındern hındert el ontologische s() erfolgreich S16 viele moralısche theologısche veschıichts-
/erschiedenheit nicht CINC Zusammengehörigkeit 111 der UOrdnung philosophische Probleme 111 NEUuUu und 1elles Licht
UNSCIET Erkenntnis. Uberhaupt verschärtit dıe Gegensätze 11} 88i Aufhellung des gelstigen Wesens de1ı kKelıgıon 1at s16
pl}fiöti_ger Weilse. Er dürtfte der eTrSie Gegner des Intel-

WEN1S beigetragen Daß Kants Schrift „uch 111 de1lektualismus SEeIN, der diıesen „dolätrie“ NENULT und die Rıchtig-
keıt. . dieser Benennung nachzuweisen sucht. Und w arun) denn Gegenwart noch VO11L hervorragenden JI heologen wertige-

Gombault gleich ZUIMN Pelagianer machen, anderen Fälen schätzt wırd (Kaftan Herrmann Pfleiderer Lülmanns)dieser Art nıcht reden? Ze19T mı1t eingehendeı Gründlichkeit WIT könnten
Druckfehler sınd verbessern 2 Anm. 5i (N-

ceptions, 64 B DAr C S 83 EL LeiOnitz, 130
noch auf C161 hervorragenden phiılosophıschen Denker
der Jüngsten eıt Schwarz hınwelsen der auch anNzdoqgmatisme, CN Anm. A}  < Ad (st ME Z 194Anm. Brunscht U (st Brunscht icg), 766 f unter dem Banne der „Kelıg10N innerhalb deı (Grenzen

abstenait, 4: 49 Anm E VLCNH, 322 Anm. Apologetique. de1 bloßen Vernunft“ steht Aut textphilologische KEr-
Die mächtige relhig10nNsgeschichtliche ewegung 1156 - Orterungen wollen W11 nıcht näüher einlassen

Wie ıll m1TOT Tage legt cdie Fragen nahe : dıe inhaltlıchen und stilıstıschen Textänderungen dıe
1E 6 Apologetık cdıe Wahrheit der christlıchen 111 der Neuausgabe VOTSCNOMM€MILEN (es sınd ungefähl

Keligı1on gegenüber den nıchtchristlichen Religionen CI- 50) nachgeprüft scheinen S16 uns tast „usnahmslos g..
weısen, gegenüber den mystischen Oorzentalischen fordert ZEWESECN /AÄ SC1L jedoch Tf LS cdie
Systemen : Wıe wıll e die Wahrheit der katholischen Abänderung VOL „JeENENH!: 111 re1e oder „JEHN CIM e1INECN

Wır 1LNE11EC1Kirche CIWEISCH gegenüber den übrigen christlichen (532+ besseren Sıinn gıbt möchten WIL bezweıfeln
meinschaften ? Es ist übrıgens adlı der Zeıt, daß ON „Jenen* beziehe sıch au{ das vorhergehende „Folgen“

Methode ZUTF Ausführung geschritten zırdc Jahrelang Anm /, korrigiert „dann‘“‘ 111 ennn auch
cht jetzt der Streit 190881 dıe apologetische Methode. hıer 11E1NEINMN WII1, daß „dann““ besser stehen geblieben
muß endlich einmal das SI kommen, das die wäre N folgt 111 ächsten Satz das erklärende „alsdann“‘
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Auch cdıe erfolete Umänderung VOIN „gerade Hypothese ISL, che mıt mancherleı 1 atsachen 111

111 veradezu““2 scheint U A ovlücklich schweren Konflıikt a ährend (ür Keinkes Hypothese
Wüurzbu1 () K 9 Scheren der Erfahrungssatz „  VEN vIivao“ spricht {[)s

xleine Schrift zeig S11 WIC oberflächlich hın
und wıeder 111 Lacer philosophierender /Zo0oologen ALUUL1I-

Der moderne Arıtiık des Vor- wircl und WIC da w O 19080881 sauchliche (Gründee1s, Fı of |)ı
nıcht vescheut124 des Protessors Dr Ladenburg, gehalten auf de1 75 verlegen ISE, persönlıiche Anremplungen

Versammlung deutscher Naturforsche: und Arzte ZUu Kassel werden
AIl PA| dept 1905 Berlin Druck nd Verlag der Germanıa, 88 zbure K > ScCherer
1903 (30 zD
Dacque Dr W ie 1La 11 Jena naturwissenschafit Wernz, Franciıscus Aav S i Jus matrımoniale eccles1i1aelich beweıst Stuttgart Kıelmann 1904 (28 8°) catholica (Ius decretaliıum ad 111 praelectionum 111

Diese beıden Schriften hefern dankenswerte Beıträge scholis ECXIUS CanNIC1 5S1VEC 1U 15 decretaliıum 1V.) Komae,
typographia polyglotta de Prop. Fıide, 1904VANI 613e sachliıchen A rntık der Dogmen und Prätensi:onen 1136 20 8°) L:cles modernen entwıcklungsgeschichtlichen M.ate- Wenn das Eherecht auch heute och und Wlr1alısmus. praktische Wahrung und Geltendmachung betnffit

Die Schrift Udeıs deckt u11ls5 mı 11}671 aller- heute vielleicht noch mehr 4{Ss SONSETE S QUAESTLO ObSCH-
Ainos hın und wıedel ELIWAS aAr ZUuU ASS ()ffenheıit Y155170 el ımplicatiissıma (Augzustin De COMNLUS adult 7 86
che Wıillkür und Kühnheit der NAtiur- VelR10NS- und und andrerseıts WESCH SC1IHET täglıchen Anwendunege mehr
geschıichtsphilosophischen Anschauungen auf welche Prof als viıele andere (sebilete des Kırchenrechtes VOINl aktuellem
Ladenbure 111 CT „MI1t oroßem Beifall“ auigeNOMME- Interesse iSt durfte 3008288 mi1t Xecht aut den Band

V Ortrag „Ubei den Eainfluß der Naturwissenschaften de1 M1t de1 ehe-des [us decretalium YESPANNLauf che Weltanschauung“ entwiıckelt hat S1€e zZEeIgT UNs, rechtliıchen Doktrin Lehrers VOIL Rufe des W ernz
gul der cvelehrte Professo1r der Chemie daran vretan bekannt machen sollte. Dieser Band hat wohl nıcht

hätte, nach etwas reıfteren Uberlegungen das (eblet der durch dıe Schuld des Vert. ziemlıich lange auf sıch warten
(Jeisteswissenschaften AB betreten Besonde!n drastisch lassen ; 1111 heot CS JC 7 und WIT zweıleln nıcht,abel mı1T vollem Recht beleuchtet C  A  lıe logische daß er Cd1Le (slanznummer unter den Bänden des voll-
Vilonstrositäit deren sıch Ladenburg durch Abweı- endeten Werkes bleiben wırd. Von den V )f&tng€gällg€l] en1ST aller-SUuhNg des Wunderglaubens schuldıg macht unterscheıdet A sıch Außerlich 111 etiwa durch den. großenAines nıchts einfac 161 Aals Zuers dıe Möclichkeıit des
W unders ZuU leugnen und socdann ql ChLesel Leugnung

Kaum, den Hel den ungezählten 1111 Lexte nıcht wohl AA BE
erörternden eherechtlichen Streitfragen che Anmerkungenauf cdıe NIcChtexısten-z C1I1HES persönlıchen (sottes ZU scchlheßen. e auft ıer Seıte deneinnehmen, Lext T AL VO1-

Wer sıch tür Ladenbures V ortrag interessiert, ( em drängen, innerlıch telleicht dadurch, daß Gr 111 noch
wıird che kleine Schrift J1l U treffliche DDienste ür CTEG höherem qls chLe V orgänger den Vorzug hervor-
erschöpfende Kritik leisten. reten Jäßt, welcher 112A45l ersten Platz unfter den

Iıe Abhandlune VOIN Dacque bez weckt CH16 zeıtgenÖssischen Kanoniısten sıchert, SOIHE solıde Zuver-
©] ovische Ausemandeı SEIZUNG mM1 Sa Schrift des be- lässigkeit 111 Bearbeitung cdles rechtsdogmatischen Details
kannten Schülers Häckels, HeinrichSCHMHMANLdE 111 verbunden mıt CHIGT ausgebreıteten geschichtlichen RAr
Jena: Die Irzeueung und Prof Keimnke« Dieser wurcdce dıtiıon. Der deutsche Kırchenrechtslehrer und der römische
Aurce h SE1116 unıversal teleoloe1sche W eltauffassunege kanonıst haben hıer eiınmal auf jede Arbeitsteilung VOCI-

Aufstellung de1 5>0S Dominantenlehre veführt Die TIO= zıchtet und iıhr Können Al Werke gezelgt, Wenn
Inınante bedeutet bel Reinke nıchts anderes als dıe 5SPC der erf gelegentlich SELGT Streitfrage den AL sıch folge-
zılısche Knerglie, CLe „Urkraft“ welche 111 den einzelnen rıchtigen Ausführungen Fachgenossen gegenüber gel-
W eltkörpern che Kınzelenergien teleolog1sch lenkt und tend macht, daß die tatsächliche Kechtsbildung, 516
leıtet. RS 1STt das unbestimmte D welches : cıe Kräfte sıch 888 dem Falle AaAl der Kurıe vollzogen habe HEGUA*
Zwıingt, 111 ler oder JENET Richtung ZuU arbeıten, das OGer HAM ınfırmatur obzecktonibus quibusdam doctis
ENES hervorzuberuften Kıne inhaltlıche Bestimmtheit der ELHM eruditione sed nSuUffiCıente CO,  EOCNLLIONE DraxXıs
Dominante Zu cveben 1St nach Keinke unmöclıch Wır ( uriae Romanae MLO08ELS (S Z s() hegt darın allgemein
können 1Kr lediglich Anl ihrer Wirkung erkennen, che Sa dıe Stärke C1NeET wıssenschaftlichen Kıgenart angedeutet,
auf cdie 111 der Natur tätıge Knergiemenge ausübt. Sein dıe ıhm, dem langjährıgen römiıschen Professor und eiIN-
Dominantenlehr hat 110111 Reinke ZU GCiNer der Hußreichen Konsultor der wichtiesten Kurlalbehörden,
Häckelschen Aänzlıch abweıchenden Auffassune der LJES AUS SC eingehenden kenntnıs kur]4ler Praxis auch
L  5  fa geführt. Die Urorganismen mußten nıcht JENECN Gegnern gegenüber C1LLGE Vorsprung / gewährt,
unterzugeh CN, zweckmäßig (I1ganısiert Kın 111 dıie ıhm ABl Juristischer Begabung nıcht nachstehen. uf
mechanısches /Zusammentreten bestimmter Stoffe, W1C eS Widerspruch des Verf. SCOCH moderne Kirchenrechtslehrer,
VO1 Häckel und SC1IHEMN Schüler velchrt wırd reicht 11 ach auch solche, deren oroßartige Verdienste che W1SSC1-
Reinke AABTE Erklärung der Urzellen nıcht AUS Nan muß Schaftliche Behandlung cles Eherechtes el bereitwilhgst
vielmehr 1111 Sınne de1 Dominantenlehre 6116 CLe blınden und wıederholt anerkennt,; stÖßt Inan denn auch auf
kräfte riıchtende, natürliıche JTendenz voraussetzen Dacque Schritt und La Es ıst.nıicht Zu leugnen, .daß neben
sucht 11011 miıt Geschick Cchiese „ehre Reinkes verständlich der YENAUECN Kenntnis der dıscıplina VISENS auch che
Zu machen: e kommt Zu dem Resultat daß Häckels Schärfe C111T Dialektik ıhm oft den SIEZ  (>) sıchert, WCHAHA
„ehre qK CN mechanısch chemiıschen Urzeugung CLHE S1C, ohne JC 111 schüulmäßiger Form aufzutreten, _ durch 111
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unbemerkt hineingeworfenes diSUNZUO C1ıe oft mehr he- Verwandtschaft absehen der Berücksıichtigung des entfernteren
AL derselbe Aszendent desstechenden als stichhaltıgen Beweisgrün (le les („egners Stammes, näherstehenden ıSt

S 611 °) Warme und ausführliche Befürwortung indet der
ZerTrsetz Kın Wwen1g gere1zt klıngt se1n Wıderspruch Vorschlag, das Hındernis der Schwägerschatt einzuschränken
zuwellen, EIW.  a W E111]1 D (regner sıch allzu zuversichtlıch ©S 668 Das Hindernis der öftfentlichen Ehrbarkeiıt solle 382
Af Sseın „Juristisches‘ Denken berulft und damıt eInes klıpp und klar als nıcht bestehend erklären bel allen ungültigen

Ehen, dıe nıcht Ööffentlich ın kırchlicher Form eiıngegangen sınd,Ausdruckes sıch bedıent, der dem ert. offenbar wen1g och besser 11UI och 4AUS der gültigen (bräutlichen) Ehesympathısch 1st (NISL QUIS IU LSELS Iribualk rablonem (T COM hervorgehen Jassen nd da auf zw el Grade beschränken
INUNL ratıone dıistinctam , 9069 23 (S 698 t:): Der Beachtung W iindet 2Ss Begehren

Kür das 1\I(lß geschichtlicher KErörterungen ist dem erft vieler Bischöfe A08! das vatıkanısche Konzıl, nıt dem kEhehinder-
nısse der geistlichen Verwandtschaft möglıchst weıtgehend zutf-auch hıer Se1N alter (Grundsatz (Tus decr. A IV} bestimmend

a  W  M, In einem Handbuche ihnen Platz Z gyewdhren, 407 -
zuraumen (S 740 . Dem Wunsche der belgischen ber-
hırten, 388288 nOoge auf Wege denken, wıe sıch dıe Taxen und

fenus ıllis studus perfechor CoZnılLO IS CANONICT, N ArCÄae0- Komponenden für Ehedispensen abschaften heßen, indet sıch dıe
[0210 ecclestastıca DPromoveltur. Im übrıgen verwertet Er lakonische Bemerkung beigefügt : Ouae Dud. Abrogationis 10a

che Krgebnisse rechtshıstorıschen Forschungen anderer EALArTrUM HUCUSQUE PST. ınventa (S 920 not.)
mıt d urchaus die iıhn Aus dem übrıgen Inhalte des umfangreichen Buchesselbständıger Nachprüfung,

nıcht selten ZA wesentlıch anderen Resultaten (ührt Nur können hıer 11UT noch ein1&€ Einzelheiten hervorgehoben
werden.sehr mıßtrauıisch folgt W., W O der Pfad Sstrenger Forschung Wenn [ 34) m1t Recht Sagl, da( In Deutschlandverläuft, REEE dıe Pfädlem veschichtlicher Mutmaßungen ; WESCH der Verweigerung der vorher versprochenen kırchlichen

S sıch cdie Kntwicklung des Unanuflöslichkeits- Irauung eıne kEhe andern Eheteil nıcht angefochten werden
PIMINZIPS ın selıner Anwendung auf bräutliche Ehen handelt: könne, hätte doch wohl richtiger nıcht geleugnet, da
quid vel Jalsum Sif IM antıquıs Ll1Ss ef 170015 disput- auch nach u  erm BG  u. infolge eıner solchen Verweigerung
tationıbus DIrorum doctorum, ıd acıle INUCHLFL Potest, S27 ıne Lage geschaffen wiırd, AaUus der sıch eın Scheidungs- ‚ oderAnfechtungsgrund gewinnen Läßt, W auf Grund von $ 1568seposıla NIMLA multitudıne conıecturarum AtStOrıcarum UNICE Scheidung ehrlosen der unsıttlichen Verhaltens ; 1353Anfechtung N Irrtum ber solche persönliche kigenschaftenIUFLS quaestı0 eXxXamınelur ad tramıuıtes Princıpıorum, GUAE

catholicıs Philosophis pf FheoloZ2ts pf CANONISELS de INAdıiSSO- US W 1334 Anfechtung WEBCN Täuschung über solche Um:-
stände USW. (vgl Deutsche Zeıtschr. Kırchenrecht ALlL, J>/ubilitate malrımonı traduntur S 1016 2‘2) 365 {f.) \VO hat W en Wein einer CUuCIA AuffassungWährend ın den rüher erschıenenen Bänden auf ın den Schlauch eiıner veralteten Formulierung SCHOSSCNH, zenn

che staatskırchenrechtlichen Bestimmungen meist 1MmM Im Texte d1: Verpflichtung des triıdentinıschen (sesetzes für
allgemeınen ZU iıhrer grundsätzliıchen Würdigung hinge- solche behauptet, “  . AIl trıdentinıschen rte domiziliert, IN

fraudem Legis eiınen nıchttridentinıschen (Irt ehufts Ekhe-wıesen wiırd, hat VerfT. hıer bel Behandlung des Eherechtes schließung aufsuchen, uınd dann In der Anmerkung 155 mit
dankenswertermaßen jedem Abschnuitte ın Scholion aAllı- Recht auseinandersetzt, daß nach der TICHTTER bestbegründeten
gefügt, ın dem über die Zivilehegesetzgebung der wıch- Auffassung die Absıcht, ın welcher dıe Nupturienten den nıcht-

trıdentinischen Ort aufsuchen, Sar keine Rolle spielt, sonderntigsten Staaten das Nötigste kurz zusammengefaßt SE Nur die Tatsache, ob An diesem rte eın Domuizıl derdabe!ı wirdc mıt besonderer (nicht ımmer Liebe aber) Quasidomizil erworben haben der nıcht. Mıt (slück wird dıe
Rücksicht das Eherecht des BGB bedacht. Ansicht mancher Rechtshistoriker bekämpft, onach dıe Impotenz

Interessant nüßte se1IN, AUS einem Wernzschen b1S ZUIT Jahrh. nach römıisch-kırchlicher Auffassung kein
kEhehindernis sel ; ın der kırchlichen Weigerung, dıeEherechte testzustellen, W1E sıch In Kanonist SOvIıe| T’rennung der Eheleute bewilligen, lıege noch keine Anerken-Erfahrung und Geltung An der Zentralstelle kırchlicher NUNg der Gültigkeit iıhrer Ehe %e 5 OO l!) Der Brauch ıschöf-

Gesetzgebung und e1INn Hauptmitarbeiter 7€l der Neu- ıcher Ehegerichte, bel Impotenzprozessen sıch mit oder
Kredulitätszeugen Z begnügen, der zuwelılen Sanz auf S1Ckodifikation dıe Reform des kırchliıchen Eherechtes denkt

Aber leider 1st das Buch vollendet, bevor Pıus seınen verzichten, iindet einen gnädıgen Richter CS 513) In seiner
Stellungnahme ZUumn heute ebhaftt geführten Streit über dıe Aus-kühnen Entschluß faßte Neuordnung des kırchlichen dehnung des Impotenzbegriffes (vgl 1e s Zeitschr. 1903 Sp 4)Rechtes. So erklärt SiC. daß Verf., der VOT einıgen zelgt sıch, Ww1ıe wen1g eiıne besonnene Würdigung der einschla-

Jahren noch etwaıgen Kodifikationshoffnungen nıcht allzu genden römiıschen Urteilssprüche 1n dıesem Halle hindert, der
optimistisch gegenüberstand (Ius decret. F 3406), Änderungs- „formal konsequenteren‘““ Ansıcht (Scherer IL, 272 II7)‚ nach wel-

cher Frauen, QuiOuS utrumqgue Ovarıum ut utErus ut uterusvorschläge nur mıt Beschränkung und Zurückhaltung VOT- CUM ODArı congenita Sunt vel rte exXtracta sunt, en Im-bringt, wiewohl der Wissenschaft den Beruf gewahrt potenNteN beizuzählen sınd, den Vorzug P geben; Ja 1st In
wissen will, geeignete Verbesserungsmaß der glücklichen Lage, durch eıne ıhm einem römiıschennahmen ZU Qrörtem Agenten miıtgeteilte richterliche Verfügung gerade des h OÖffiziums068 Z not.). 1902 seıne Ansıcht In hervorragender W eise empfehlen Zzu

können.In vielen Fällen begnügt sıch W., dıe meist ut dem vatı- Diese Behörde 1e (} nämlich, bevor S1€e einer Uperlertenkanıschen Konzil geäußerten zahlreichen Refoöormwünsche C1- die Ehe YESLALLEIE, ärztlıch feststellen, da{[(} die Derfecta carentia
wähnen. Dal zZzu einer Abschaffung des triıdentinischen 0VaArıorum nıcht erwıesen werden könnte (S 504 f.) 49Gesetzes ber dıe Eheschließungsform ;je kommen werde, glaubt äßt sıch erft. bei Behandlung des Hindernisses der  feierlichen
erf. weder, noch wünscht Z > wohl scheint e einer zeıt- Gelübde dıe Gelegenheit nıcht entgehen, ın einer Seiten füllen-
gemäßen Anderung seiner Modalitäten das Wort reden Zu wollen den Anmerkung seıne früher begonnene Polemik uUs dAeer. IIE,S 219 2223 einer ausdrücklichen Ausdehnung der Bene- C  I F SCHCN Jene NEUCTEN Gelehrten, dıe der Ansıcht des
dictina auf weıtere Gegenden (S 25 FE einem Aufgeben des
Grundsatzes der COMMUNICALLO nmuNIiLLALIS auf Grund der Un-

Suarez über das Wesen der sollemnitas voLoarum. widersprechen,recht lebhaft fortzusetzen SCHCH en Belgier Vermeersch, der sıch
teilbarkeit des Ehevertrags für gemischte Ehen (S. 248 I.B7)_ inzwıschen den andern Jesuiten (de Buck, Nılles, Palmieri1) als
Für be erzigenswert hält © den Vorschlag, dıe Fähigkeit ZUT tüchtiger Mıtstreıiter zugesellt hatte. Es scheint niıcht zweifelhaft,erlc}bnis— nd Eheschließung nıt einem und demselben Alters- da[l en alteren UOrdens

Mıt xecht häfOssen sıegreich SCOCH dıe modernen
rmine, nämlich mıt em Beginn des Pubertätsalters eintreten verteldigt. 5 uch Ul dıe HeHE inelst

lassen (S 137) Zu eıner Beschränkung des Ehehindernisses Heiner, Lejtner, Sägmüller) aufgegebene, „archaistische‘” (SchererBlutsverwandtschaft auf die beiden ersten Grade werde die IL 367 20) Ansıcht aufrecht, nach welcher dıe Zölibatsverpflichtungchliche Gesetzgebung sıch wohl nıe verstehen; ohl ließe
sıch

beim Klerus des Abendlandes nıcht lediglich uf kirchlichem (Gje-
vielleicht zur Vereinfachung der Berechnung mehrfacher SELIZ, sondern auch auf einem Gelübde vollkommener Keusch-
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heıt beruht und sıeht 111 dıiıesem Gelübde C1HeE SINQULATIS DYAE- Lex 8°) erselbe, Z wei Entdeckungen der
IN7 Bibel Ebd I Kın be-'"OGATLVA drgnıtas eler saecularıs ecclesiae latinae 1904 (1J11 IS  N  gr 83°)

CONSTANTIA vretinenda (D 585 590) ul dıe Ansıcht dalß trächtliches 5K On Zeıt nd Mühe 1ST Verf damıt ver-
veudet W den dıe C‘Chronologıe des Lest als AIGregor 11{ FOLE CT 111 11 Briefe 2A88 Bonitatius en Deutschen

geSTALLEL pOost quartam generationem Verwandtenehen ZUuU schließen, „Schelmereı TSCIZA0 ”hantasıebildung Zzu Sr  SCH Die DEe-
sıch de!1 römiıschen Gradberechnung bedient habe hätte wohl kannte T atsıche da diese Zeitrechnung, auch ıhrem CISCHECN
aAuch S 624) auf CD 0 des Kapıtulare dieses Papstes ALl die Standpunkt AUS betrachtet nıcht mehr 11 Ordnung 1ST reıiztie ıhn
Bavern VEeErTWI  j werden können WO Ur dıe Ehe Schwester zZzu dem Versuche dıe vorliegenden „Fälschungen aufzudecken
Tante und Nıchte verboten 41sSO noch weıtergehende Kon- nd S1IC uch psychologisch ZUuU erklären fühlt sıch iımstande,
es55101N vemacht ırd (Mon Germ EH,; 454 ; vgl. Forschungen dıe „Absıchten des „schelmischen Redaktors können

deutsch Gesch IS 46 20 f.) 869 dürfte Stiegler wobel ıhm hauptsächlich dıe abe ZU Quie kommt den Zahlen
(Dispensation Maınz IO0 I 276) Berücksichtigung verdient ıhre Glaubwürdigkeit in Gesicht ablesen A E{ können Die Zahlen
haben, 11 P das e  C Beıispie! päpstlicher Dispens 8 nd sınd „„VOTrWI(Z1g 96 „gerade dıe Zahl macht
Kingehung F  ST Ehe 111 verbotenen Verwandtschaftsgraden schon auch en Eındruck der Abrundung 275 und 248 sınd T Al

1 100 entdeckt ZU haben glaubt, während noch die ‚„„‚Charakterlos FO3-G endlich nd sınd ovleich 25, a 8985

Dıspensen AUS dem Ende des und Begınn des 13 Jahrh für ıch V ennn [al 7 Man vermi1(t schließlich Ial den
dıe äiltesten ansıeht Nachweıs, WOZU 33al langwiıerige Künstele1l eigentlich nNufizenVortrefflich und 111 vieler Beziehung
dıe hergebrachte Doktrıin end sınd dıe Ausführungen ber soll da 1e1 schwierigere Sachen die Erdichtung der Per-
SANALLO N FA f Da bei Sanatıon on Zivilehen dhiese als sÖönlıchkeit Salomos ohne WEI1ITETES VOTL sıch gehen

des erf bestehen REN de1 Be-1E Art fiqura MAtTrIMONLL betrachtet würden scheıint der Die „ ZWCI Entdeckungen
Stellung des kirchlichen Rechtes ZUuU diesem Institut der Neuzeıt hauptung, da[) D Deuteronom „teuflısches Werk‘‘
nıcht recht entsprechen folgerichtiger dürfte die andere OIn WAäl, as dem „„Idioten König Josua 1 dıe Hände gespielt
Verfasser ınte Ansıcht S  5 da Zivilehe sanıerbal 1ST wurde ebenso 1ST gleich gründlich aufzuräumen, das Evan-
WENL und softern E= sıch CLWEISECN deı vermutfen Läßt da de1 Geniestreich desoelıum ‚„diabolische Mystifikation"”,
standesamtlıche Akt en upturıenten als Gelegenheıt De- Sıimon Petrus Pewelse hıerfür. werden durch gleichwertige Be-

hauptungen Wäre nıcht ersichtlich, daß dem Verf.1UtzZT 151 sıch marıtalen Konsens leisten S 961 .
Mıt Recht lehnt dıe 1112 Lehrbüchern vielfach vertreiene Mei- INıt diesen Phantasiıen bıtter ernst IST, müßten S1C ungefähr
WUNS aAb da dıe hbona Aes der atten bel Schlielßluneg der kEhe JeEHNECN Worten charakterisiert werden dıe wik selbst uf die
“ONAdLLIO S Qu d HON SCI für dıe Sanatıon Deı marıtale Kon- Chronik anwendet C111 plumper Ulk
SCS kannn zuweılen sehr wohl bestehenD der Kennt- Freising arl Holzhey
115 von kirchlichen Ehehindernis, dıe irraitanı . HON Der rühmlıchst bekannte Z 77jährıige Berliner ExegetSatıs attenditur}. ‚ pel 1LON editur, nel NOÖN sufficientur Er- Bernhard Weiss hat gleichsam als Summe des theologischenSpecta habetur (S 962) Die manchen bevorzugte AL Gelehrtenlebens Uungst herausgegeben: »Das Neue 1estamentfassung, da WENISSTIENS Teil honda fide SCW CsSecn SC1I1] a  9 deutsch nach Luthers berichtigter Übersetzung fortlaufenderermangelt So  Z der Folgerichtigkeit ; Gutgläubigkeit Erläuterung : Evangelien nd Apostelgeschichte, I1 Briefe undVorbedineung WÜÄIC füı marıtalen Konsens, > müßte S1IC auch uft
beıden Seiten vorhanden andernfalls würde O1l CIiner vollen Offenbarung«.  a  0001\  A4  x Leipz1e.+ } Hınrıchs, 1904 (AA, ;66; 546 .5

gr. 8°) L geb Die Übersetzung und Erklärung ıllSanation (8. otalis ohne jJede Konsenserneuerung) nıcht dıe
Rede SC1IMC Önnen en Leser 111 das geschichtliche Verständnis der neute. Schriften

einführen, damlıt AdIe bekannten Heilstatsachen und Heilswahr-Nenn che Lutter Aatu H 111 chesern Bande ohne heıten C4 111er LICUC Beleuchtung und iner truchtbarere
Zeıt (und Y les Erscheimens ıhliert ırd S] 1110C hten Anw endbarkeıt empfangen Als 112 ETW LIGE Sonderdruck

1ST daraus erschıenen »Entstehungsgeschichte des NeuenW daran C1e KOonsequenz rühmen NnıL ler WC=

; ueht. Testaments kurz dargestellt von ernhar W eeiss«.Allzu große Anforderungen werden sehr oft Leipzig, Hınrıchs, I1 904 (19 e Orr M 0,2' Der erf.ohne ot AlCZ und Nerven dles ESETS yestellt, stellt hıer kurz dıie Resultate ZUSAMMECD, Zu denen 5  LIC 50Ja SC
VOIL erf. zıtierte Schrift zZu fınden, CALe wıissenschaftliche Untersuchung gekommen 1Si Seine Stellung

ZU11) neutest anon 151 bekannt.inder 1111 Müärchen C C441 WC” 878ksuchen muß An Durch die Umdeutungen nd
schier unzählieen 111 den Exi S  restreuten Unterschiebungen der Irrlehrer sah sıch dıe Kirche veranlalt, dievorbeı, Zahl der Schriften, dıe als anon gelten sollten, fester abzu-ıs SE endlich NC1i1n das (Jlück ıhm hold 1SL, AaAl ırgend STENZEN nd Zur allgemeinen Norm des christlichen Glaubens
111er ungeahnten Stelle,; etwa 111 Dickicht C11161 se1ıten- und Lebens Zu erheben Unser erstes Evangelıum, verfaßt
langen Anmeı kung, eiınmal ıhren Namen entdeckt nach f} 11 C1NECM gläubigen Juden 1ST ursprünglıch S11C-

chische Schrift. In ıhm 1St 11 der Iradıtion em ApostelWieviel Sorgfalt 111} übrigen. auf Che äußere Form des Matthäus beigelegte aramäısche Schrift welche dıe HerrenworteTextes verwandt ıst, n 1n Kundiger Caran CIMESSCH, WIC U  S 111 der Urgemeinde allmählich feste Gestalt 9EWONNENdaß“* gelang, “ s ET  viele deutsche Namen, E 1 das hatten, und dıe altesten und belıebtesten Erzählungen AUuUs Jesu
Buch enthält Ss() selten verstümmelt AUS C1116T ıtalıenıschen öffentlıchem Leben enthielt abgesehen vereinzelten münd-
Druckerpresse hervorgehen AZU lassen ıchen Überlieferungen, durch zahlreiche Erzählungen und en

5 geschichtlichen Rahmen Evangelıums C1-Es 1St nıcht leicht 111 Werk das, 111 Jangen Jahren GCHert Markus hat aufgezeichnet, u en Petrus AUuUSs dem
hingebenden Schaftens allmählich vreworden Korm und Leben Jesu nd on SCINCH  D W orten miıtteulen gehört hatte. Auch
Feıle cder Hand“ Lukas hat. W CIH) auch 111 vielfach anderer Weise WIC der ersteN Meisters empfangen ıaf auft

Evangelıst, das Markusevangelium der alten MatthäusschriftWENISCH Seıten ZU charakterıisıeren und Z würdıgen verbunden nd beıde AUS C112n ıhm eigentümlichen ÜberlieferungINAQ de1 kKef manches Beste daran nıcht hervorgehoben bereıichert, dıe } wahrscheinlich AU>S C1161 JuUNSCICH, 111 Judäahaben, würde sıch tröosten 3 durch das entstandenen S  S  -  hrift schöpfte. Die johanneısche Litteratur SLamınıt
Alle Briefe sınd echt, der Hebräer-ds darübeı YESAaOT auch soölchen cie für lateimısch VOI1}: Apostel Johannes her.

veschriebene Bücher keine Vorliıebe haben ZLEN 111= brief 151 von dem langjährıgen Gefährten des Apostels, em
Cyprier Barnabas verfaßt. Verfasser des Jakobusbriefes 151 derdrngenden Stuchum des Werkes selhst Anreguneg geboten Bruder des Hefrn,; nıcht der Apostel Jakobus. Übrigens Öönne

ıätte völlig gleichgültig 9 die Wissenschaft ber den g -
Münster W K arı Böckenhoff. schichtlichen Ursprung der einzelnen Schriften ausmache, denn

durch das Zeugn1s des Geistes ertahre LLLn CS „daß die heilige
Schrift en Glauben wiırkt, der en Frieden Gott, die Kraft
C1INCS 1L1ICUCMN Lebens und SCW1SSC Hoffnung der CWKleinere Mitteilungen. Seligkeıit 11} sıch trägt‘‘ 6)

» Taaks, Gerhard Alttestamentliche Chronologie. Mıt 1e Jüngste Lieferung, Heft 145 146, der »Realencyklo-
CII Beilage 1 ab llen Velzen Selbstverlag, 1904 (119 pädie ur protestantische Theologie und Kirche« (Le1ip-
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g’ Hınrıchs, 180 Hefte zu JE M.) bringt folgende längere Stand und dıe Tätigkeıt der (Irden und 4Gehossenschaften dar-
Beıiträge : Philippisten (Kawerau), Philister (Guthe), Phılo stellen, gegeben werden /zürde, selbst I8| ele der Jahrbücher
Alexandrıa (Zöckler), Philoxenus Krüger), Photin S1r- nıcht Ir “  c Oftentlichkeit bestimmt SeIn sollten, der em
mınm (Loots), Photius (Kattenbusch), Pilatus (von Dobschütz), Buchhandel nıcht zugänglıch SINd.
Pirkheimer (List) Pistorius der ältere und der Jüngere (Mirbt), Paul Marıa Baumgarten.
Pıus IT 41 VI VL D (Benrath), Placet (Sehling), Personalı:en. Der Prof. ın der theol. Fakultät ZUG3 Planck ( I’'schackert). Salzburg Dr S1im Wıdauer 1st ZU111 Prof. der Dogmatık 1

Deıt einıgen Jahren inacht sıch 1n Frankreıch eın erhöhter derselben Fakultät ernannt worden. Dem rıvatdozenten 28!
Eifer 1mM Studium Pascals geltend. Philosophen un: Eitteraten, Lyceum Hosianum ZUuU Braunsberg Dr Altons Schulz 1st dıe
T heologen nd Künstler, Gläubige nd Ungläubige beschäftigen Professur für alttestamentliche KXeBESE ın der dortigensiıch INnteNS1V mıt. diesem „„Vorläuter des modernen Denkens®‘. theol. Fakultät übertragen worden. Der Prof. der alttesta-Zahlreiche Ausgaben seiner » Pensees«, Monographieen ber einzelne mentl!ichen Exegese 1n Wıen ID Bernhard Schaefer 1St 1n den
selner Ansıchten, endlich vollständıge Biographieen (Bontroux,
Giraud) ZEUREN em Interesse des gebildeten Frankreich Kuhestand  S SCIEICN,  On  a
Pascal. Giraud, Prof. A der Universıität Freiburg d; Schweiz‘
entwickelt dıe (Gsründe dıeser CS Beschäftigung mi1t Pascal ın Bücher- und Zeitschriftenschau. S}
der Broschüre : »La Philosophie religieuse Pascal et la Biblische Theologie.pensee contemporaine« (2 ufl Parıs, Bloud, 1904 ;
265 der Saminlung : SCcience el religion). Er stelit 115 dar en BiIuUdau, A Kın Ausflug nach Baalbeck B Damaskus. [Frank-
Pascal der Pensees, nıcht en der Provinciales. Der Teil 1St furter zeitgem. Broschüren AAIIL, FEr Hamm , Breer Thie-
betitelt T nhilosophie reliqieuse de der ” et CONM- A, 1904 (32 OAM 83°) ,5

Man sıeht Aaus em instruktiven Werkchen, daEeMDOTALNS. C‘ Deietra, E Recherches SUrL les vestiges un culte des
PasScals sentenzenreıiche Apologıe einen wichtigen Faktor 1n der MOTIS che7z les ancıens Hebreux. Genftfer Dıss. 1903 (108 8°)
relig1ösen Bewegung des modernen Frankreich bildet ; zumal dıe POzZUHADSKL, S r Zahl der biblischen Völker CZ alttest.
apologetischen Bestrebungen des letzten Dezennıums gehen aut Wiss. I1 904, 2, 301—308).
Pascal zurück. nter en Dichtern, dıe {1ür Pascal begeıstert Molsdorf, W.,; Fragmente eıner altlatein. Bibelübersetzung ın der
SıNd, werden SuHi Prudhomme un Frau Ackermann SCHANNT, Königl. nd Univ.-Bibhothek Zu Breslau (Ebd 240 —250)

LesGewiß, beide schwärmen Pascals aper 111411 sähe SCrn noch KL Dangers de I’hypercritique. Chälons-sur: Marne,
klarer hervorgehoben, da[l} CS „ H Pascal hien romantique“, Ja Impr. Martın ireres, 1 904 CA :}
eın e} falscher Pascal ISst, en S1Ee ansıngen. Unter en Theologischer Jahresbericht. Hrsg. M7 G Krüéel‘ 8i Köhler:.
„CONVEFTLS ACTeENUS anpologistes Ae professions“ verdient neben 253 3d enth. dıe Litteratur 1903 ig Das Ite
dem Augustinus,. Lacordaıire nd Gratry Tertullian. genannt ZU Test Bearb olz Berlin, Schwetschke, 1904 V,

113—2268 Lex 8°) 4, 70yverden. z 16 steht partıs DArTIS, Margrefh. Andersson, E Ausgewählte Bemerkungen üb en bohairıschenon Biederlack, Die soziale rage (: Vol 'Lheol Revue Diıalekt 1m Pentateuch. Koptisch. Akademische Abhandlung.
19023 Sp- 5;63) hıegt bereits dıe secCchste Auflage VOT (Innsbruck, Upsala, Akadem. Buchh., 1904 144 35 6
Fel Rauch, 1904 2,40) S1€e welst wıiederum Bereicherun- Wıldeboer, G 1e Datierung des Dekalogs FA alttest.

Wi1Sss. 1904, D S 296—300).SCH autf hıinsichtliıch der Statistik der Arbeiterwohlfahrtseinrich-
(S 215 ZU7. 219 DD 22 726 229) nd ıne Charak- Fa e 1 Eloah (Journ asıat. 1904 39/340

terısıerung der Kartelle und I rusts (210 f.) [ IIie Gründe für MmMOot ımportant dans le Decalogue (Ebd 40—342)
cdie christlichen Gewerkschaften (im Gegensatze Zzu den katho- Juges N: 307 (CEbd: 342)
lischen) werden S 235 durch  dıe Bemerkung verstärkt, da(i Proverbes ATIX,; LÖ 43)
er Erfolg auch auf dem wirtschaftlichen (G(ebiete wesentlich Jubiles 38 (Ebd d — 345)

eın katho- Evans, C Notes O11 Psalter. Extracts otf Parallel Passages[9) der Stärke der Gewerkschaften abhängt, Lon-lısche Gewerkvereine aber gewiß wenıger Hoffnung auf Erfolg {trom Prayer Book, Septuagint, and Vulgate Versions.
bieten werden, als dıe interkonfessionellen, da s1e nıcht Z viele don, Murray, 1904 (ip72 p 80
Mitgheder haben können““. [Die Zitation Herkners (1) wird Kamenetzky; SE Die P’Sita Z Koheleth textkritisch und

eäindert werden müussen, da s1e für dessen 1902 erschienene 1n iıhrem Verhältnıis zZzu dem massoretischen FEext. der Sdeptua-
Auflage nıcht mehr zutrifit, ebenso waäare die deutsche Berufs- gınta und en andern alten griechischen VErSIONEN. (L £-d

alttest. Wiss. 1904, 2, S 181—239)statistik (244*) mMuıt jener 1895 ZU vertauschen ; für die Wohl-
fahrtseinrichtungen ollten Albrechts Handbuch (1901) SOWwl1e dıe ZrHESsECH, srael ın Darstellung . und Beurteilung Deutero-
Schriften der Zentralstelle Ir Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen ın Jesajas (40—55) Kın Beitrag ZUIL) kKbed-Jahve-Problem (kbd
‘Berlin, für- Frauenfrage das statistisch prächtig orlentierende Buch 2512055
von Gnauck-Kühne, Die deutsche Frau aı der Jahrhundertwende Dieckm AT CAf;; CYABER Muzrı) Mızraım + Zeıt des
(1904) nıcht vErgESSCH werden, ebenso Sombarts nNECHECStTE Publı- Jesaluas (Allg. Ev.-Luth. Ka Z 1 904, 32—234

Harper, 1L4S Structure of ext ot Book of AmoSs. London,kationen. Wie ware D  S mM1t eıner statıstıschen Zugabe betreffs
der  neuzeitlichen Entwicklung der Handwerksbetriebe wıe der Wesley, 1904 (38 4°) y
Bauerngüter”? Und w ürde nıcht auch eInNne kurze Orijentierung über KuTrtz: B ur Psychologie der vorexılıschen Prophetie ın Israelchristlichsoziale Schulen und Strömungen lıberalistische nd Leıipziger )ıiss. 1904 (102 83
sozlalıstische finden Ja Erwähnung dieser reichhaltigen Ein- De Wiıtt Burton, BS Notes O1 New 'L estament (Grammar.
führung 1n das sOzlale Studium frommen ? Der erf. kommt Ja Chicago, Univ of Chicago Press (30 87}

Moulton, Hs Characteristics of New Lest. Greek cOnt.,)ewiß - bald in dıe Lage, dıese W ünsche ZUu würdıigen, dıe SE

selber geweckt durch das sichtbare Bestreben, das iußerst VEer- (Expos. 1904 INaYV, 359—3068; June, 461—472 ; AU@2.,
wendbare Buch stet1g Zzu vervollkommnen. Hılgenreiner. D 7 Bn E SCPL., O1 —— LO

- Nachtrag., Zu meiner Aufzählung der »Kirchlichen Moffatt, { Lo1sy UPOI the Sermon e)8! the Mount (Expos,
1904 AuUS., 97 309)Jahrbücher«, dıe ich trüher an dieser Stelle gegeben habe

Meınertz, M., Das N: L est dıe neueESIEN religi1onsgeschicht-(Sp. 97 12001 2739 trıtt noch hinzu das folgende: AÄAnnuaıre lichen Erklärungsversuche. L AuS;; „Straßburger Diözesanbl.“|COMP Iet d U ET h L'g el repertoire des etablissements relt-
LEUX, 712e ANNECE Oskar Schepens et Cie., 16 Rue reuzen- Straßburg, Le Rouzx, 1904 (14 Lex 83°) O,

berg Bruzxelles, 820 SA Fr Bisher habe ich noch kein HILICHCOCK, M! Mystery of the GCross: Studies 88 OUr

emplar dieses Jahrbuches einsehen können, kann also:auch LOordis Last Mıssıon. London, Skeffington, 1904 (204 8°)
38 Daer den Wert der Angaben kein Urteil abgeben. Den obıgen LytteEItOnN, Fa The Teaching of Christ: about 1vorce (jJournTitel entnehme ıch der Revue Benediectine Juli 1904 544, die

®h ufügt : Ouvrage d’une utilite incontestable et. soigneusement of Theol Stud 1904 July, 621—628).
Nöus le “ recommandons LOUS., Es wäre übrıgens sehr

enswert, WECNN dem Kreise des Ordensklerus heraus -eine Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wiıirken die
Zusémmenstélhmg der Urdensjahtrbücher, Rechenschaftsberichte Herren bbe A m ann- Parıs, Domwvikar Münster, Prof.

C_yle‚menti-Rom‚ Kaplan Francken-Berlin mı1ıtund 'ähn}'tch‘er periodischer. Veröffentlichungen, dıe en gEesamtenN
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Bürkiıte CS 4 Mark  p and 1vorce C(E5Bd 628—630) SCHAtfer: l Beiträge ZUT Kölner Topographie Kırchen-
De Wiıtt Burton, B Short Introduction Gospels. Chicago, geschichte 4 O1t5:) (Köm Quartalschr. 1904, : 2, 163-173),.1V of Chicagzo Press, 1904 (I5O 83°) FaärYOolte, Nicolas Mesarites, metropolite d’Ephöse (EchosMakne:; St Matthew’s Parallel Narratıves Journ of Theol. dA’Orijent 1004 Juull:, D 219—226)Stud 1904 July, 602—0608). LOonzuemare:; E: Les Francıscains ei teur ACtION populaire ü
EAgar, A LThe Authorship of the mpistle the Hebrews MOVCND v  «x conterence. Pa AUX bureaux de ZÄction fran—(Expos. 1904 AUS., 10-—123) CISCAINE, 1904 (16 8-)Sagarba, N: Der kath Briet des h Apostels U, Kvangelisten Hotfmann, Heıinrich 1 Würben, Bischof Breslau.

Johannes. Kxegetische Untersuchungen |russisch]. Breslauer Dıiss. 1904 (45 8°)Frischberg, 1903 640 8°) Poltfxwa, EuxX; G5 Constitutionum apostolicarum de generalı beneficiorum
Gi4dder. Fa Strophical Structure ın St Jude’s Epistle Journ reservatione ab 1265 usque ‘ ad m 1376 em1ssarum,of heol Stud 1904 July, 5 89—601). intra UU yl COTDUS 1Ur1S exstantium, collectio ET inter-
Johnson, d Commentary O11 Revelatıon of St John. L5n: tabularııs Vatıiıcanıs ETpretatio. Una documentisdon, Skeffington, 1904 (272 D 8 S, d Bıbliotheca Barberiniana desumptis. Bresliau, Müiller & Seiftert,Sarvyenton-Galich6ön, A& Sinal Ma’‘än Petra. Sur les YACEeSs 1904 (109 Lex 8°)d’Isragl ET chez les Nabateens. Parıs, Lecoffre, 1904 (AV, Buddensies, !} Joh Wiıclıts de verıtate TAC Scrıpturae,05 16°) Aus den Hss ZUum Male hrsg., krıtisch bearb ıu sachlich

erläutert. Bde Mıt Schrifttaf. Le1ipzig, Dietrich, 1904Hıstorische Theologie. 408, 271 ] A Sr 8°} NI 36Linsenmayet, E Die Stellung der Havischen A alser ZUmM 11Christentum (Hıst Jahrb. 1904, 3 447—464 Wiagner, M., Die englische Kırchenpolitik Uunier KÖN12 Riıchard
KEINACH, S Les apötres chez les anthropophages (Kev d’hist. C377 13907 Freiburger ISS 1904 (208 8°)

ET de 1tt relıg. 1904, 4, 30573  ®  z  0) BObeE. K E} Aus den Ausgabebüchern der Schisma-Päpste Kle-
‘E 115 Y u Benedikt I1I1 (Röm. Quartalschr. OO 2,Kraus Studia Neoplatonica. Leipziger Uıss. 1904 (54 8°) 7A—760)Pom mrıch, A Die (501teSs- Logoslehre des Theophilus V Säcimmüller, D Dietrich Ol Niem hat den 'Traktat SCINESAntiochia LE Athenagoras Athen Leipzig, Dieterich, 1904 EMUS HUNLONLS nıcht „ Collesireflext:‘ sondern „Calles reflex1®®(61 2A5 8°) 1,60 betitelt (Hiıst Jahrb. 1 904, E n e EChapman, 6 Ihe Interpolations 1n St Cyprian’s De unıbate

ececlesiae Journ of Theaol. Stud I1 904. July, 634—636). DBHENMTEIZIIEdEL, F} Konrad V Gelnhausen al Heınr. 11

DOHNLET. A Reasons fOor Regardıng Hilarıus (Ambrosiaster) Langenstein auf dem Konzıl / Pısa (1409) (Ebd 1904, Y
536—9541the Author of the Mercatı- Turner Anecdoton 1904. Merkle, d Konzilsprotokolle oder Konzilstagebücher ? Ekrörte-July, 608—621). LUNsSCLI en Geschichtsquellen des Basler ıl rienter Kon-Mason, A I Note (1l the ext of the Hynıns of HMılary 7115 11 4A55 —  y  06)636) BOustanı,; F Les EvEequeES de Sidnat (EchosBaumstark, Die Anaphora VOIN 'Thmuis und iıhre Über- Vd’0rie‚nt 1904

arbeitung durch en h derapion (Röm. Quartalschr. 1 904, Z
Juull,, 211—215)

23—142) Drasekei IS Zu Georgios (C6Mist6s Plethon CcE wıssensch.
BIS CIMAIT: A Zeno erona. Habilitationsschrift. Münster,

Theol. 1904, 55 A e S
Hofmann, Vg Sr Geschichte der päpstl. Kanzlei vorfiehm—Aschendorff, 1904 162 8°) M lıch in der zweiıten Hälfte desSandel. 13 De clausulis Sedulio ın C1S Hbris quı inscribuntur (64 83°) Jahrh. Berliner Dis$. 1904.

Paschale ODU>S adhıbıitıs. T oulouse, IMp. Samt-Cyprien, 1004 KOath. Der Meistersinger Georg breuning dıe relıg. Be-173 8°)
Blachere, Fa Le peche orıgmel d’apres Augustin. on WECRUNg der W aldenser nd T äufer 1 15 und 16 Jahrh.

existence (Rev Augustin. 1904 aQüt, p 20130 (Monatsh. Gomenius-Ges. 1904, I) 74-—093
Martain, n  5 Augustin ST Paulin de Nole (Ebd PSEZESOSS BFÜRHer: G’ Ketzer DE Inquisition ın der Mark Brandenburg

SCDT., 266 —286 1m ausgehenden Mittelalter. Berliner IiSS. 1904 (86 X6}
150 ekstra: A Stof: C111 methode der catechese in NederlandAbel, 07 Studien ZUuU dem gallıschen Presbyter Johannes ‚Cas-S1anus. Erlangener isSs: 1904 (61 Q0) VOOT de Reformatıe. Groningen, Wolters, 1904 Y 56 8°)

S Au ‚0l k A Die Straßburger Nestorios-Handschrift (Uriens Mac Swıine y de Mashanaglass;, Le Portugal 6 le Saint-
christ. 1L, 1903, 516—9520). DIege. TEL les KRoses dV’or envoyees par les AUX rOI1S

Hombur Apocalypsıs Anastasiae, e de Portug
1903 x 26 8°)

Gießener DIss 2706 8
Ar AU XVI„e S1eC{e. Paris‚ 4’icard; 1904 CÄH,

GregoroV1ius: Geschichte der Stadt Rom In Mittelalter. ”Breitenbach:; M.; Die Hesetzung der Bistümer Prag Olmütz
Aufl b1s P Anerkennung des ausschließl. Wahlrechts der beıdenVom b1s ZUIMN X: A\LI Jahrh. Stuttgart,Cotta Nachtf., 1904 ( 5 40 ST 8°} 0,50 Domkapıtel (Z dtsch Vereins Gesch ährens u1_1dASDINWahl- B Les kcoles episcopales MNONAStIqUES de FA Schlesiens I1904,;, 1—46)

cı1enne province ecclesiastique de Sens, du V-Ie AN >® sı1ecle. Bordedebat, P Notre-Dame de Garalison, depul1s les appä—Les aitres el les Matieres de l’enseignement (these). Paris, L1t10NS Jusqu a la Revolution francaise (1500—17092):SOcI1Eete francaise d’ımpr. ET de libr., 1904 (XXIUIL, 159 8°) ImMp. Lescher-Moutoue, LO04 (A, 26 80\Frankreichs Versündigungen an Kırche W Christenheit (843-1904)oben Sp 405 HeRtz; Das Wunderblut A Wiılsnack. Niederdeutscher Ein-
blattdruck I5 Holzschn. 15 der Zeıt 1038 1SI0—1520.Graham, S he Intellectual inAÄuence of Englısh Monasticısm ach mehreren Fragmenten hrsg. Mıt Einleitg. Vbetween the ı1oth and the ı2th CGCenturies (JTränsact: of the Schreiber.

R 1st SOC Londres 1903, n H, 23-——66). Straßburg, Heitz, 1904 (17 1 :BL n QqU:
V-ollmer:; I; Zur Geschichte des bıblıschen Unterrichtes. Lar?ésäärfti K  ( W Vics Die deutsch-protestant. Politik JakobTheoduli Ecloga und dıe Catalogi des tto Brunfels (Mo- Sturms Straßburg. Heidelberger Diss 1904 (42 *natsschr. kirchl. Praxıs 1904 Aug., 42  VE  333)Pflugk:Harttune, Das Hoheitsrecht über Rom auf

Steck; R Die Akten des Jetzerprozesses nebst dem Defensorium.
schweIlz. Gesch( Quellen 22] Basel, Geering, 1904Münzen Urkunden b1s AA DUR Mıtte des Jahrh;. 1 (Hıs (CAE: 679 ST 8°) IJahrb. 1904, Z 465 —484). Rıcharad: S Une correspondance diplomatique de Ja curiePopov, A Das latein. Patriarchat Jerusalem Z elt der romaıne la veille de Marı

Kreuzzüge. Bde |russisch|. Petersburg, Lopukhin, 90 lıtt. relıg. 1004, 4., 2305
CDa 198 (REN. &’hist. S de

440 ; 1  y 522 8 (l) G, Liste des NONCES envoyes CH. France de 1524 ı 1592Hiırschs n P Die ( rens1a e dıe Äiltesten Ürkunden des
Klosters Murı I8l (Mitt Inst Ostern. Gesch. 1904, Z

1 de L’ecole des chartes 1904 Janv.-Juın, Q9-=310).
414-—454) Becker; Die Neugestaltung des Zerbster Schulwesens beıi Ein-

tührung der Reformation (Mitt. Ges dtsch. Erziehun557Steinacker, F: TÄREE Herkunft und ältesten Geschichte des Schulgesch, 1904, 35 165—185).Hauses Habsburg $ Gesch Oberrheins 1904, VOHert. Einige Bemerkungen A Contftess. August. IL X VL181 s 33 S0433 A Ll, Form. COonc I1 Al Kırchl. 1904, Ö, 649-662).489  29. Septemb’cx‘.{ THEOLOGISCHE REVÜE. 1904. Nr1*15/16.  490  Burkitt. E, C., St, Mark and- Divorce (Ebd. p. 628-—630).  Schäfer, H. K., Beiträge zur Kölner Topographie u. Kirchen-  De Witt Burton, E, Short Introduction to Gospels.  Chicago,  geschichte‘ (Forts.) (Röm. Quartalschr. 1904,:2,. S: 163-173),  Univ, of-Chicago Press, 1904 (150 p 89. S S  Pargoire, J., Nicolas Mesarites, metropolite d’Ephese (Echos  Milne, Th., ‚St. Matthew’s Parallel Narratives (Journ. of Theol.  d’Orient 1904 juilli, p. 219—226).  Stud. 1904 july, p. 602—608).  Longuemare, E., Les Franciscains et leur action populaire au  Eagar, A., The Authorship of the Epistle to the Hebrews  moyen äge, conference.  Paris, aux bureaux de l’Action frat)—  (Expos. 1904 aug., p. I110-—123).  Ciscaine, 1904 (16 - p. 8°)  Sagarba, N., Der ı. kath. Brief des h. Apostels u. Evangelisten  Hotfmann;. P, Heinrich 1  von Würben, Bischof v Bresläu:  Johannes.  Exegetische Untersuchungen [russisch].  Breslauer BDiss. 1904 (45 S: 8°).  Frischberg, 1903 (XXII, 640 p. 8°).  Polt)awa,  Lux, C., Constitutionum apostolicarum de generali beneficiorum  Cladder, H. J., Strophical Structure in St. Jude’s Epistle (Journ.  reservatione ab .a. 1265 usque ad a. 1378 emissarum, tam  of Theol. Stud. 1904 july, p. 589—601).  intra quam extra corpus ijuris exstantium, collectio et inter-  johnsen; ] } Commentary. on Revelation f St. John. Lon-  ex tabulariis Vaticanis et  pretatio.  Una <cum documentis  don, Skeffington, 1904 (272 p. 8°).  ms O,  Bibliotheca Barberiniana desumptis. Breslau, Müller & Seiffert,  Sargenton-Galichon, A., Sinai Ma‘än Petra.  Sur les traces  1904 (109 _ S. Lex.:89.  3  d’Isra@l et chez les Nabateens.  Paris;. Lecoffre,, 1904. (XV,  Buddensiceg, R: Joh. Wichfs  .dc; veritate sacrae Scripturae,  508 D 16°).  Aus den Hss zum ı. Male hrsg., kritisch bearb. u. sachlich  erläutert.  5: Bde.  Mit _ı Schrifttaf. Leipzig, Dietrich, 1904  Historische Theologie.  (CXIE 4082715371 5 06 80  NE 36:  Linsenmayet;  A., Die Stellung der flavischen Kaiser zum  1  Christentum (Hist. Jahrb. 1904, 3, S. 447—464).  Wagner, M., Die englische Kirchenpolitik unter König Richard  Reinach, S., Les apötres chez les anthropophages (Rev. d’hist.  (1377—3390). Freiburger Diss. 1904 (208 S: 8°  et de litt. relig. 1904, 4, p: 305-—320).  Eubel, K., Aus den Ausgabebüchern der Schisma-Päpste Kle-  mens VIT:u. Benedikt XII (Röm. Quartalschr.  1904 2,  Krause, H., Studia Neoplatonica. Leipziger Diss. 1904 (54 S. 8°).  S. 17A189}  5  Pommrich, A., Die Gottes- u, Logoslehre des Theophilus v.  Sägmüller, J. B., Dietrich von Niem  hat-den 5. ’Traktat seines  Antiochia u. Athenagoras v. Athen.  Leipzig, Dieterich, 1904  Nemus unionis nicht „Colles reflexi‘“ sondern „Calles reflexi‘“  (61 5: 95 69  M. 1,60.  betitelt (Hist: Jahrb. 1904, 3, S. 531—535).  Chapman, J., The Interpolations in St. Cyprian’s De unitate  ecclesiae (Journ. of Theol. Stud. 1904 july, p. 634—636).  Bliemetzrieder, PL, Konrad von Gelnhausen- u. Heinr. von  Souter, A., Reasons for Regarding Hilarius. (Ambrosiaster) as  Langenstein auf dem Konzil zu Pisa (1409) (Ebd. 1904, 3,  S: 536540  the Author of the. Mercati-Turner Anecdoton (Ebd. 1904  Merkle, S., Konzilsprotokolle oder Konzilstagebücher ?  Erörte-  July, p. 608—621).  rungen zu den Geschichtsquellen des Basler u. Trienter Kon-  Mason, A ;J., Note on the Text of the Hynıns o£ Hilary  zils II (Ebd. S. 485 —506).  (Ebd. p. 636).  BOoustanı; H; Les eveques de Sıdhaia (Echos  Baumstark, A., Die Anaphora von 'Thmuis und ihre Über-  Vd’01'ie‚lrlt 1904  arbeitung durch den h. Serapion (Röm. Quartalschr. 1904, 2,  Juul;-p: 211—215)  S. 123—142).  Dräseker J5 Zu Georpios Gemistos Plethon (Z. . wissensch.  Bigelmair, A., Zeno v. Verona.  Habilitationsschrift.  Münster,  Theol. 1904, 3, S. 397—414).  Hofmann, W. v., Zur Geschichte der päpstl.  ’ Kanzlei vornehm-  Aschendorff, 1904 (VIII, 162 S. gr. 8°).  M. 4.  lich in der zweiten Hälfte des ı  Candel, J., De clausulis a Sedulio in eis libris qui inscribuntur  (64 S. 89.  5. Jahrb: - Berliner Dis;. 1904  Paschale opus adhibitis.  Toulouse, imp. Saint-Cyprien, 1904  Roth, T., Der Meistersinger Georg Breuning u. die relig. Be-  V 73 p:.8%.  Blachere, E, -Le peche ornsmel d’apres s. - Augustin,  Son  wegung der Waldenser und 'Täufer im 15. und 16. Jahrh.  existence (Rev. Augustin. 1904 a0üt, p. 120-—130).  (Monatsh. d. Comenius-Ges. 1904, 1, S. 74—03).  z  Martain, Ph., S, Augustin et s. Paulin de Nole (Ebd.-p. 131-150;  Brunner, G, Ketzer u Inqussition: in der Mark Brabdenb  u1%.  sept., p. 266—286).  jm ausgehenden Mittelalter.  Berhner Diss. 1904 (S6 S: 8°%):  Troelstra, A., Stof- en methode der catechese in Nederland  Abel, O., Studien zu dem gallischen Presbyter ]ohannééCas—‘  Sianus.  Erlangener Diss. 1904 (61 S. 8%.  voor de Reformatie. Groningen, Wolters, 1904 (XII, 356 p. 8°).  Baumstark, A., Die Straßburger Nestorios-Handschrift (Oriens  Mac Swiney de Mashanaglass; Le Portugal et le Saint-  christ. III,_2, 1903, S. 516—520).  SIEDE:  HIL: les Roses d’or envoyees par les papes aux rois  Homburg, R., Apocalypsis Anastasiae, ed.  de Portug  1903 :(3NV, 26 5: 8%  Gießener Diss.  376  Al au XVI„e siecle. Paris‚ ‚Picard; 1904 (Xll,  Gregorovius, F., Geschichte der Stadt Rom im Mittelalter.  »Breitenbach, M., Die Besetzung der Bistümer Prag u. Olmütz  Aufl.  bis zur Anerkennung des ausschließl. Wahlrechts der beiden  Vom V., bis zum XWVI Jahrh:  5  3  Bd. Stuttgart,  Cotta Nachf., 1904 (X, 540 S. gr. 8°). M. 9,50.  Domkapitel (Z. d. .dtsch. Vereins f. d. Gesch. M  ;  Ährens u1_1gi  Aspinwall, B., Les Ecoles episcopales monastiques de l’an-  Schlesiens 1904, S. 1—46).  cienne province ecclesiastique de Sens, du VIe au XIIe siecle.  Bordedebat, P., Notre-Dame de Garaison, depuis les appä—  Les Maitres et les Matieres de l’enseignement (these). Paris,  ritions. jusqu’a la Revolution francaise (1500—1792).  Societe francaise d’impr. et de libr., 1904 (XXIIL, 153 p. 8.  imp. Lescher-Moutoue, 1904 (X, 285 p. 8°).  Frankreichs Versündigungen an Kirche u. Christenheit (843-1904)  s. oben Sp. 408.  Heitz, P., Das Wunderblut zu Wilsnack. Niederdeutscher Ein-  blattdruck m. 15 Holzschn. aus der Zeit von 1510—1520-  Graham, R., The Intellectual Influence of English Monasticism  Nach mehreren Fragmenten hrsg.  Mit e Binleita: ya  between the ı0th and the ı2th Centuries (Transact. of the  L Schreiber:  0  R. Hist. Soc. Londres 1963; t. XVIE p. 23 —66).  S  M  Straßburg, Heitz, 1904 (17 S. u. 1_BIy.finf;q_u.  Vollmer,  H,,  Zur  Geschichte des  biblischen . Unterrichtes.  Langsdo.rff‚  .K?.G. W. v., Die deutsch-protestant. Politik Vja‚k‘5b  'Theoduli Ecloga und die Catalogi des Otto Brunfels (Mo-  Sturms v. Straßburg.  Heidelberger Diss. 1904 (42 S. 8°).  natsschr. £. d. kirchl. Praxis 1904 Aug S. 323—333). :  Pflugk-Harttung‚ J;  V.,  Das Hoheitsrecht  über. Rom auf  Steck, R., Die Akten des Jetzerprozesses nebst dem Defensorium.  schweiz.  Gesch.  [Quellen -2.  2216 Basel, _G_eering‚_ ‚19°4  Münzen u. Urkunden bis zur Mitte des ır. Jahrh,  N (Hist.  e (XL; 679 S-9r 55 M d  Jahrb. 1904, 3, S. 465—484).  Richard, P., ‚Une correspondance diplomatique de la curie  Popov, A., Das latein. Patriarchat von Jerusalem zur Zeit der  romaine a la veille de Mari  Kreuzzüge.  2 Bde. [russisch].  Petersburg, Lopukhin, 1903  Jitt. relig. 1904, 4, p. 321—355).  gnhan 15 ıs I: (Rev. d’hist. et ‚de  (YHIL- 4495 1V, 322  8°).  B. G., Liste des nonces envoyes en France de 1524 A 1592  Hirsch; H: Bie Acka  rensia ‘ u.  die ältesten Ürkunden des  « Klosters Muri II (Mitt. d. Inst. f. Österr:. Gesch.. 1904, 3,  (Bibl. de l’ecole des chartes 1904 janv.-juin, p. 309—310).  S: Al 454  Becker, Die Neugestaltung des Zerbster Schulwesens bei Ein-  führung der Reformation (Mitt. d. Ges. f. dtsch. Erziehun  ;  55  Steinacker, H., Zur Herkunft und ältesten. Geschichte des  u. Schulgesch. 1904, 3, S. 165—185).  Hauses Habsburg (Z. £. d. Gesch. .d. . Oberrheins 1904, 2  2  Vollert, W., Einige Bemerkungen zu Confess. August. II. XVIII.  5 161 3, S 350-433).  X1X 4, Form. Cone, 1. H. XU(N. Kirchl. Z. 1904,8,5. 649—66;). —  e  a
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